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Der Bevölkerungsaustausch

zwischen dem

Kanton Zütrich und den andern Kantonen

in bezug auf gehwbizörigehsn ſſöburts- und Mobnort

nach den

Volkszahlungsergebnissen von 1888 und 1900.

——————

Zu den wichtigsten Aufgaben der Volkszählungen gebhört
— auber den Feéststellungen der Pinwohnerzablen nach deren

Hauptkategorien: Geschlecht, Heimats-, Alters- und Béruéfs-
verhältnisse — die Ermittlung des BeyvölLerungsaustausches

zwischen den verschiedenen Landesgegenden, von Art

und Maß der Bevölberungsmischung durchMWandérungen,

des numeérischen Verhältnisses zwischen sebhafter und fottanter

Beévölkerung und der Anderungen dieses Verhältnisses von einer
Zählung zur andern. Es wurde früher und wird nicht selten

auch jetzt noch hiezu die Unterscheidung der Beyölkerungs-

kategorien nach dem WMohnort einerseits, dem Heimat- oder
Bürgeérort andeérerseits benutzt; allein diese beiderlei Zahlen
und deren SAhderungen können nicht als zutreftender Susdruck

für die erwähnten Beziehungen, nicht als riebtiger Maßstab für
die in Wirklichkeit bestehenden sachbezüglichen Verhältnisse

gelten. Dies aus zwei Gründen. Fürs erste sind bei den Volks-

zühlungen von den Haushaltungsvorständen oder Einzelpersonen,

woelche die gestellten Fragen zu beantworten hatten, die Be—
griffe „Wohnort“ und „Heéeimatort“ des öfteren verwechselt

worden. In der Publikation des Bidg. statistischen Bureaus über

die Volkszahlungsergebnisse vom Jabre 1888 (sehweizer. Statistik,
84. Lièferung, Text Seite 31) Knden sich bierüber unter anderen

folgendde Bemerkungen von Geweindebehbörden: „Man konnte
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vielfach die Beobachtung machen, dab die Erage nach dem
FHeimatort mit der Angabe des Wohnortes beantwortet

wurde. Die betreffenden Personen waren der Meinung, es sei

der letztere ihr „Léimatort, weil sie ja dort ,daheim seien“

(Altstatton, Kt. St. Gallen). „Gar viele wollten unter Heimatort

den Nederlassungsort verstanden wissen“ (Gobau, Kt. St. Gallen).

Falls die betreffendden Personen früher an ihrem Bürgeérort ge—

wohnt haben, gelangt also hiebei der seither eingetreteneWeéchsel,

dieMWanderung nach der Gemeinde, in welcher sie zur Zählungs-

zeit wohnen, niebht zum Ausdruck. Dasselbe ist der Fall, wenn
die aus ihrem ursprünglichen HeimatortWeggewanderten seit-

her ihr dortiges Bürgerrecht aufgegeben und dafür dasjenige

ihrer neuenWobhngemeinde erworben haben. — Fürs zweite aber

ist in vielen Fällen der Heimat- oder Bürgérort einer Familie

für ihre zur Zeit der Zählung lebenden Mitglieder niemalsWohn-

ort gewesen, vielleicht seit Generationen nieht mehr Wobnort
von Angehörigen des engern FPamibenkreises, ondern es waren

dese Familiengleder von jeher, d. h. von ibrer Geburt an, in
einer andern als ibrer Bürgergeweinde wobnhaft. Iu solchen

Faällen entsprechen die Verschiedenheiten in den Angaben der
betreffenden Personen hinsichtßeb der Heimatgemeinde (des
Bürgérorts) uud derWohngemeinde nieht einem virblich ein-

getretenen Weéechsel ihres Wohnsitzes; diese Verschiedenheiten

bedeuten beine Wanderung; die daraus abgeéleiteten Schlüsse

in bezug auf Art und Maß des Bevölbkerungsaustausches sind un-

riebtig; sie ergeben hiefür eine größbere Anzabl als die tat-

süchleh vorgekommenen Anderungen.

PEine andeére und bessere, weil nicht auf einem wesentleh
rechtlichen, sondern auf einem faktischen Verhältnis be—
ruhende Grundlage für die Konstatierung eines Beyölberungs-

austausches dureb wirklich stattgefundene Wanderungen ge—

wahren aber die Ermittlungen der Volkszahl nach dem Wohnort

einerseits, dem Geburtsort (tatt Bürgerort) andérerseits. Am
Geburtsort hat — im Gégensatz? zum Bürgeéerort — jeder

einzelne einmal seinen Aufenthalt gebabt, kKürzere oder Lngere

Zeit“ Von Ausnahmeverhältnissen abgesehen, ist das zumeéeist
geraume Zeit der Fall, auch jetzt noch wenigstens für einen

„guten Teil* der Lindheéitsjahre, der Fugendzeit. Die Differenzen

zwischen den Zählungsresultaten in bezug auf die Geburtsorte
der géezählten Personen éinerseits uncd auf deren Wobnorte
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andeérerseits bringen daher nur éffektiven, d. h. durch vurkliche
Wanderungen zu der in Bétracht Kommenden Zeit erfolgten
Beéevölkerungsaustausch zur Darstellung, nicht wie die Unter-

schiede in den Angaben nach Bürgérort undMWohnort zum Teil

Anderungen, die „Vor Zeiten“ — vor der Période, worauf unsere
Zählungen sieh beziehen — eingétreten sind. Allerdings können

bei diesem (auf den Angaben über deren Geburtsort basierenden)

Verfaltren die fraglchen Suderungen vnicht alle, Kann der Be—

volkerungsaustausch nicht in seinem volen Dntange konstatiert
werden, weil MWohnortsveränderungen in den Zeéitabschnitten
zwischen den einzelnen Zäühlterminen nicht zur statistischen
Ermittlung gélangen; allein das trifft auch zu für die auf Heimat-
ort und WMohnort bezüslbchen Erbebungen. Vor dem letzteren

Zühlungssystem verdient also dasjenige, velches Geburtsort

unct Wobnort eéerfrägt, für den hier ins Auge gefabten Zzweck
sicherlich den Vorzug. In dem schon erwähnten Text zu den

Volkszühlungsergebnissen vom Jahre 1888 bemerkt das Lidg.

tatistisehe Bureau hieruber (Seite 64) unter anderm folgendes:
„Die blobe Tatsache der Geburt begründet in der Schwei-

keine nennenswerten Beziehungen zum Geburtsorte. Es ist

wobl desem Detande zuzuschreiben, daßb die Frage nach dem

Geéburtsorte bei den schweizerischen Volbszählungen früher eine

geringe Aufmerksambeit gefunden hat. Sie wurde zum érsten

Male bei der Zählung von 1860 gestellt, dagegen im Jahre 1880,

entgegen einem Vorschlage aufWiederbolung, an höherer Stelle

nicht zugelassen. Bei der Zählung von 1888 begegnete die Suf-

nahme dieser Frage beinem Anstancde. Mean war in der Zzwischen-
zeit namentleh durch das Beéispiel ausländischer Darstellungen

überzeugt worden, daß die Drhebung des Geburtsortes auch bei

den schweizerischen Verhältnissen eine Reihe von Aufschlüssen
über wirtschaftlich und rechtliebh bedeutsameVorgünge und Ent-
wieklungen im Leben der Beyölberung zu bieten vermöse —
Aufschlüsse, die dureb keine andern Angaben ersetzt verden.

Man darf sich dabei nur nieht darauf beschränken, den Geburts-
ort blob in dieser Knappen Eigenschaft zu béetrachten, d. h. blobß
als Ort, an dem jemancd das Licht der Wolt erbliekte, sondern

man hat sich gegenwärtig zu halten, daß der Geburtsort jedes
einzelnen fast immer auch dessen ursprünglieherMWobhnort

war. Die bei der Volkeszählung erhobene Angabe des Géburts-
ortes und dessen Vergleiebung mit dem gegenwärtigenWobn-
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orte gibt somit Aufschluß, ein vie grober Teil der Bevölberung

gegenwärtis einen andern Wohbnort hat als zur Zeit der Geburt.

Man hat siehb früher Urteile über den Grad der Sebhafttigkeit

der Beyölberung und über die Häufigkeit ibrerMWande—

rungen eéerlaubt auf Grund der Heimatsverhältnisso. Je mehr

die Bevyölberung einer Gemeinde oder eines Kantons aus

éigenen Bürgern zusammengeésetzt war, als umso sebhafter

galt deselbe; je mehr ibhr Fremde beigemischt waren, umso

bhaufßger sollten Zuwanderungen stattgefunden haben. Diese Ur—

teile waren aber wenigstens in bezug auf den Grad der Seb-

haftigkeit vielfach sehr irrige. Es erkddärt sieb dies leicht,

wenn berücksichtigt wird, dab man in der Schweiz an éinem

Orte geboren werden und sein ganzes Leben ununterbrochen

dort zubringen kann, ohne deswegen Bürger dieses Ortes zu

verden.
„Die Wanderungen geschehen zum weitaus größten Teile

in der Absicht, die bisherige Lage zu verbessern. Meéerseinen

Wohnort ändert, der hofft, es am neuenWohnorte besser zu
finden. Das ist bei den inländischen Wanderungen, von
Kanton zu Kanton, vom Lande in die Stadt, ebenso wie bei
den Wanderungen vach dem Auslande. Die Wanderungen
werden uns darum zu einem Erkennungszeichen dessen,
was darüber in der Bevölkerung geglaubt und gebotftt
wird, was als deren Anschauung lebt und wirksamist.

So sehr die Wanderungen in ihrem Entschlub und in ihrer

Kusführung Sache des einzelnen sind, so werden sie bei einiger
Häufigkeit doch in ihren Folgen auch bedeutsame Angeéelegen-

heiten der Gesamthéit, der Géesellschaft. Dafär bietet die
heutige Zeit der Beispiele genug; das sind z. B. die Klagen
der Radlehen Gegenden, im besondern der Landwirtschatft,

über Mangel an Arbeitskräften, von der andern Seite uberungen

des Dobehagens über zu massenhafte Zuströmung immer neuer
Bévöôlkerung in den Städten und die Schwierigkeiten der städ-

tischen Verwaltungen, den durch jene Zuströmungen vermehrten

öffentlichen Bedürfnissen zu genügen.“
Das Eidg. statistische Bureau hat diesen Veérbältnissen in

seinen Publikationen über die Volkszählungsergebnisse von 1888
und 1900 (je J. Band; für 1888 Seite 228-245, für 1900 Seite
258272) die tabellarischen Darstellungen Ga—6d gewidmeéet,

die in ihrem detaillierteren Teil (Tab. Ga und 6b, „Bevölkerungs-
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austausch innerhalb der Schweiz“ und „Schweizer. Geburts- und
Wobnort“) auf die Miedergabe der absoluten Zahblen be—
schräünkt sind, aussgenommen eine Rubrik mit Verhältniszahblen

in Tab. 66b (Zahl der Gebürtigen der Kantone und Bezirke auf

100 EBinwohner derselben). Im einleitenden Texte der betreffen-

den Publikation vom Jahre 1888 wird dazu (Seite 68) bemerkt:

„Die Tabellen 660 und 6d geben für jeden Kanton Aufschluß,

aus welchen schweizerischen Bezirken und aus welchen

Staaten des Auslandes dessen Einvanderer herstammen. Eine

eingehendere Vergleiehung und Verwertung dieser
Zahblen mub der Einzelfkorschung überlassen werden.“ In

unsern „Statistischen Mitteilungen“ Heft Jvom Jahre 1901, be—
titelt ‚Hauptergebnisse der eidg. Volkszäühlung vom J. Dezember

1900 im Kanton Zürich vach den Geméinden und Bezirken?“
konnten dieser Seite der Sache iim Iteresse baldigen Er—
scheinens jenes, zugleieh ein zürcherisches Ortschaftsver—

zeichnis enthaltenden und ein Jabr früher als der J. Band der

Fidg. Volkszählungsergebnisse vom Jahre 1900 publbzierten

FHeftes der „Statistischen Mitteilungen betreffendd den Kanton

Zürich“) nur die Angaben in den bezirksweisen Darstellungen
Tab. Be und Bs („„Wohnbevölkberung von 1900 nach Geburts-

ort*, Seite 16 und zugehörige oAngaben Seéeite 19) gewidmet

werden. Die vorliegende Beéearbeitung des Gegenstandes soll

nun für den Kanton Zürich die „eingehendere Vergleichung

und Verwertung dieser Zahlen“ bieten, welche nach dem fach-
mäanvischen Verfasser des einleitenden Kommentars zum J. Band

der eidg. Vollslungsergebnisse von 1888 der „Einzelforschung“*
vorbehalten sein mub. Andereérseits wird diese Ergänzung unserer

früheren (kantonalen) Volkszählungspublikation beschränkt

auf die Darstellung der Verhältnisse im Bevölkerungsaustausch

zwischen dem Kanton Züäriech und den andern Kantonen;
es bleiben davon ausgeschlossen einerseits dieMWandeérungen
innerhalb des Kantons Gvon Geémeinde zu Gémeéeinde), andérer-
seits der Bevölburungsaustausch mit Staaten des Auslandes. In

ersterer Beziehung ist es Sache derKommunalen (tädtischen)

Statistik, durech ihre Zählungen und Bevölberungs-,Fortschrei-
bungen“ die sachbezüglchen eidg. Aufnahmen und deren eéeids.
oder kantonale Bearbeitungen zu ergänzen; in bezug auf den

zweiten Punkt aber — Beéevölkberungsaustausch mit dem Aus-
lande — kann eine schweizerische Volkszählung sieh nur auf
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die inländische Beévölberung bezieben, niebt auch auf die

Schweizer im Auslande. Die wiederholt erwähnte LEinleitung

zu der eidg. Volkszahlungspublikation von 1888 bemerkt hierüber

(Seite 68): „Alle die vielen Personen, die wohl in der Schwei-

geboren wurden und auch heute noch leben, aber in das Aus-—

land ausgewandert sind, werden von éeiner schweizerischen
Volkezahlung niebt érreicht. Uber die Suswandeérer erhält man

hier demnach bloß Auskunft insoweit, als es zsieh eben um
Wanderungen innerhalb der Schweiz handelt. Die bei
der Volkbszählung erhobenen Angaben über den Geburtsort

bieten darum nieht von ferne versleichbarse Aufschlüsse über

die Gésamtauswanderung der verschiedenen Gegenden, wohbl
aber vollständige Aufschlüsss über deren Auswanderung nach
schweizerischen Gebieten. Es ist dieser Unterschied bei

Beurtelung der folgenden Zablen fortwährend in Linnerung

zu halten.“
*

Im Anschlubß an die Darlegungen über den Gegenstand der

vorſegenden Arbeit und dessen Ungrenzung wollen wir im

folgenden einige Hauptergebnisse der tabellarischen Darstellungen

(Tab. IIV) bervorheben. Eines austührlbechen Kommentars zu

denselben bedarf es wohl nicht; die Tabellen sind in ihrer An-

lage und Anordnung so gehalten, daßß sie für jedden Interessenten

unschwer verständlieb sein sollten,

Nach den Tab. Ta und Ib (Seite 10 und 11) betrug in den
beiden Zählungsjahren 1888 1900

1. Die Zabl der in der Schweiz geborenen Ein-

ohner des Rantonse rieeeee 00383 371

2. Die Zahl der in der Schweiz- wohnenden Ge—

burtigen des Kantons Zürich — 286,424 327,835 
Demnach der Dberschub der ersteren 22,931 47,877

In dem zwöltjührigen Zeitraum zwischen den beiden Zählungen

hat die érstere Kategorie (in der Schweiz geborene Einwohner

des Kantouns Zürich) um 66,357, die zweite Gruppe Gun der
Schweiz wobnende Gebürtige des Kantons Zürich) um 41,411,

der betreffende BEinwanderungs-Uberschuß albo um 24,946 zu-
genommen. Auf 100 Gebürtige des Kantons (im Kanton Géborene
und in der Schwei-Wohnende) kamen bei der 188801 Zählung
108, bei der 190005 Zählung 115 in der Schweiz geborene Ein-

wohner des Kantons. Bei düesem inländischen Bevölkerungs-
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austausch weisen am I. Dezember 1888 erst vier Bezirke (Zürich,
Horgen, Hinwil und Winterthur) einen Uberschußb der Zu—
wanderung anderswo Géborener von zusammen 40,861 Personen
auf, sieben Beéezirke hingegen (Affoltern, Meilen, Uster, Pfäfttkon,
Andelangen, Bülach und Dielsdort) einen Uberschub der Weg—
wanderung hier Geborener nach andern Teilen der Schweiz; im
Dezember 1900 ind der ersteren Bezirke fünt 'ueu: Meilen) mit
NMehr-Zuvanderung von 64,907, der letzteren noch sechs mit

Mehr-Wegwanderung von 17,030.

Tab. II (Seite 12) gibt die Zabhlen über den Stand der Zu-—

wanderung von Gébürtigen der verschiedenen Kantone nach dem
Kanton Zürich in den beiden Zählterminen von 1888 und 1900
(je am I. Dezember) und die Zunahme düeser DHnwanderung in

der zwöltjäbrigen Dwischenperiode, wobei dieKantone nach dem

Stand ihrerDuwanderung in den Kanton Zürieh vom 1. Dezember
1900 (uach der Zabl ihrer damals im Kanton Zürieb wolnbaften

Gebũrtigen) geordnet sind. Die Gesamtzahl der im Kanton

Zürieh wohnhaften Gebürtigen der andern Kantone ist in den
zwölf Jahren zwischen den beiden Zählterminen von 47,817 auf
82,575, das ist um 34,158 Personen oder um 72,790 angewachsen.

Die Reihenfolge der hiebei (uach den absoluten Beträgen oder

Grundzahlen) meistbeteiligten Kantone hat dabei éinige be—

merkenswerteAnderungen erfahren, wovon namentlieb düéjenige

betreffendd den Kanton Beru heryvorgeboben zu werden ver—

dient, welcher Kanton von der fünften Stelle im Jahre 1888 (Guit

4688 seiner in Zürieb wobnhaften Gebürtigen unmittelbar auf

vier Machbarkantone Zürichs: Aargau, Thurgau, St. Gallen
und Schaffhausen folgend) nun an die drätte Stelle (uach Aar-

gau und Thurgau, mit ébenso starker Béteiligung seiner Ge—

bürtigen in der Einvohnerschaft Züriehs wie St. Gallen) vor—
gerückt ist — eine EOrscheinung, die sich in gleicherMWeise auch

beim Beyölberungsaustausch zwischen dem Thurgau und den
übrigen Kantonen zeigt, indem Bera mit der Anzabl seiner im

Thurgau wohnenden Gebürtigen nun ébenfalls die dritte Stelle
(unmittelbar nach Zürich und St. Gallen) einnimmt.*s)—

) Vergl. Zeitschrift für schweizer. Statistik, Jahrgang 1906, 8. Liefe-
rung, Seite 251 (Auszug aus dem Referat von E. Kollbrunner an der
schweizer. Statiſstikerkonferenz in Frauenfeld vom 25. Sept. 1905 über
den Bevölkerungsaustausch zwischen dem Kanton Thurgau und den andern
Kantonen in bezug auf schweizer. Geburts- und Wohnort).
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Beézirbsweise Obersieht der nach den Volkszählungs—

gebornen Einvohner des Kantons Zürieh éinerseits

andeérerseits, sowie des Pberschusses der ersteren über die

der letzteren über die ersteren (derWegwanderung

  
 

 

 

 

  

a) 1888.
LTab. La.

In der Schwei Uberschub der Aut 100
Gebũrtige

zu⸗ Weg- des Bezirks

Bezirkbe in wanderunge ine —
vonner Gebũrtige n andern Geborner ELinwohner

—
Bezirks Geborner eien

Spalte 1 2 3 4 5 6

⏑⏑——— * 133
e — 27134 85

——⏑,— 111
Veeeee —18,389 18,737 — 348 98

⏑6 * los
Dee 008⏑⏑ 67 — 375 98

⏑⏑⏑——⏑—⏑ 3878 81

Winlerin 6608083826 4,154 — 0

Andeſtingen 622060760 — 3,531 82

bheeee8 6 85
Coes 7

Summa 10861 no30

kKanton 1888 309,355 286,424 22,931 — 108          
Die Verhaltniszahlen in den Spalten 4u. 5 der Tab. II Geite 12)

geben an, mit wie viel Prozent qllef ihrer in andern Kantonen
wohnhbaften Gebürtigen die verschiedenen Kantone in der Ein-
wohnerschaft des Kantons Zürich vertreten sind. Für den
I. Déezember 1900 érgibt dieses Verhältnis nachstehende Reihen-

folge der Kantone: Schaffhausen 54,3903 Glarus 89,63 Aargau
382; Thurgau 86,22; Schwyz 83,3; Zug 82,5; 8t. Gallen 80,3;
Graubünden 23,5; Luzern 20,4; Baselstadt 18,5; Auberrhoden

136 Tessin 12,; Obwalden 11,7; Bern 10,85; Nid-

valden 10,0; Solothurn 9,5; Baselland 8,0; Gent 6,5; Innerrhoden

  ———
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Drgebnrissen von 1888 und 1900 In der sebwe—
und in der Sehweizwohnenden Gebürtigen desselben

letzteren (der Luwanderung in der Schweiz Geborener) oder

zürcherischer Gebürtiger nach andern Landesteéilen).

 

 

 

  

 

 

 

6) 1900.
Tab.· ⸗·

In der Schweiz“ UDberschub der ——
ebũrtige des

Meg⸗ e (Sp. 8)

seborene volnende u⸗ wanderung amen
B F a l Einxohner des-

Gebũrtige we ede —

des vorgenaunten en
Boe Geborner e 1900 1888

Spalte 1J ſ 3 4 6

Zürieh 1138,800 88769 80,040 — 1561533

Aoden00 14,452 — 1,628 89 85

Vorgen 68⏑ — —

Mellee 08600 19,266 424 — 102 98

0006 841 — 103 106

Deeeee——⏑⏑— o8⏑ 8888
⏑——⏑—⏑

Witerb 66 44, 1341 7,511 — —17— 0—

Andeltingen 16372 20,148 — 3,776 81 82

Buceeee⏑⏑ — 4252 83 85

Dereee — ⏑—— 3.902 77 77

Summa 64,907 17,030

Kanton 1900 375,712 327,8351 47,877 — 115 —

1888 3093355 286424 22,931 — — 108

Zunahme 1888/1900 66,357 24,946 — —          
5,7; Waadt 5,0; Neuenburg 46; Freiburg 2,8 und Wallis 2,8 00.

Das heißt also: nach den Zählungsergebnissen vom Deéezembet
1900 haben von den im Kanton Schaffthausen Geborenen und von

dort nach der Inksrheinischen Schwei- Gewanderten über die

Jälfte Mohneitz? im Kanton Zürich genommen; von den im
Kanton Schwy, Geborenen und nach den andern Gebieten der
Schwei- Weggezogenen hat der dritte Teil, von den betreffenden

Gebürtigen des Halbkantons NMidvalden der zehnte Teil, von
denjenigen des KantonsMWaadt der zwanzigste Teil ich dem
Kanton Zürich zugewandt. Eortsetzung des. Textes Seite 17.
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Anzahl der anno 1888 und 1900 im Kanton Zürieh wohn-

haften Gebürtigen andeéerer Kantone und Zunahme

derselben von 1888—1900; resp. Stand und Gang der Zu—

wvanderung von Géebürtigen anderer Kantone nach

Kanton Zürich.

dem

 
 

 

 

 

Tab · I.

Im Kanton Zürich wohnende
kKantone,*) (Zugeandete) Geburtige der vorge-, Zunahme der
———— nannten Kantone*) zuürcherischen

6) in M aller dexjenigen Einwanderung

——— 4) absolut aee — nach Sp. 2und8

wanderte) dem Grund⸗ahlen) e ee 'on 1888-1900
Geburtsort nach an— Geéeburtskanton wohnen ⸗

— 1888 1900 1888 1900 absoiut
Spalte1 2 8 4 5 6 F

L. Aargau 12,791 18,426 33 38 5,635 441

30,8 36.2 3,262 46

3. Bern 4688 10,132 66 35444 116

4. 8t. Gallen 4730 10,131 60 5,401 114,

5. Schaffhausen 4,761 6,376 52 54 1615 330

6. Luzern 2744 4,852 14 2108 76

7. Schwy⸗ 2,048 3,642 25 333 504 7750

0 30889 1392 100

9. Auberrhoden 884 1966 —J 6 0820 122

10. Solothurn 944 1,946 * 1,002 106

II. Graubünden 905 1,914 16 23 A

J⏑ 978 1881 281 325 903 92

13. Baselstadt 968 1,762 14, 786

Waade 60213361 Soo 50 759 126

15. Baselland 683 1,275 6 8.0 592 86

16. Neuenburg. 421 856 380 46 435 103,6

e 230 722 492 213

I8rebor 210 471 8 2 261 124,

J 171 489 8 12 268 151

216. 408 G 8

21. Nidwalden. 181 316 I0.0 853 74

22. Obwalden 107 273 8* 166 1541

3 Viss 85 —180 2 95

24. Innerrhoden 57 179 28 54 122 214

Total 47,817 82573 14, 17,0 347568 72,4           
*) Reihentfolge der Kantone nach den Zablen für das Jabr 1900, 8

      
 

—
7

—
*
2
8 
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Anzabl der anno 1888 und 1900 in andeéern Kantonen

wohnhaften Gebürtigen des Kantons Zäriehb und
Zunahme derselben von 1888—1900; resp. Stand und Gang der
Wegvwanderung von Gebürtigen des Kantons Zürieh nach

den andern Kantonen.

 
 

 

 
 

 

        

—BIL

In den vorgenannten Kantonen*)
kantone, *) wohnhbaftte (Jorthin weggewanderte) Zunahme der

welchen die in Sp. 2 Gebürtige des Kantons Zürich zürcherischen

tigen des Rts zurien 4) absolut e nach 8p. 2 und 8

(Veggewvanderte) Grundzahlen) gewanderten) Geburtigen— von 1888-1900
dem Wohnort nach des Kantons Zürich

1888 1900 1888 1900 absolut
Spalte 1 3 4 5 6 7

8Gale 660 8 16* 1006 21
urgan0 4771 15 8 850 21
Jsan 4245 5* 12 —777 7388
eeee.——⏑⏑ —
5. Baselstadt. 1968 23842 8 879 448
6. Schaffhbausen 1,757 2441 7 75 684 388,0

ade0907 1680 4,8 48 473 39
rern 909 1,441 3 4,2 532 58
De 578 1,014 2 2 436 75,2

10. Graubünden 530 938 21 2 408 77,0
Geeeee 820 935 8,3 2 1150 14
12. Auberrhoden 764 907 3 — 143 18.4
13. Neuenburg 588 870 2 282417
Gar 750 799 83 2 49 6,6
15. Solothurn 445 772 —— 2 327 73
ß 617 718 I * 101 16
17. Baselland . 415 593 178 42,
I8 Fesn 169 358 — Do 189 111,.
19. FEreiburg 122 197 5* 75 62,
— 105 164 0. 386
Va 34 98 64 18,6
22. Nidwalden. 35 68 — 33 94,
23. Obwalden . 50 62 O, 12 24
24. Innerrhoden 27 37 0 370

Total . 24,886 34698 ni 1000 9,812 39,

*) Reihentolge der Kantone nach den Zahlen für das Jabr 1900, 8p. 3 u. 5.    
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Dbersicht über die 1I888ex Beständé der im Kanton Zürich
wohnhaften Cugewanderten) Gebürtigen anderer Kantonée

einerseits, der in andern Kantonen vohnhbaften (dorthin weg-

gewanderten) Gebürtigen desKantons Zärieh anderer—
seits, sovie die Uberschuß-Béetreffnisseé der éêrsteren über

die letzteren (der Duwanderung über dieWegwandeérung).
TabXa-.
    

 

 

 

 
            

Auno 1888 im Kantop] Auno 1888 in andern 18880x Üerschuß
Zürich wohnhafte Kantonen wohnhafte der Zuwanderung
(zugewanderte) (dorthin weggewan- (Sp. 2) über die

kantone Gebũrtige der anderp derte Gebũrtige des Wegwanderung
RKantone Kantons Zũrich Gp. 4)

(in der ũblichen

ofſiziellen Reihen- b) in No der ) in der

Grund. —5 Grund. vanderung lut wanderung
zahlen) 2zahlen) S So9

Spalte1 2 3 4 5 6 7

1. Bern. 4688 2,005 33
2. Luzeru 2744 5
3 A 66 62
4 Schwy 206048 4,8 578 282 1470 2534

5. Obwalden. 107 50 7 57 114.0

6. Nidwalden. 181 0. 35 0 146 417,1

7. Glarus 7 750 — ——
— o78 617 63
9. Freibure 210 122 58 —

10. Solothurn. 944 3— 445 4731 499 48

II. Baselsſstadte. 968 20 1968 *2 998 *350

12. Baselland 683 — 415 60,8 268 8

13. Schaffhausenſ 4,761 10,0 1,757 36,6 3,004 170

14. Auberrhoden 884 764 86 120 I5

15. Innerxrhoden 57 0 27 47, 30 —

16. 80. Gallen 4780 — 106 2
17. Graubünden 905 * 530 586 375 70,8

18. Jargaun 12791 2624581 19,1 10,340 422
19. Thurgau 7088 14.385921
20. Tessin 280 O 169 61 350

21. Waadt 602 ⏑⏑—
22. Wallis 85 660 51 150,0
23. Neuenburg. 421 88 ⏑—
24. Genf. 216 82037 3

Total 1888 78 600 86886 oö, —

* erschuß der zürcherischen Weswanderung über die betreffende
Zuwandéruns.  
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Ubersicht über die 1900ér Bestände der im Kanton Zürich
wohnhaften (zugewanderten) Sebürtigen anderer Kantone

einerseits, der in andern Kantonen wohnhaften (dorthin weg-
gewanderten) Gebürtigendes RKantons Zürich andeérer—
eits, sovie diePberschußb-Betreéffnisse der ersteren über

die letzteren (der Duvwanderung über dieWegwandeérung).

   

 

 

         

Lab· X.

Anno 1900 im Kanton] Anno 1900 in andern 1900er Uberschuß
Zürich wobhnhafte Rantonen wohnhatte derx Zuwanderung

(zugewanderte) (dorthin weggewan- SP. 2) üũber die
Kantone Gebũrtige der andern] derte) Gebũrtige des Wegwanderung

Kantone Kantons Zũürich GSp. 4)
n der ũblichen

nn 2e b) relatiy e n 4) abso⸗ —

JJ
zahlen) zahlen) S2 Sp. 9

Spalte1— 2 3 4 5 6 7

I. Bern. O0
2. Luzern 4852 59 1,441 2 3,411 236,

3. Uri 489 d 164 833 —
4. Schwy⸗ 3,642 —— 2628 289
5. Obwalden 278 o, — 32340
6. Nidwalden. 316 68 248 864,

7. Glaxus 2770 D 1971 246
8 Zug ussl — — 1168 161
9. Freiburg 471 07 42,1 2741 1370

10. Solothurn. 1,946 772— 80 17468

11. Baselsſstadt 1,762 * 8⏑—⏑⏑⏑—————————

12. Basellande. 1278 *
13. Schaffhausen) 6,876 7 2,441 38,8 3,9351 161,8

14. Auberrboden, 1,966 * 907 46,1 O 6

15. Innexrhoden 179 O. 37 20,6 142 383,8

Ilen —3680 4801 79
17. Graubünden, 1,914 2,8 988 49,0 976 104

ergan⏑838833
19. Thurgau J 5826 118
20. Tessin 722 358 49,6 364 101,4

21. Waadt 1361
22. Wallis 180 d, ——
283. Neuenburg. 856 870⏑⏑⏑ —
24. Gent. 408 o. 985 28527129

Total 19001 82873 100. 60880ß

* Uberschuß der zurcherischen Wegwanderung über die betreffende
Zuwanderung.   



16

Ubersieht über die von 188821900 erfolgte Zunahme
der im Kanton Zürieh wohnhbaften ('eingewanderten) Ge—
bürtigen anderer Kantoneée einerseits, der in andern Kau-
tonen— (dorthinweggéewanderten) Gebürtigen
des Kantons Zürieh andérerseits,sowie der Ubers—
Betreffnisse érsterer über — (Vermehrung des Ober—

schusses der Zuwanderung über dieWegvwanderung).

 
 

 

 
 

 

—EREE

Zunahmo der in Zunahme des
nahme der im Kanton uern kantonen Überneα der
Zũrieh ohꝑhaften (einge-· wohatten ß—anderung

kKantone wanderten) Sebũrtigen der g Veggevander-, Gp) über e

andern Kantone von ten) Gebũrtigen Wegwanderung
lin der ũblichen 1888-1900 des Kts. Zürich GSp. 5)

ofſũziellen Reihen- — — — —

absolut des be —— absolut des absolut des de
standes ac— standes schusses
von 1888 n an. von 1888 von 1888

Spalte1 2 3 1 6 7 8

1I. Bern. 8ß866
2 Lurern 66 532 5811576 858

3. Vri — 0⏑6
e⏑ 8 788
. Opvalden 166 1534. 0 —
6. Nidwalden: 135 74.6 — 33 94,8 102 69

7. Glarus ⏑ ⏑— 3
V⏑ ⏑⏑——⏑——

9. Froburs J—
10. Solothurne 1,002 106. 0 3277 78678 188
II. Baselsſstadt 794 81, O 8

12. Baselland 5929 860 D ——
18. Schaffhausenſ 1,6108 33, —2 684 38 931 283

14. Auberrhoden 1082 122, 0 143 18.939 782
15. Innerrhoden) 122 214 1037 e723

16. 8t Gallen 8,401 114. 2006 2114805 4146
17. Grauwünden, 1,000 110. 0 06

19. Thurgau 36 ——
20. Tessin 92 213 189 111,.808 4096
21. Waadt ä— 4738 39. *286 *47
22. Mallis J 64 18 360
283 Neuenburg 4885 108,0 0 282 47 188 —*91
24. Genf. 8 — 115 7

Total 1888/1900 34,768 72 — 9,812 39, 24,946 108,8

* Zunahme des Uberschusses des zürcherischen Wegwanderung.
** Abnahme des Überschusses der zürcherischen Wegwanderung.              

 
;
;
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Die Verhältniszahlen in Spalte 7— der Tab. II (Seite 12) hin-
wieder bezeichnen die prozentische Vermehrung der Zuwan—
derung von Gebürtigen der verschiedenen Kantone vach dem

Kanton Zürich für den Zeitraum 1888—1900. Die Reihenfolge

der Kantone nach diéessen ZSunahmeverhältnis ibrer anno 1900
im Kanton Zürieh gezählten Gebürtigen gegenüber der entspre—

chenden Zahl für das Jahr (D.Dezember) 1888 ist nachstehende:

Inerrhoden 214000; Tessin 218,0; Obwalden 154,5; Uri 151,5;
Waadt 126,5; Freiburg 1243; Auberrhoden 122,4; Bern 116,50;
St.Gallen 114,2; Wallis 114,8; Graubünden 110,0; Solothurn 106,0;
Neuenburg 103,6;3; Glarus 100,8; Zug 92,10; Genf 88,0; Baselland
86,7; Baselstactt 81,0; Sehwy- 77,0; Luzern 76,1; Ndwalden 74,5;
Thurgau 46,8; Aargau 44,1; Schaffhausen 8383,0060.

In Tab. III Geiteé 13) Knden sich diée Zahlen zusammenge-

stellt über den Stand derWegwanderung von Gebürtigen des—

Kantons Zürich nach den verschiéedenen Kantonen für die beiden
Zühltermine von 1888 und 1900 und die Zunahme dieser Weg-
vwanderung in der zvöltfjährigen Zwischenperiode, wobei die

Kantone nach dem Mabe der Wegvwanderung zürcherischer Ge—

bürtiger in düéselben vom I. Dezember 1900 G4ch der Zabl der

damals in hnen volhnbaften Gebürtigen des Kantons Zürich)

angéordnet sind. Die Volkszählungen ergaben

1888 1900

in der Schweiz wohnende Gebürtige desKantons Zürich 286,424 327,835

aen im Ranton urieh vohnende 638 968687

in andern —— ehnen eee 886 6666

In dem woltjuhrigen Zeitraum zwischen den beiden Zählungen
haben also die in der Schweiz vohnenden Gebürtigen des
Kantons Zürieh (vie schon Seite 8S bemerkt) um 41,411, die im
Kanton Zürich wohnenden derselben um 31,599, deren in andern
Kantonen wohnhafte Anzahl aber um 9812 Personen oder 89,10)0
zugenommen. Die Verhältniszahlen in den Spalten 4 und 5 der
Tab. III geben an, mit welechem Prozentsatz ,αν der in andern
Kantonen wohnhaften Gebürtigen des Kantons Zürieb die let-—
teren in den einzelnen Kantonen zur Zeit der beiden Zählungen
vertreten waren. Unveéerändert geblieben sind diess Verhältnis—
zahlen z. B. für Schaffhausen und MWasdt (Tund 4390;
Zunahme der Megvanderung dorthin annthernd gleich dem

2    —
—
—
—
—
—
—

8*
—
—
—

*
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Durchschnitt für die sumtlichen Kantone 39 00), erheblich zurück-

gegangen für St. Gallen und Thurgau (von 18,6 auf 16,2 und von

15,5 auf 183,80; Zunahme der Wegvwanderung nach den beiden

Kantonen 21,« 90), sowie für Genf und Glarus (yon 3,8 auf 2,
und von 83,0 auf 2,8 90; Zunahme der Wegwanderung dorthin in

den zwölf Jahren nur 14,0 und 6,690) gestiegen bingegen für

Aargau, Bern und Baselstadt (von 9o auf 12,2; von 8, auf9

und von 7, auf 8Se 0; Zunahme der Wegvanderung nach diesen
drei Kantonen in den zwölt Jahren um 73,2 0)0, 55,6 uncdl 44,8 070).
Die Rangordnung der Kantone nach der prozentischen Dunahme

der in ihnen wohnhaften Gebürtigen des Kantons Zürich von

1888 bis 1900 gestaltet sieh folgendermaben: Tessin 111,2903;
NMdwalden 94,33; Graubünden 77,0; Schwyz 75,2; Solothurn 73,5;
Aargau 73,2; Freiburg 62,5; Luzern 58,5; Uri 56,2; Bern 55,6;

Neuenburg 47,8; Baselstadt 44,8; Basellancdt 42,09;3 Maadt 39,1;

Schaffhausen 38,0; Innerrhoden 37,0; Obwalden 24,0; 8t. Gallen
und Thurgau 21,7; Auberrhoden 18,7; Mallis 18,63 Zug 16,3;
Genf 14,0; Glarus 6,60)0.

In den Tab. IVa bis IVc (Seite 14-16) sind vergleichend

zusammengestellt:

a) Die 1888 ér Bestände der im Kanton Zürich wohnhbaften
(zugewanderten) Gébürtigen anderer Kantone éinerseits,
der in den andern Kantonen wohnhbaften (dorthinweggewan-

derten) Géebürtigen des Kantons Zürich andeérerseits, sowie

die Uberschußbetreftnisse der érsſteren über die letzteren,
(der Zuwanderung über die Wegvanderung);

b) die entsprechenden Bestände für das Jahr 1900;

c) die Anderungen dieser Bestände in der Péeriode von 1888

bis 1900: die in den 12 Jahren erfolgteDZunahme der im

Kanton Zürich wohnhaften (eingewanderten) Gebürtigen

anderer Kantoneé einerseits, der in andernKantonen vwohn-

haften (dorthinweggewanderten) Gebürtigen des Kantons

Zurich andererseits, sovie derPberschubbetreffnisse ersterer

über letztere (Vermehrungen des ÜOberschusses der Zu—
wandérung über dieWegvanderung), —

all' dbese Angaben sowobl in absoluten als in Ver—

haältniszablen.

Wir müssen uns darauf beschränken, aus diesen in den

drei Tabellen übersichtlieb zusanmengestellten Matérialien hier

die folgenden Daten hbervorzuheben.

— 
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Die Tab. IVa und IVYb zeigen, daß für 20 von den 24 Ran-

tonen und Halbkantonen die Zabl ibrer im Kanton Zürich wohn-—

haften (ieher zugewanderten) Gebürtigen gröber ist, als düe

Anzahl der in diesen Kantonen wobhnhaften (dortbin wegge—

wvanderten) Gebürtigen des Kantons Zürich. Die väer Kantone
mit dem ausnabhnsweisen geégenteéiligen Verbältnis sind Baselstadt,

Waadt, Meuenburg und Genft. Die DWerschubbetreftnisse von
in düéesen vier Kantonen wohnbaften (dorthin gewanderten) Ge—

bürtigen des Kantons Zürich über die Anzahl der im Kanton
Zürieh wobnhaften Gieher zugewanderten) Gebürtigen dieser

Kantone betrugen
1888 1900 2uod. Abnahmeé

e 899680 85

—Mand 6660009 286

„Neuenbarr 67 14 —153

Geo — 77

für die drei welschen Kantone zusammen 1376 860 —516

(In den tabellarischen DObersichten Seite 142516 kommt

diesen Zahlen, weil sie daselbst — entsprechend denjenigen für
die 20 andern Kantone — im entgegengesetzten Sinne verstanden
bezw. überschrieben sind, auch das gegentéilige Vorzeichen zu.)

Für Baselstacdtt betrug die Anzahl zürcherischer Gebürtiger
daselbst in Prozenten der in Zürieb wohnhaften Gebürtigen von
Baselsſtadt nach der 1888ex Zählung 202,4 und nach der 1900er

Zählung 161,5 0; für die 3 welschen Kantone zusammen waren
die entspréchenden Verhältniszahlen anno 1888: 210,090 und
anno 1900: 132,80. Die Verhältniszahlen für die 20 andern
Kantone in Spalte 5 der Tab. IVa und IVb, welche die Zabl
der in diésenKRantonen wohnhaften (dorthin gewanderten) Ge—

bürtigen des Kantons Zürich in Prozenten der im Kanton Zürich

wobnhaften (bieher zugewanderten) Gebürtigen aus den näm—

Kchen Kantonen angeben, bewegen sich für 1888 2wischen 19
und 19,1400 als Minimum (Aargau und Nidwalden) und 97,800
als Maximum (St. Gallen), für 1900 zwischen 20,6 und 21,500 als

Minimum (Innerrhoden und Nidwalden) und 54,1 00 als Maximum

(Wallis). Für die Gesamthéit der 24 Kantone stellt sich diese
Verhaltniszall anno 1888 auf 5200, anno 1900 noch auf 42060
In Prozenten der betreffenden Wegwanderung (yon in Zürich

Geborenen) macht dieMRehrzuwanderung von Gebürtigen andeérer

Kantone nach Zürich auf Grund der 188801 Zählungsergebnisse
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Zahl der anno 1888 in der Schweiz überhbaupt, sowie der in

betéiligten Kantonen wohnbaften

      

 

 

 

  

      

 
    

—EB

Gebürtige der zürcherischen Bezirke, wobnbaft:

Bezirke in der
Zũrieh in den nachgenannten

pe wsomt *

J 7 7 7

1. Zürich 60,664 660810. 8t.Gall. 932 Larg. 8985 Bas. St. 659 Bern 657

2. Affoltern 14,431 1067 7, Pargau 158 Zus 1857 810 Gall.uus3Thurg. 102

8. Horgen26,2201 2,257 8.6 8t. Gall. 399 4arg. 254 Bern A8 — 9—

4. Meilen 18,737 400 339 Thurs. 124 Bas.St. l24 Bern 117

5. Hnwil 428,9791 2,409 8,3 9020Bern 160 Bas.St. u6

ecer 17.467 — 8 260 140rg Bern u

7. Pfäfßkon 20,906 — 6 * 289 * 260 Bas8t.d 104

8. Winterth. 37,8261 428211,. Thurg.1252 8t.Gall. glBern 20 Schfh. 257

9. Andelting. 19,760 2165 10. Sehbfh. 686 Thurg. 582 8t.Gall.287 Bas.St. 132

10. Bülach 24,1281 1414 5,0 Ihurs. 222 Aarg. 191 187 8ohth. *

11. Dielsdorfk 17,306 909 5g 188ue 63Bas·8t 8

canton 1888 8R eeeee Bern

 

Zahl der anno 1900 in der Sechweiz überbaupt, sowie der in

beteiligten Kantonen wohnhaften

     

 

 

 

 

 

      

TXL

Gebũrtige der zürcherischen Bezirke, wohnbaft:

in audern
—

Bezirke in der Rantonen als
in den nachgenannten

weont

TF— 7 7

L2Zurich 88,769 11.298100 Aargau 17228t. Gl. 1013 Bern usBasSt.uo

2. Affoltern 144521 1,280 8,0 * 7 126 Thurg. 6Bern 114

3. Horgen 30,1181 3,054 10.1 8t.Gall. B0 Aargaus381 Bern 289Bas.St. 2

Meilen Iö o 8 7Bern Thurg u68 169

5. Hinwil 31,0461 3,025 10.0 992 Thurg. A9 Aargau 265Bern 24

6. Uster 18,0891 1.440 8. 0 F 226 Aargau 207 Bern 167Thurg. M.

7. Pfäfßhon 19,97041 1,629 7,61 311 Thurg. 298 Aargau 120 Bern 127

8. Winterth.! 41341 5,728 13.0 Thurg. ———

9. Andeltus. 20, 1481 2,614 13,0 Schfh. 828 Thurg. 613 St.Gall2ot —6868

10. Bölach 247741 1848 7.. Thurgau 267 MAargau 268 5 253 —1660

II. Dielsdork 17,0741 1, 195 7,0 Aargau 80Thurg 152 ——696

Kanton 1900 327835 34698 10, Gall 30Thurgn Karg. 245 Bern 3118

1888286,424 24,886 8.0 — 6240 666    
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andern KRantonen als Zürich, speziell in den hauptszchlich

Gebürtigen zürcherischer Beézirkbeée.
 
 

 

 

      

Gebürtige der zürcherischen Bezirke, wohnbaft:

Bezirk

Ge zebhn) hauptsächlich beteiligten Kantonen No.

7 ẽ 7 F J 5
Thurg. 647 Waadt 429 Luzern 362 Schth. 8389 Gent 206Nours 20201

Bern 82 BasSt. 76 687 Waadt 87 45 Glarus 344 2
Sechwy⸗ 7— 170 Waadt 104 zu8 101 Glarus 101Luzern 9218

Aargau 1183 Glarus 765 73 Schkh. 56 Schwyz 49.Rhod. 49)1 4

1348chwy? 7225 71 Luzern 60 Waadt 531 5

Bas.St. 99 WMaadt 66 Glarus 45 41 Gent 36 Zug IV6

argau 70A.Rhod. 68 Schkh. 67 Glarus 58 Waadt 46 Grbd. 8339 7

247 Bas.St. 240 Waadt 1884.Rhod. 149 Luzern 12ent 6

Bern 1094argaun 72 585 45 44Bas.Ld. 401 9

Bas.St. 133 Bern 1058 68 886larus 42 TLuzern 411 10

Bern 72 Waadt 64 Genk 398chfh. 83 Luzern 82 Glarxus 323411

BasSt 968 Schth 1757 Waadt 1207 Luzern 909 Gent 820 Bhd. 764 kanton    
andern Kantonen als Zürich, speziell in den hauptsächlich

Gebũrtigen zürcherischer Bezirke.
 
 

  

 

 

      

Gebũrtige der zürcherischen Bezirke, wohnbaft:

Bezirks

(Ge zehn) hauptsächlich beteiligten Kantonen No.

— 7 7 7 D
l
Thurs. 889 Luzern 694Waadt 644 Schth. 558 Gent d 372

2Zug 106 Bas.St. losDueern 84Waadt 77 Schwyz 66 Glarus 832 2

Thurg. 258 8chwyz 254 zus 143Luzern 188 Waadt 134 Schfh. 1200 8

Kargau 159 Waadt 96 Schwy⸗ 86 Schfh. 69 Glaxus 57 Luzern 53 4

Bas.St. 165 Glarus 150 — 125 95 Waadt 75 7

* 120 Schkb. 82Waadt 73 Glarus 62Luzern 52M.Rhd. 48 6

* 81A.Rhd. oMaadt 64 Glarus 48 Graubd. 47) 7

— A7 351 Waadt 268 .Rhd. 184 Luzern 168 Genk 1351) 8

141Aargau 120 , 93 Luzern 58 Nburg 50 4669

Schfh. 169 Bas.St. — 79 A.Rhd. 59 Graubd. o5 Luzern 531 10

Bas.St.Vaadt 780btb. 3* 46Gent 40 Graubd. 371 11

Bas.St.2842 8chfbh. 241 Maadt Tddαι Syg— Grbd. 938

ge, oent end — —   
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Zunahme der inder Sehweiz überhaupt, sowie der in andern

ligten Kantonen wohnhaften Geébürtigen

 
 

 

 

 

 

IX

Zunahme der Geébürtigen zürcherischer Bezirke, wohnhaft:

Bezirke in der eee
Zzurien in den nachgenannten

e absolut

J — 7 7 7

1. Zürich1 28, 10501 4,690 71, Parg. 827 8t. Galll.sst Bern —8

2. Affoltern A⏑—— 79Schwyz 0 32Luzern 27

3 Horgen 3803 3— 127 Bas.St. 102 Thurg. 82 Schwyz 80

4. Meilen 5291 288 20, Bern 65Aargau 6 —7

5. Envil 20671 61625,urg 2us. 7 86all. 88Bern

6ter 80 85Bern 56 Schth. 1 Luzern 29

7. Pfäfßkon— —9361 244 19,01 59Thurs. 38 Bern 28schwy⸗ 28

8. Winterthi 6,3081 1,491 85.50, 224 208t6all. 184 Bas.St. I

9. Andelng. 3881 449 20, Scht. 192 Bern 40 Aargau 48 Waadt 34

10. Bülach. 646 429 30,MAarg. 74 8t. Gall. 66 Bern 64 Thurg.

Dielsdork —282286 81.1 101Bernburg 2Schtb. 2

Kanton 1888/19001 41,4111 9,812 39, arg. 1794 Bexrn 1I13 St.Gall. 879        
92100, nach der 19000r Zählung 18800 Gpalte7 der Tab. IVa

und IVb). Dieser Uberschuß der Zuvanderung in andern

Rantonen Geborener nach dem Kanton Zürich über die Weg-

vanderung von Géebürtigen des Kantons Zürich nach den andern

Rantonen ist in den 12 Jahren von 22,931 auf 47,877, d. i. um

24946 oder um 108,8)0 gestiegen, hat sich also reichlich ver—

doppelt (Tab. IVa und IVb, Spalte6; Tab. IVc, Spalte J und 89).

Im Sinne dieses Ergebnisses — was die Qualität desselben an—

betrifft, abgesehen vom numerischen Betras — haben die in

den 12 Jabren eingetretenen Anderungen im Bevölkberungsaus-

tausch mit 4allen Kantonen gewirkt, sei es durch verstärkten

Zuzug aus denselben nach Zürich oder— dureh verminderten

Weégzug von Zürich aus dorthin (letzteres bei Waadt, Neuen-

burg und Gent), einzig Baselstadt ausgenommen, welches

nach Tab. IVé eine, wenn auch geringe geégenteilige Differen⸗

aufweéist (88 Personen — 8,89)0 Zunahme des VUberschusses der

Wegvwanderung Gébürtiger des Kantons Zürich über den Aus-

tausch in umgekehrter Richtung).
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Kantonen als Zürich, speziell in den hauptsächliehb betei—

zürcherischer Bezirkée, von 1888-51900.

 
 

Zunahme der Gebürtigen zürcherischer Bezirke, wohnbaft:
  

Bezirks

(je zehn) bauptsüchlich beteiligten Kantonen No.

 

5 6 7 8 9 10

Luzern 332 Thurg. 242 Schfh. 219 Waadt 215 Grbd. 208 Soloth. 157 —1

Bas.St. 27 Waadt 20 Thurg. 1488.Gall. 18Zus —UGent —151 2

Bern 71 Graubd. 49 Luzern 43 zug oth. 38Schfkh. 329838

Bas.St. 85 Waadt 2838t. Gall. 18 Graubd. —— 13 Glarus -194 4

Schwyz 53 8oloth. 19 Bas.St. 19 Bas.Ld. 18Maadt 18 * 16

Bas.st. 21A.Rhod. 20 Thurgau 18 Glarus 17 Schwyz 168t.Gall. -34 6

St.Gall. 22 Soloth. 18 Wagdt 18 8chfh. 14 Graubd. 14 Bas.St. 11 —

Bern 1748chth 84 80 Graubd. 53 Soloth. 52 Luzern 481 8

Thurgau 3181t. Gall. 24 Tessin 17 Nburg 16 Luzern 14 Bas.Ld. —111 9

Graubd. 23 Bas.St. 22 Schwyz 21 16 Gent 15 8oloth. 10.

17Thurg 17Bas8St. 1388tG6all 13BasLd. 111 11

Thurg. 8350 Schth. 684 Lu-ern 532 Waadt 7Sey Ga3bd. 408 Kanton
         

In Spalte 8 der Tabellen IVa und IYb sind im weitern die

Rolatiybetreffnisse (Prozentanteile) gegeben, womit die einzelnen
Kantone in den beiden Zählterminen an der Gesamtzahl der im

Kanton Zürieh wobnhaften Gtieber zugewanderten) Gebürtigen

der 2 Kantone, diese Gésamtzahl gleich 100 gesetzt, partizi-

pierten. Soleche Verbältniszahlen sind von besonderer Wichtig-

Feit für die Würdigung des Einfusses dieses interkantonalen

Bevölkéerungsaustausches auf unsere Dialekte, auf den „so oft
besprochenen und beblagten Rückgang unserer Mundarten“
dureh Verminderung ihrer Eigenart in Wortschatz und Laut-

bestand, durech „Ausgleichung der lokalen Verschiedenbeiten in
der BRichtung auf ein allgeweines Schweizerdeutsch, eine Art

schweizerdeutscher Gemeinsprache“s, eine Seite des Gegen-—
standes, die im letzten Berichte des leitenden Ausschusses für

das schweizerdeutsche Tdiotikon (Szürich, Januar 1906, Seite 12)

zur Sprache gebracht wird. Die sechs stärkeſten der hier in

Betracht Kommenden Relatiybetreffnisse weisen nach den sach-

bezüglichen tabellarischen Zusammensteéllungen auf: Für das Jahr
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1888 die Kantone Aargau mit 26,890, Thurgau 14,00, Schaff-

hausen 1000, 8t. Gallen 9,090, Beérn 9,890 und Luzern 5,563

für 1900: Aargau 22,30)0, Thurgau 12,5090, S8t. Gallen und Bern

je 12300, Schaffhausen 7T,7090 und Luzern 5,000.

Hiusichtüch der in den verschiedenen inländischen Landes-

teilen wohuhaften Gebürtigen eines Kantons Können, an Hand

der eidgenössischen Publikationen, die Verhältnisss bezirbs-

weise Gach den Geburtsbezirkem) verfolgt werden. Das

geschieht, in bezug auf die geographische Verteilung der in

der Schweiz- überhaupt Gunbegriffen den Kanton Zürich selber),

sowie der in andern Landesteilen als Zürich wohnhaften Ge—

bürtigen des Kantons Zürich, in den bezirksweisen Darstellungen

TFab. Va bis Vc Geite 20-28) und Tab. VI, wobei in den drei

rsteren (Tab. V) je für die Zähhahre 1888 und 1900, sovie für

die wöoltjahrige Zwischeuperiode drei Gruppen der Gebürtigen

zürcherischer Bezirke berücksichtigt werden:

I. Die in der Schwei- überhaupt (den Kanton Zürich selbst

inbegriffen) wohnhbaften derselben;

2. die in andern Rantonen als Zürich wohnhaften (dorthin

weggewandertem);

3. düe in den hiebeéi (als Ziele derMWegwanderung) haupt-

schlich beteiligten 10 Kantonen wolnhaften, —

wahrend die bezirksweise Darstellung in Tab. VI Geite 285209)

die betreffenden absoluten Zahlen (der nach andern Kantonen

veggewanderten Gebürtigen des Kantons Zürich) wit Bezus auf

die sümtlichen einzelnen 24 Kantone umfabt.
Die Anzabl in der Schweiz überhaupt Gukblusive Kanton

Zürich) volnhbafter Gebürtiger des Kantons Zürich hat indem

vwöolfjahrigen Zeitraum von 1888-1900 nach Tab. Vée um 41,411

Peérsonen zugenommen; dayon entfallen aber Beträge von 28,1054

und 6308, 2u8ammen 34413, allein auf die beiden Bezirke

und——— — nur eine Zunahme um 26,

Pfafßtbon und Dielsdorfk Verminderungen um 936 und S

aufweisen. Die Anzahl der in andern Kantonen vohnhaften

(dorthin gewanderten) Gebürtigen des Kantons Zürich stieg in

den 12 Jahren von 24,886 auf 34,698, d. i. um 9812 Pérsonen,

von 8,090 aller in — Schwei⸗— CZuürich en

wohnhaften Gebürtigen des Kantons vom Jahre 1888 auf 10,6090

der analogen Zahbl für das Jahr 1900. In den Bézirken stiegen

die letzteren Verhältniszahlen an: im Minimum von d,s und 5,0090
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für Dielsdorf und Bülach auf 7,0 und 7.,400 für dieselben Bézirke,
im Maximum von 10,009,0, 11,29,0 und 10,090 für Zürich, Minter-

thur und Andeltingen auf 12,500 für Zürich und 1300 für Winter-

chur und Andelßngen. Die Zunahme-Prozente selber (d. h.

nicht die in andern Kantonen wohnhaften Gebürtigen des Kantons

Zürich in Prozenten der gleichzeitis in der Schweiz überhbaupt

volhnhaften Géebürtigen des Kantons, sondern die Zunahme

deér anuo 1900 in andern Kantonen wohnenden Gebürtigen des

Kantons gegenüber ihrem Bestande von 1888 in Prozenten

dieses let⸗teren Bestandes; für deon Kanton als Ganzes — 39,490)

variierenischen einem Mauimum von 190,0 für Pfäftikon und

éinem Maximum von 7190 für Zürich. In der Eigenschaft eines

Reiseziels für die Wanderung von Gebürtigen desKantons Züriech

im ganzen erscheinen dies Kantone 8t. Gallen, Thurgau, Aar-

gau, Bern, Baselstadt, Schaffhausen, Maadt und Luzern für die

peiden Zähltermine 1888 und 1900 in gleicher Rangordnung,

wvogegen die zwei anno 1888 nächstfkolgenden: Genft und Auber-

rhoden, im Jahre 1900 durch Schwyz und Graubünden ersetzt

gind. Ved nach den Zunahme-Beéträgen der Anzabl in ihren

Kantonsgebieten volnhafter Gebürtiger des Kantons Zürich für

die Période 1888-1900 weisen auch die erstgenannten 8 Kantone

in ikrer Reihentolge —nach dem Anwachsen ihrer Beteilßgung

als Reiseziel für Vegvandernde Gebürtige des Kantons Zürich

bemerkenswerte Snderungen auf. Die 5 ersten der 10 haupt-

sdchleh beteiligten Kantone erscheinen hiebei in der BRang-

ordnung: Aargau (uit 1794), Bern (1118), 8t. Gallen (1006),

Baselstadt (879 und Thurgau (850, Zunahme der dort wohnen-—

den Gebürtigen des Kantons Zürieh von 1888—1900), vührend

Sehaffhausen (689) sich an 6. Stelle behauptet, Luzern (32) und

Waadt (8) ihre sonst behauptete Rangordnung miteinander

vertauschten.

Solche Verschiebungen mit Bezug auf diese Verhältnisse des

Kantons im ganzen müssen selbstverständlieb sich viederfinden

bei Betrachtung derselben nach den einzelnen Bezirken. Als
Reiseziel für wegvwandernde Gebürtige zürcherischer Bezirke
finden wir an erster Stellenach den Ergebnissen von 1888

(Tab. Va, Spalte I) den Kanton St. Gallen 6mal — für die

Bézirke Zürich (mit 932 Gebürtigen desselben) und Horgen

bis Pfäfßkon 6nusive, mit zusammen 2211 Gébürtigen der—

selben) —; Aargau 2mal, für Affoltern und Dielsdorf mit zu—
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sammen 346 ihrer Geéebürtigen; Thurgau 2mal, für Winterthur
und Bülach mit zusammen 1474 dort Geborenen; Schaffhausen

Imal, für Andeltingen, mit 636 im Bezirk Andeltingen Geborenen;
nach den Zahlen vom Jahre 1900 (Tab. Vb, Spalte 1) St. Gallen

noch dmal, für die Bezirke Horgen bis Pfäfttkon (inblusive, mit
zusammen 2336 ihrer Gebürtigen); dafür Aargau 8mal, nämlich
auber für Affoltern und Dielsdorf mit 526 ihrer Gebürtigen nun

auch für den Bézirk Zürich mit 1722 Gebürtigen desselben;

Thurgau wvieder 2mal, für Winterthur und Bülach mit nunmehr
1721 Gebürtigen der beiden Bezirke und Schaffhausen wieder

Imal, für Audeltingen mit 828 dort Geborenen; nach den Zunahme-
beträgen für 1888—1900 (Tab. Vc, Spalte ) Aargau an eérster
Stelle für alle Bezirke mit Ausnahme von Meilen Geru! 65 mehr

Geébũurtige des Bézirkes Meilen anno 1900 als anno 1888) und

Andeltingen (Schaffhausen; Zunahme der Gebürtigen des Bezirks
in den zwölk Jahren 192); — anm zweiter Stelle nach den Er—
gebnissen von 1888 (Tab. Va, Spalte ) Thurgau 6mal, für die
Beézirke Meilen bis Pfäftikon inklusive mit 805, sowie für Andel-
fingen und Dielsdorf mit 717 ihrer Gebürtigen; Aargau 8mnal,
für Zürich (895), Horgen (254) und Bülach (191); Zug Imal, für
Affoltern (157) und St. Gallen Imal, für Winterthur (841); nach

den Zählungsresultaten von 1900 (Tab. Vb, Spalte 2) Thurgau
noch 4mal, für Hnwil und Pfäftikon mit zusammen 707, Andel-—

ſingen und Dielsdorf mit zusammen 765 ihrer Gébürtigen; St.

Gallen 8mal, für Zürieh und Affoltern mit zusammen 1629,

Winterthur wit 1025 dortiger Geébürtiger; Aargau 8mal, für

Horgen, UOster und Bülach (zusammen (853); Bern lImal, für

Meilen (182); nach den Zunahmebeträgen für 1888-1900 (Tab. Ve,
Spalte 2) Thurgau 8mal, für Hinvil, Pfäkßkon und Winterthur

mit zusammen 357 Vermehrung ihrer im Thurgau wohnhaften

Gebürtigen in den zwölfk Jahren; Bern 8mal, für Uster, Andel-
fingen und Dielsdork (Sunahme 139); 8t. Gallen 2mal, für Zürich
und Bülach mit Zunahmebêträgen von 581 und 66; je Imal
Schwyz (kür Affoltern; Zunahme 50), Baselstadt (für Horgen, 102)
und Aargau (für Meilen, 46); - an dritter Stelle nach den 18880r
Zahlungsergebnissen (Tab. Va, Spalte 8) St. Gallen 4wual, für die
Beézirke Affoltern mit 113 und Andeltingen bis Dielsdorf mit 527

von dort Gébürtigen; Baselstadt 8mal, für Zürich (659), Meilen

(429) und Pfaftikon (106); Bern 8mal, für Horgen (218), Hinwil
(160) und Winterthur (270); Aargau Imal, für Uster (122 Gée—



27

bürtige des Bézirke); nach den Résultaten von 1800 (Tab. Vb,

Spalte 8) 8t. Gallen noch 8mal, für die Bezirke Andeltingen bis

Dielsdort mit 630 ihrer Geburtigen; Bern 8mal, für Zürich (1148),

Horgen (289) und Uster (167); Aargau 8mal, für Hinvil (265),

Pfäfßkon und Winterthur (zusammen 600 Gebürtige dieser beiden

Beézirke); Thurgau 2mal, für Affoltern und Meilen mit zusammen

284 ihrer Gebürtigen); nach den Zunabmebeéträgen für 1888-1900

(Tab. Ve, Spalte 8) Bern mal, für Zürich und Affoltern mit 523,

Pfäftßtlkon und Büöülach mit 9 Zunahme ihrer im Kanton Bern

vohnhaften Gebürtigen in den zwölf Jahren; Thurgau 2mal, für

Horgen und Meilen mit Zunahmeé von 126; 8t. Gallen 2mal, für

FHinl und Minterthur mit 272 Zunahme; je Enal Schafthausen

(kür Deter, Zunahme 41), Aargau (für Andeltingen, Zunahme 48)

und Neuenburg (für Dielsdort,SZunabhme 249) usw

In bezug auf die von 1I888-1900 erfolgten Andérungen hin-

Siehtlich der für dieWegwanderung von Gebürtigen zürcheérischer

Beézirke hauptsgehblieh in Betracht Kommenden zehn Rantone

weisen die Angaben der Tab. Ve auch einzelne Abnahmebeträge

auf, so bei Zug (für den Bezirk Affoltern, —0), Gent Gezirk

Affoltern, —15), Glarus (Mleilen, —19), 8t. Gallen (UVUster, —39)

und Basclland (Sdeltfingen, —119). Wéitere derartige Beispiele

finden sich in Tab.VI (GSeite 2829), welche die betreffenden Ver-

haltnisse bezirksweise durch zirka 800 Zahlen in Bezug auf sämt-

Léehe Kantone darstellt.Wir können aut dieses Detailmaterial

estveständlich hier dieht des Näheren eingehen, sondern müben

uns damit begnügen, dasselbe durch eérstmalige vergleichende

Zusammenstellung den Einzelninteressenten an die Hand zu

geben. In den Heinen Zahlen, um die es sich hiebei zum nicht

ceringen Teile handelt, spielen ohne Zweifel mitunter Zufallig⸗

Feiten“ eine BRolle; doch fehlt es auch unter den Détailangaben

dieht an solchen, die mit sachbezüglichen spezißschen Verhält-

nissen einzelner Landesteile und bekannten Ursachen derselben

in besttimmtem Zusammenhbang stehen. Ein frappantes Béispiel

hiefür — und gerade für die Bedeutung des Bevölberungsaus-

tausches von Zürich mit andern Kantonen in der behandelten

Périodeé — bietet der Kanton GIarus. Von 18881900 ist in

Glarus die Zahl der Gebürtigen aus fünf zürcherischen Bezirken

Affoltern, Horgen, Meilen, Pfättikon und Dielsdort) um 430 zurück-

gegangen und dadurch die gleichzeitige Zunahme von nach Glarus

gewanderten Gebürtigen der sschs andern Bezirke (92, wovon
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Zabl der anno 1888 und 1900 in den einzelnen Rantonen

Bezirke und Zunahme dieser
 
 

Tab· L

F 2 3 4 6 7 8 9 10 11

Borirke hein lunern bun dehn — 9—n Jun klert 8oht. hasen.
wald. vawald. burg thurn stadt
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1900 1148 694 560
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(auber Zürieh) wohnhaften Gébpürtigen zürcherischer

Gebürtigen von 1888—1900.
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die Halfte aus dem Bézirk Zürich, Us aus Hinwil und Uster) bis

auf den Zuwachsbetrag von 49 Kompeénsiert worden, wahrend im

pämlichen Zeitraum die dem Ranton Zürieb zugewanderten

Gebürtigen des Kantons Glarus eine Vermehrung um 1392 auf⸗

weisen. Zur Mürdigung dieser Zahlen ist daran zu érinnern,

daßß sich für Glarus bei der Volleszählung von 1900 gegenüber

1888 eine Verminderung der Einwohnerzahl um 1406 Personen

ergab, wvelche (die einzige Bevölberungsabnahme bei allen

Schweéizerischen Kantonen in den zwölkf Jahren) alsim Rückgange

der glarnerischen Baumwollindustrie, beziehungsweise in den ge⸗

rade für die letætere besonders ungünstis gewordenen Anderungen

in den internationalen Ronkurrenzverhältnissen, begründet er—

achtet wurdeé.
* *

*

Die vorgeführten Zahlen in ihrer Gesamtheit bekunden,

ubéreinstimmend mitWabhrnebmungen im täglichen Leben, eine

gtarke Zunahme der inländischen Wanderungen, der Intensität

des innern Beyölberungsaustausches im Zeitraum zwischen den

letzten Volkszhlungen gegenüber frühern Jabrzehnteu. Mas

die Ursachen dieſer Erscheinung betrifft, sagt der Verfazser

ciner Artikelserie „Die Revision des zürcherischen Armenge-

setzes*“, Hr. Pfaxrer Bösch in Rickenbach, darüber unter anderm

(Jeue Zürcher Ztg. Nr. 225 vom 15. August 1906): „Man hat

sich daran gewöhnt, diese Anderung der Dinge aus der Er—

leiehterung des Verkehrs zu erklären. Dasist aber doch

aur éine ziemlich oberbächleche Bemerkung. Ihre tiefste Drsache

Rat die zu erklärende Tatsache vielmehr in einer Anderung

der Arbeits- oder Verdienstverhältnisse oder (um es

„nationalökonomischer“ auszudrücken) der Produkbtionsver—

ſältnisse“ Der erwähnte Autor setzt dies des nähern aus—

cinander: — vie die Baumwollen- und Seidenindustrie von der

frühern hausindustriellen Form, bei der die Arbeitsgélegenbeit

dem Arbeiter in seine Heimat, bezwW. an seinen Géburtsort nach-

gehen konnte, wehr und mebr zum PFabrikbetriebe überging,

der sich in gewissen Geéebieten konzentrierte, wohin nun der

Arbeiter der Arbéitsgelegenheit nachgehen und dabei oft seine

engere Heimat, bezw. die Stätte seiner Geburt, verlassen mubteé;

wie die Maschinen- und Metallindustrie hinzubam, die noch aus-

gesprochener in bezeichnetem Sinne virkte etec. — und fabet
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dann fort: „In einer Anderung der Produktionsformen,

der Gewerbéeverhältnisse also und nicht in der Er—

leiehterung des Verkehrs lag die tiefste, die eigentlche

Drsache des Bintretens der besprochenen Beyölkerungsmischung,.

Die Erleichterung des Verkebrs hat sie nur étwas beékördert.

Je leichteren Verkehr eine ländliche Gemeinde mit Industrie—

orten hat, desto eher folgen ihre jungen Leute der Lockung

der dortigen Verdienstaussichten. Darum veéeisen die Land-

gemeinden der Bezirke Zürich, Winterthur und eéinise Ge⸗

einden des (zürcher.) Oberlandes eine intensivere AuswWanderuns

auf als die Gewméinden der Bézirke Andeltßingen, Bülach und

Dielsdorf.*
Wir halten eine derartige Unterscheidung und Geéegenüber-

stellung verändeérter Produktionsverhältnisse éinerseits, vervoll⸗

Fommueteér Verkehrseinrichtungen andererseits — in dem dinnée,

daſbß jenen ersteren allein die mabgebende Beédeutung, diésen

letzteren nur ein nebensächlicher Einttub als DUrsache der be—

sprochenen Erscheinungen zubomme — nieht für zutreffend, so-

bald nieht blob Vorgünge in engerem Rahmen, in Nachbarge-

bpieten ciner Gemeinde oder eines Bezirks, sondern auf etwas

gröbere Distanzen, zwischen entfernteren Landeésteilen sich ab—

spielende Prscheinungen des Beéevõôlkerungsaustausches den Gegen-

stand der Bétrachtung bilden. Die Verkehrserleichterungen?“,

die Anlage und der Betrieb neuer Bahnlinien virken nicht nur

mechaniseb und ökonomisch direßt „etwas befördernd“* auf den

Bevoölkerungsaustausch ein, sondeérn hauptsächliech dureh ihren

Dinflub auf den Warenverkehr, auf den Güteraustausch, auf,

sich intensiy ſteigernden Bedarf nach Personal für diese Funk-

fonen: nach Pérsonal weniger für die Erzeugung und Véredlung,

als vielmebhr fütr den Usatz von Produkten. Menn in den

Tab. II und III (je Spalte 7) der Kanton Tessin pro 1888 bis

1900 sowolbl für die Zunahme der Einvwanderung (Sebürtiger

Tessiner nach dem Rapton Zürich) als für dejenige der Weg-

vanderung (ürcherischer Gebürtiger nach dem Tessin) mit

amalen Rélativziffern (Caximalprozentsätzen) érscheint,

o Kommt hiebei unseres Erachtens der in dieser Peériode zur

Wirkung gelangten Gotthardbahn nicht blob nebensächliche, son-

dern wesentliche Bedeudtung zu. Die stark vermehrte Hanspruch-

nabme der Beyölkerung für Verkehr und Handel auf ihren ver-

chiedenen Geébieten bildet eben selber eine bedeutsame Suderung
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in den Arbéits- und Vérdienst-, in den Gewerbeéyerhältnissen.

Von den 6 Hauptkategorien der eidgenössischen Berufstatistik

weisen die vier Klassen 4, B, O und Deim Zeitraum 1888 bis

1900 folgende Andérungen (absolute und relative Zunabmebe—

träge) für den Kanton Zürich und die Gesamtschweiz auf:

Anderungen im Bestande der Berufsklassen A, B, Qund D

von 1888-1900.

Kanton Zzürich Schwei⸗

ahzoluf ahsolul —

—6054 —6 82958 2

cdarunter Landwirtschaft u. Gartenbau —7,2839 —8. —88,5625 —⸗8,5)

B.Gęwerbe und

ſeeeee 666600 60 7—— 385

D. Verkebr — — 6,691 40 3928280

C. und D. Handel und vVerkehr285,987 54 I

Ps hat also die Apzahl der Béerufsangehörigen von Handel

und Verkbehr in den 12 Jahren 1888—1900 im Ranton Zürich

um 5406, um übér die Hälfte ihres Bestandes vom Jahré 1888,

der Gesantschweiz um 32,50,0, nahezu ein Drittel des Be—

andes von 1888, zugenommen, vährend die Zunahme der Be⸗

rufsangehörigen von Gewerbe und Industrie (lasse B) im Kanton

Zürieh 890)0, in der Gesamtschweiz 2900 betrug und die Ur-

produktion (Casse A) eéine Abnahme ibßrer Berufsangehbörigen

Fon 6im Kanton Zürich, 800 in der Gesamtschweiz, die

Unteérabteilung Landvirtschaft und Gartenbau dieser Klasse

ogar eine Abnahme von 8,400 im Kanton Zürich und 8,500 in

der Gésamtschweiz aufweist.*)

Von grobem Interesse wäre es, wWenn zahlenmabig die Frage

béantwortet werden könnte, inwiefern bei dem Gegenstand

unserer Betrachtungen, dem inländischen Beévôlkerungsaustausch,

der „Zug vom Lande in die Stadt* von Pinfub sei. Leider

mangelt für eine Untersuchung in deser Husicht dem pubb-

miert vorlegenden Mateérial ein Hauptertordernis: die bezirks-

Feéise Béarbéitung ist beschräntt auf die Darstellung nach

*) Die Erwmittlung dieser Verhaltniszablen wurde uns vom Eidg. stati-

Stischen Bureau in Bern in freundlicher Meise ermöglicht durch geh.

Zustellung der betreffenden Druckbogen des IL Bandes der Volkszuühlungs-

ergebnisse von 1900 zu diesem Zwecke, wofkür wir hiemit bestens danken.



33

den Geburtsbezirken derWeggewanderten und eérstreckt sich

nicht auf eine solche nach denWobnbezirken der Zuge-
wanderten; die blobe Bearbeitung nach denWohnkantonen

der Zugewanderten aber gestattet nur in einzelnen Fällen und

auch dann kKaum mit genügender Zuverlässigkeit, aus den Zahlen
Schlüsse in der bezeichneten Richtung zu ziehen. Menn es

sich um éinen Halbkanton wie Baselstadt handelt, werden
allerdings die Zahlen dort wohnhafter Gebürtiger zürcherischer

Landbeézirke, wie sie die Tab. VI (Spalte 7) bieètet, so ziemlich

in ihrem ganzen Betrage auf Konto des „Duges vom Lande in
die Stadt* gesetzt werden können; wie weit aber werden sie
hier Kompensiert durch die ZDuwanderung von Baselstadt nach

dem Kanton Zürieb? Wie verteilten sich die anno 1900 im
Kanton Zürich wohnhaften Gebürtigen von Baselstadt auf ihre

zürcherischenWohnbezirke? Wie verhält es sich in dieser Be—
ziehung mit den anno 1900 im Kanton Zürich gezählten 18,426

gebürtigen Aargauern, 10,2907 Thurgauern, 10,132 Bernern,

10,131 83. Gallern éte. Mie in umgéekehrter Richtung mit den
in Tab. Vb und VI für das Jabr 1900 aufgeführten Gebürtigen
zürcherischer Landbezirke alsPLnwohnern der Kantone St. Gallen,

Bern, Genf, Waadt usW.? Wie verteilen sie sich in jenen Kan-—

tonen auf Stadt- und Landbezirke?

Auf diese FEragen sollte das durch Publikation zur allge—
meinen Vertfügung gestellte Volkszählungsmateérial ebenso wobl

Auskunft geben, wie über die Verhältnisse der am Beyölkerungs-

austausch durch innere Wanderungen Béteiligten nach bren
Geburtsbezirken. Das ist umsomehr zu wünschen, als wir in
der Schweiz noch die langen Zwischenräumen von in der Regel

10 Jahren (létzes Mal 12 Jahre) von einer Volbszählung zur

nächsten haben, nicht wie unser deutsches Nachbarreich des
Fortschrittes schon in fünfjährigen Zwisechenräumen sich wieder—
holender Volkszählungen uns erfreuen können (der Fortschritt

rascher wiederkehrender Zählungen ist in der Schweiz aufdie Vieh-
zahlungen beschränkt!). Aus Deutschland Hegen jetzt schon
endgültige Ergebnisse der Volkeszäühlung vom J. Dezember 1905

vor und darunter bemerkenswerte Resultate gerade in der Be—

ziehung, die uns hier beschäftigt. In der Zeitschrift des Rgl.

bayrischen statistischen Bureaus, Jahrgang 1906, wird darüber

(Eeéft 2 und 8, Seite 236) unter anderm mitgeéteilt: „Die ver—
hältnismäßige Zunahme zwischen zwei aufeinanderfolgenden

3
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Zahlungen G,ado für Bayern im Zeitraum 1900 1905) ist mit

usnahme jener von 1895 auf 1900 (Git 6490) die gröbte seit

30 Jahren. Die Vertéilung dieser Zunabme auf Stadt und

Land zeigt bei der letzten Volbszihlung (19050) gegenüber der⸗

jenigen von 1900 eine sehr bemerkenswerte Verschiebung:

die Zunabhme der Volbeszabl von 1900 auf 1905 ist bei den

städtischen und den Gewmeéinden wit über 5000 Einwohnern

hebleh geringer, dagegen bei den Gemeinden unter 5000

Finwobneru erhbeblich größer als von 1895 auf 1900. Da eine

beblßebe Soderung der Sterblichbeit nicht wohl anzunehmen

ist, werden Gie ervähnten Verschiebungen in der Bevölberungs-

be auf ein Nachlassen der Apvanderung vom Lande

in die Stadt und zum Leil viellezcht auch auf eine ver—

eeeenderung n die Landbéæzirke zurückzu-

führen sein.“

Tu der Schweiz- verden vir noch eine Reibe von Jahbren

auf düe Gewinnung neuen Zahlungsmatérials zur Beurteilung

der in dieser Hinsicht gegenwärtis bvwaltenden Verbältnisse zu

warten haben. Mir woöeifeln indes nieht, daß die Zeit naht,

in der eine schweizerische Volkzahlungahnliche Erscheinungen

Tonlatieren läbt, vie das nun tür Bayern geschah. „Es ist

dafür gesorgt, dab die Bäumeé ielt b den Limmel wachsen?,

eh nieht Ge Bäume des „Zuges in düe Stadt““ Bis es 2zur

Erhebung soleh' neuen Matérials bei uns kommt, möchten wir

er éine veitere Vervwertung des Materials unserer letzten

(1900ex) Volkszuhlung m vorervahnten Sinne vünschen: eine

Musdehnung der Publikation degselben auf die Darstellung der

Verhaältnisse des inländischen Beyõlkerungsaustausches nach den

Wobnbeézirken der an diesen Wanderungen Bétéeiligten.
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Trauungen; Geburten, Sterbefälle und Geburtenüberschüsse
im Kanton Zürich in den Jahren 1904 und 1905.
 
 

 

 

 

  

 

 

          
 
 

 

 

 

  

  

 

 

 

  
 

     
  

 

TahJ

Anno 1904 Auno 1905

j Sterbe· Ge· ſSterbe· 6Ge
geitke Trau· e I pncn Trau· n Ie ——

unden inkl. Totgeburten unhen inkl.Potgeburten

Zürich-Stadte. 1477 5082 2796 228611612 5062 28632199
DLand. 239 714 405 309 204 781 27— 354

Zurich, Bézirk 1716 5796 32011 2595 11816 5843 329012553
Affoltern 84 284 283 51 94 264 27 —8
Horgen 312 969 663 306 331 982 741 241
Meilen. 155 401 383 18 187 419 411 8

FHinwile. 240 754 600 154 255 771 547 224
Uster— 146 354 306 48 144 406 329 7
Pfaftikon 121 392 328 64 138 377 319 58

Winterthur 469 1467 1000 467 492 1449 1046 403
Andeltingen 125 481 3181 1131 142 461 3191 142
Bülach. 180 548 380 168 160 509 357 152
Dielsdorfe. 92 318 237 76 100 326 258 68

Kanton— 386401 11700 7649 4060 3809 11807 78893918
Ftädte Zürich ind Pinterihur, 16(0 5616 3233 2383 1826 5565 328612279

landgemeinden (187) 1961 6093 4416 1677 119831 6242 46031 1639

Die Lebendgeburten, Totgeburten, Sterbefülle und Geburten-
ühberschüsse nach Geschlecht in den Jahren 1904 und 1905.
Tab.

Anno 1904 Anno 1905

Sterbe· IGeburten Sterhe· Geburten
bLebend- rTot- ber bebend- rTot- —

BAbe geburten geburten Annn ——* geburten geburten nene i

M. .M. Vwd. w. Ir. v. . v. dr. w. ldr. w.

Zürich-Stadt——Iol 85414329 1281, 2486 2387 100 89 udros⸗
Land 337 349 15 18186 191 151 1580 385 376116 14 203 190 182172

Zürich, Bezirk 28ιG 98 ι—3οοιεενä IIG103 15791492
Affoltern 148 1191 10 71 428 861 20 311130 1251 7 2136—
FHorgen. 4851 25 181289 3311 152 1541 478 467 20 17 387 3677141 100
Meilen 189 1994 6 71192 178—321 2051960 11 7170223 327

Hinwil 376 3511 13 141278 2951 98 560394 346 18 18 269 207 125 99
iüße 176 1671 5 61141501 31 17207 1804 76 8 15341 33
Pfafſikon 184 1861 11 111 148 1581 36 20190 17 10 151 1521 39 19

WMinterthur 7u2 6611 37 271 409 ) 253 210 708 6850 36 201 537 453 170 232
Andeltingen 206 2001 8 91160 151 56 571220 2271 77 8151) 2 70
Bulach 273 213 10118101761 9 76253 23514 71101661 836
Dielsdorf 168 331 8 418 1071 50 214 1648 71u9 323

Kanton 518 5528252 2113633 35532085 19755800 5558—— 37793661 —D
—1189—112 95 —

Laudgemeinden (187) 973 2862141 1172082 20761 891 78630582942133109— 875764           
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Die Lebendgeburten nach Zivilstand und Geschlecht, sowie die Anzahbl

legitimirter Kinder in den Jahren 1904 und 1905.

     

 

Tab. 3.

o 1004 o 1008

Eheliehe dDnenenche cg Eheliche nehenche IEeon

Bezirke Lebendgeburten Lebendgeburten * Lebendgeburten Lebendgeburten u
 

— ſo p
ſuaben — ARy duh Iud.— der ILuaben—7 Lnah. Iud.d der

 

 

 

——3666126602082326307 6881112
u el ide ii7 72614 11 256

ieh, Bec So αüöοο gαο 634J 1081 658128 

  

 

  

 

     

  

        

———

Horgen. 444 472 906 71183 201 771489 47 06119 20 391 13

ee 64 0 s6 881) 10 10 203

Dl 3868 345 78 —
177162 388 d 1600166e686

cakone 180188 36383 J—00—

Winterthure 721 642 1363 19 401 181690 668 18581 18 17 35111

ne do e1218 2209 553 ——

66 3 531 253768668
—— J

canton ß 66302 76 209——

ale lurihhh 2436341 47700 825 634140 οöονßss zuu 644 116

Landgemeinden (180) 2898 27985 56931 75 67 1421 60 εεο 58251 83 — 175 78

  

Die Totgeburten nach Zzivilstand und Geschlecht in den Jahren

  

 

 

 

 

 

 
  
                     

— 1904 und 1905.

——Anuo 1904 Apnnuo 1905

Eheliche Uneheliche Zzusammen Eheliche Uneheliche Zzusammen

Bezirke Totgeborne rTotgeborne rotgeborne Totgeborne Totgeborne Totgeborne

—67 —— eJ— 4

e020636TJſo
—
—

Zürieh, baick 983 811749 28 17 824 100 ui8 Té 22 388116103 219
00 29

een 7——02725 i 439120 13 86(11201737

———————————— —— 1196

oul 118 19 —7 — 271183 18 320 — 631551
—— 6 181

—— n 2468 6

Wintertkur, 86 26 621 n 2137 27 6932 10 5015 * 20

Andelkugen 891—— 8 171 6186001 7

——— 6
6
7

canton RT 19 Neoe2u463223 T—æe 27 49245 204449

Ahelien on 162—3 Soſtitdeo 508 16718 ↄe lll⸗ os ⁊o⸗

lnemend (zhi83 71271 88 resteo oegs doliss tooↄa Anmerkuns. Winterthur keinée.
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im

Kanton Zzurich

nach Erhebungen

für das Wirtschaftsjahr 1902,1903.
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Mit einem Kärtchen.
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Landwirtschaftliche Arbeitslöhne im (anton Zürich
Dach Erhéhungen für das Pirtschaftsſanr 1902,1908.

———

A. 1. Gemeindeweise Mittelzahlen (Sommer- und Winterwittel)

der Wochenlöhne für Knechte und Mägde, sowie der „leinen“ und
„groben“ Taglöhne.
  
 

 

 

 

 
 

             

Tab.

emnen Wochenlöhne Taglöhne

ng tũr kneehte tfũr Magde kleine grosse

Politische Gemeinden —V—
—— Pr. Hr. Fr. Fr— Er. Pr. Fr.

Zũrich

I Enge 10 10 7 7127 — F —
Wollsboten5 ſ 0— —

IIuber 0366ß6⏑
Wedcoöorn 0 70— —⏑ ⏑0 —

IVGberstraß 9 018 6305 1278100258290
terstraß 10.50 8. — 6.- 4.501 2,75 1.90 4 50 2.90
Mipkingen. 10 50 8.—6. — 4.501275 1.90 4 50 2.90

V Fluntern 9. 50 8.50 6.70 6.50 2.25 1.60 — —
FHirslanden 8.50 7. —5.50 4.50 3. 15 2. 65 3.75 3. 25
FHottingen . 9. 50 8. 50 630 6306010 32
Riesbach 0808 ⏑00

IVadt Zürich(Il quarte) 9. 65 8. 1590 6.30 5.50 2.70 2. 050 4.10 3.10

esh 706 0 232 —— —
3 Albisrieden
4 Altstetten. 8.50 6.500 — — 3.50 3. —— —
5 Birmensdorfe. 7 — 5500(0585 44 1228 178 — —
6 Dietikon ⏑⏑⏑—⏑— —
7Ensgetringen, ſoer 6 80 3500 7858 1220 2— —
8 * luter- /7 — 6. —53. — 5. —2.50 2.250 4.50 4 —
9 6eroldsvwil 61127 — — —

10 Höngg. 10. 50 8. —6. — 4—1275 2.25 4. 50 8.75
11 0erlikon 9. 7507 — 7—12785 175 42583.258
12 0etwil 6. 50 5.—4.50 3.50 2.75 2. 251 4 50 3.75
13 8chlieren. 7 50 6. 50 5. 50 5.12.40 1.90 4 25 8.50
ſebramendingen⏑69 — —

leiner Taglohn* mit Beköstigung durch den Arbéitgeber.

6rober Taglohn* mit Selhſtverpflegung des Arbeiters, doch ‚2Nuni“ und 24big*
beim Arbeſtgeber.

Sommer“ verstanden als die gesamté Zéit unserer vormalen Jahrlichen Veége-
dationsperiode und der daherigen landwirtschaftlichben Hauptarbeiten tür vereu—
barungen über Arbeitslöhne je nach lobalen Verhbültniſsſen und Gebriuneben veit
zu 820 Monaten angenommén; „Mintér* als die Zeit des relativen Stillstands
der Vegetation und der daherigen Kulturarpeiten, meiſst zu 832 Möneten ange⸗
nommen. Vsgl. Téext Seiteé 59. 
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Gemeéindeéweéise Mittelzahlen (Sommer- und Winterwittel)

der Wochenlöhne für Knéchte und Mägde, sowie der „RHReinen?“

und „groben“ Taglöhne.
     
 

 

 

 
 

 

 

 

 
 

  
 

           

 

      

Tab. 2*

Wochenlöhne Taglöhne

politische Gemeinden türkneehte rãr Magde deine grosse

SommerWinter Sommer wWinter Sommer Winter Sommer Winter

,.——— Fr. Er— Fr. EFr ———

—T —
15 8Seebach 6—

16 bitikon ⏑ ⏑ ⏑—— 50

17 Udorf. Nieder-8. — 6505.— 1 2.50 1.759 — —

18 * Ober⸗ 5 0⏑ ——— —

19 WMeiningen 25 78680 378240 1904108390

20 Witikon 7.50 6. 50 5. 53503 —2. —— —

21 20llikon 8. — 6.505. — 0 32—*

laudgemeinden (202)) 7. 95 6. 385 528 4401270 1850445 365

Bezirk Zürich (31)) 8.50 7. — 5.60 4 80 2.70 1.90 4.30 3. 45

22 Keugst. 850780 — — 30 — —

23 Affoltern ——0—⏑ ⏑——

24 Bounstetten — — 250 1.750 4503. 25

25 Hausen — — — — 26060— —

26 Hedingen. 60 —0⏑⏑—— 25

27 KRappel 750 0— — — —— —

28 Rnonau 3⏑ — 250

29 Maschwanden o066503350

30 NMeftmengtetten. (8.50 6. — 450 3. 30) — * — —

31 0bfelden
3

32 Ottenbach JDJ ⏑— 0— *

33 Bifkerswile. 8.— 6.—— — 25302. —— —

34 8tallikon 6 0⏑2

35 Mettswil J

sBexꝛirk Affoltern 8. 10 6.20 4 75 42512.65 1.83 4.20 3. 10

36 4dliswil J
37 Hürzel cſ—

38 Horgen. —7666 0⏑—— 3303

39 Hütten. 7 50 6. —— — 250 —4.50 ——

40 Kilchberg. od⏑⏑0—

41 Langnau 85005 350 50 1.90 1.605 30 223

42 Obexrieden ſ ⏑00

48 Richterswil D— 98o⏑6600

44 Rüschlikon 000—— ⏑0 — —

45 Schönenberg. 9.50 6.50 — 83

6000330 39021—— 3.25 2.50

Bezirk Horgen) 9.40 8. — 5.55 5. 351 2.60 2. — 4.353 3. 30

Keine Taglöhner im großen Taglohn. Berichterstatter.)
Vsgl. Text, Seite 61.  

—
—

9
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Gemeindeéeweise Mittéelzahlen (Sommer- und Wintermittel)

derMWochenlöhne für Enechte und Mägde, sowie der „leinen“
und „groben“ Taglöhne.
   

 

 

 

 

 

 
 

           

6

Wochenlöhne Taglöhne

Politische Gemeinden rtür kKneehte tär Magde aleine grosse

Sommer Winter Sommer Winter Sommer Winter Sommer, Winter

Fr. Er HFr. 33 Fr. Fr. Pr.

48 Drlenbach ⏑——
49 Herrliberg. J 6117 2 ——3—— —1
50 Hombrechtißkon . 9. — 9. — 5.50 5.50 3. — 2. —— —
51 Rüsnacht. 50 7⏑6 6503 2204504
52 Mannedort —D⏑—606— — 2 — —
53 Meilen. 7 5. 50 4.50 4 —12. — 175 4 — 3—
54 Oétwile 9. — 7.— 4.50 — 3. — 2. — 5. — 4. —
558tãafa 9. — 7 — 5. — 3,5012.30 1.75 4. - 3.50
56 Detikon 9
57 2Zumikon 7550 5 —5 —5 1278 1 758 — —!

Bezirk Meilen/ 8. 70 6.80 5.30 4. 45 2.75 2. 05 4. 60 3. 80

58 Baretswil ee
59 Bubikon . 19. — 6. — 5. — 3.502.25 1. 503.75 250
bunten 6—06 3000773030— ——
61 Fischenthal 8.50 — 6.— — 2201804 053.80
62 Gobaus .18. 50 6.50 5. — 4.—12.75 2. —465 3.75

68 Grüningen. 110. — 7.50 4.50 4. 530 83. — 2.25 4 50 3.50
nie 10 8 8⏑——⏑———⏑————
65Bättt 066 5. — 3. 15) — 4. — 3. —
66 Séeegräben. 8.50 8. —5. — 5. — 12.75 2.50 — —
G7Wald 9. — 7.50 6 — 5. — 3. — 450 F
68 Meétzikon. 83077 3 20 3360

Bezirk Hinwit 9. 15 7.05 5.50 4.80 280 2. 25 420 3.30

69 Dübendort. 7. — 7. — 550 5.503.25 2,251 — —
ä—ſ —⏑ —⏑ —⏑——060 —

71 Faſlanden — ————— ——
72 Greifensee. 7. — 6.—4.50 4. 50 2. 25 1.75 4. 25 3. 530
73 Maur — 9. — 750 — — 3. — 2.500 — ——
74 Möonchaltorf d707 6130— —
75 8chwerzenbach . 7. — 6.504 — 3.50225 1.783 4.50 3.50
76 teee 8. — 6.50 5. — 5.—13.— 1.75 — —
77 Volketswil. 7.50 6. — 4.50 4. — 13. —2.25 4.50 3. 25
78 Mangen 7 50 5.50 5. — 4—12.25 1.50 83.75275

Bezirk Uster 8. — 6.65 5. 40 4. 751 2.75 1.90 4. 15 3. 25

Großer Taglohn Kommt nicht vor. (Der Béerichterstatter.)

Kein großer Taglohn in der Landwirtschaft. (Béerichterstatter.)     
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Gemeéeindeéweise Mittelzahlen (Sommer- und Winterwmittel)

der Wochenlöbne für Knechte und Mägde, sowvwie der „leinen“

uncd „groben“ Taglöhne.
 
 

 

 

  

 

 

           

Tab.· 4

Wochenlohne Taglõöhne

politische Gemeinden tfür knechte tür Magde kleine grosse

Sommer Winter Sommer Winter Sommer Winter Sommer Winter

Pr. Pr. Pr. Fr. Pr. Pr. . Pr.

79 Bauma! 18.50 7 — — ——⏑⏑000
80 Fehraltorft. —60— 33—180 — —
81 Hittnau. ⏑ ⏑ — —
82 Unau .8. 50 8. 50 5. — 5 3.25 2.259 — —
83 Kyburg. 8. 6 — — — 3 — —1450 —
84 Lindau. 7⏑ ⏑⏑6062909
85 Pfäffikon 10 9. 6.30 6303 2480 328
86 BRussikon 66660830
87 Sternenberg. . 10. — 8. 50 — — 238 188 —F
88 Meisslingen. — — — — — — —
8AWölee 0—0 —030——
90 Mildberge. 8. — 5.50 — 7 2—030

Bezirk Pfäffikon— 8.785 7. 20 5. 40 5.—2.70 1.90 4 15 3.—

91 Altikon. 30 6066130 223— —
92 Bertschikon — — — 2.75 — — —
93 Brũütten. ⏑—8⏑ —
94 Pãgerlen 7623 3028 238
95 Daättlkon. — —2 — 2280 1166 —260
96 Dinbard 7530 45003 — 83 11275 150— —
97 ElIgg 8— 6.501 3. 50 4503. — 25004. 50 3.50
98 Elikon ⏑ 66530 030 — —
99 Elsau ————030—
100 Hagenbuch 8.50 7.506. — 6.- 13550 2.88 — —
101 Heftlingen 0 03
102 Hofstetten 750660——0⏑8
103 Neftenbach JV⏑99
104 Oberwinterthur 9. — 7.505— 5.—12785 2 253. 25 275
105 Pfungen 8.— 8.— — — 1275 1.78 4 — 3.50
106 BRickenbach 8⏑ ⏑⏑ ———— —*
107 8chlatt —⏑ —⏑ 60 60——⏑— —
108 8chbottikon 80⏑⏑⏑——
109 8een 68— —
110 Seuzach 9. — 7. ⏑——80

VomBerichterstatter vird ausdrucklich bemerkt, daß es in Bauma keine Mägde
für landwirtschaftliche Arbeiten gibt.

Die Landwirte beyirtschaften meéeistens ihren Besitzstand seber, mit éigenen
Kräften.“ (Der Berichterstatter.)

MWied hier nicht praktiziert.“ (Berichterstatter.)     
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Gemeéeindeweise Mittelzahblen (G(Sommer- und Winterwmittel)
der Mochenlöhne für Knechte und Mägde, sowie der „leinen“

und „groben“ Taglöhne.
  
 

 

 

 

 

 

               

—EBEB

Wochenlöhne Taglöhne

politische Gemeinden tũür kneehte tür Mägde kleine grosse

sommer Winter Sommer Winter ſommer Winter sSommer Winter

——— Fr. EFr. HPr. Ser Fr.

ſßſ ⏑ 66660⏑—030
Iurbenthat 4 77063 12652 42537
1183 Veltheim 8.50 6. 500 5. 50 4 350 38. 60 2. 75 4. 50 3.75
114 Miesendangen 8.50 7 —6 — 6.— 8— 22598 — —
AWintertrr 3 13 0 00127 — 4.25 —
116 Wälflingen —— —0 0———⏑ 7—
117 Zelle. 850 — 5.50 —— 3. —— 44.50 —2

Bozirk Winterthur“ 8. 60 7.— 5. 60 4.953. — 2.40 4.20 3.30

118 Adlikon 750 6. — 5.50 4. —13. — 32. 252 4. —383.50
119 Andeltingen, Grogk— 7. — 3. 50 5.50 5. — 3. — 1.8534—8325
120 F——⏑3—⏑⏑0
121 Benkben 18.50 6 — 5. — 5. —13. 25 2. 25 4. 50 —
122 Berg 7 — 6.—5.50 5.50 3. — 2. 4. 253.25
123 Buch 8. — 7 — 5.50 5.503. — 2. — 5. 3. 50
124 Dachsen 8— 6 3066 —5 127 2.288. 50 3
Doree 7—⏑—6O⏑6——
126 Feuerthalen 3. 50 —
127 Haach 10 — 8.500 66 — 6 —2402 — —
128 Blurlingen 60600080
129 Henggart 16. 50 6. — 5. —5. —2.50 2. 25 5. 50 450
130 Humlikon — — — — 2.75 2. — 4. 3. —
131 Laufen-Uhwviegen“ 750 730053 3 325 328 — —
132 Marthalen —4083 — — — —
133 Ossingen 8. — 5.25 5. —3.5012.50 1.504. 7513. 50
134 Bheéinau 8.50 8. —7.— 5.5012.25 1.503. 25 2.25
135 8tammbeéeim, Obe- 6.50 — 4.50 — 2.50 — 3. 50 —
186 bie s7 50 450 278 .90 23278
137 Thalheim. 8—7 —5—4—3 42234503. 75
138 Trüllikon. 8. — 5. —5. —3.50250 1.504. 253. 50
189 Truttikbon. 7750—⏑—0 30—0⏑——0 333360
140 Volken 850 7 —5.50 5.50 2.75 2. 10 — —*
141 Valtalingen,. 750 63006 03 —7—— 60

Bezirk Andelfingen/ 7. 80 6. 40 5. 33 4. 60 2.80 2. 05 4. 20 3.40

Kommthier nicht vor.“ (Berichterstatter.)

Antfangs 60gęr Jahre hat der Bérichterstatter selber noch bei éeinem Taglohn
von 90 Rp. bis 1Fr. im Kleinen Taglohn gearbeitét.“

Knechte und Mägde keine; grober Taglohn selten. (Berichterstatter.

Wochenlohne gleich fürs ganze Jahr. (Berichterstatter.)

Es wird selten im groben Taglobhn geéarbeitet.“ (Bérichterstatter.)  



46

Gemeéindéweise Mittélzahlen (Sommer- und Wintermittel)

der Woehenlöhne für Knechte und Mägde, sowie der „leinen“

und „groben“ Taglöhne.
    

 

 

  

 

 

                

—8—

Wochenlöhne Taglöhne

Politische Gemeinden tfũr knechte —— Magde kleine grosse

Sommer Winter Sommer Vinter Sommer Winter Sommer Winter

r Pr. r. 8 —— Fr. Pr. Fr.

h 7 ß

—70
148 Bassersdort 8307 70790373 —

144 Bulach. 6 50 50 83. 502. 50 1.75 4 503.80

145 Dietlbkon! 5.50 —04.50 — 32— — —

146 Eglisau 60 — ⏑⏑727—

147 Fbrach, Ober- 8.— 8. — 5.50 5. 503.28 250 — 2

148 * ——⏑ 07

149 Freienstein 7 50 650 5.50 53. 50 273 2234253410

150 Gattfelden 7— — 2.50 1.751 4. 503.25

151 Hochfelden — —

152 Höri — — — — 6—

153 Hüntwangen, 650 4.501 350 3. 50225 1.75 3. 250278

154 Kloten. d 0— —

155 Lufingen 9. F8ſſ —⏑

156 Nurenedort —

157 0pſkon ⏑— 0⏑———————383

158 Rafz ——⏑⏑ ————

159 Riéden. 6.50 4 — — — 09

160 Rorbas 106. 50 750 6.50 53,50 328 2.75 390 3.10

161 WMallisellen — — ——7707—

162 Masterkingen 78508— —

I66 8s— — 0 77—— —

164 Winkel. ⏑ 72—

Bezirk Bülach] 7 70 5.90 5.45 4.304 2.65 2.— 90 3. 05

I65Afolern — —2 —2 — — — — —

166 Bachs 7. 50 650 5. 50 4 50 2 50 1.801 — — 8

167 Boppelsen —⏑—⏑ ⏑— —

168 Buchs —⏑ — 0—0—0—

on 70 305030299 25080

170 Dänikon 650 5.50 350 4.50 2.50 1.75 4—3350

171 Dielsdorfe. 6 7—0⏑ 6—

172 Hüttikon 5.50 4. — 9 —

173 Neéerach — — — — 2.50 — — —

174 Niederglatt e

75 Medekass 750 66 — 6—45801215 1653 58020

776 NMederveningen6 — 5. — 4550 3.2512.50 215 A

177 0berglatt 6⏑⏑— —*

Unmaßgebende Zahlen.“ (Béerichterstatter.)

⸗Mieviel der Bauer? o (Der Berichterstatter.)

Kommtbier nicht vor. (Berichterstatter.)
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Gemeindeéweéeise Mittelzahlen (Sommer- und Wintermittel)

der Mochenlöhne für Rnechte und Mägde, sowie der „leinen“
und „groben“ Taglöhne.
  
 

   

 

 

 

 

 

  

  

 

       Kommthiernicht vor.
Jwird per Jahr bedungen.

DerBerichterstatter.
(Der Berichterstatter.)

 

Wochenlöhne Taglõöhne

Politische Gemeinden —— tür naga⸗ kleine grosse

ʒommerMnter Sſommer Winter SommerWinter ———— wWinter

— Fr. Fr. b —

ns Obereningen 478 J —
1179 0teltngen e ⏑ 959
180 BRaat JJ—
181 Regensberg 6.50 4.50 450 3.50 2.780 2. 259 4— 37
182 Regensdorf ee
183 Rümlang J —— 759 — J

184 sehleinibon — 7e
185 S8chöffisdorte. 628 475 4 50 3 502. 502 — — —
s de 6 —7 73 70 32 250
187 8teinmaur 77550 5 50 234252 50 L50 425 3.
188 Weiach 30—8⏑—0—⏑0⏑ 0 —
189 Windlache. F—— 0—6—

Bezirk dielsdort G 70 338 2ο30 s390 30   
A. 2. Bezirkſsweise Mittelzahlen (Sommer- und Winterwittel) der

Wochenlöhne für Enechte und Mägde, sowie der „leinen“ und groben“
Taglöhne, nach den geméeindeweisen Mittelzahlen A. 1I, Tab. 1256.

 

 

 

 

 

 

 
  
       

—ERB

Wochenlöhne Taglöhne

Bezirke tũr kKneente tür Magde kleine grosse

Sommer Winter Sommer Winter Sommer Winter Sommer, Winter

Fr. F— Fe— Pr. —F DF— Pr. F

Zũrich Stadt(Id alte (md.) 9. 660 8. 15 6. 30 5. 50 2.70 205410310
Land(20 bemeiuden) 7. OB8. 6.353 5. 25 4.401 2. 70 1.85 445383. 65

Bezirk Zürich 8. 50 7. — 5.60 4. 8012.70 1. 90 4.8303.45
* Affoltern 8. 106.20475 423 265 1854203110

* Horgen 9. 40 8. — 5.55 5. 353 2. 60 2. — 4.35 3. 30
Meilen 8. 70 6.80 5.30 4. 45 2.75 205 4. 60 3. 80

* Hinvwil 9. 15 7.051 5. 50 4802.80 2.25 4. 20 3.30

* ter 8. — 6655 40 475 2 785 1.90 4 153.25
* Pfüffikon 87 7 ⏑ —⏑⏑⏑8⏑——

*— Winterthur 8.60 7.— 5.60 4.95 3. — 2.40 4. 20 3. 30
— Andelfingen 80 66— 602—800⏑000

Bũlach 7 70 5.90 5. 459 4.80 2.65 2. —3.903.05

* Dielsdorf 6.70 5. 45 5. — 4. 201 2.50 1.90 3. 90 3. 05

kKanton] 8. 15 6 50 5.40 463 2702420330        
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A. 3. Bezirksweise Gruppierung der Anzahl Geéemeéeinden nach

Klassſsen der mittleren Wochenlöhne im Sommer für Kneéchte und

Mägde, auf Grund der geméeindéweisen Mittelzahlen A. 1 (Tab. 125-6).

Iab.
  

Mittlere Wochenlöhne im Sommer
 

 

 

  

 

      

— tar kneeme J tũr Magde

meinden 10wmeinden
nin 5—66-778 8—bis bis n —— ne 45 5-667788-0

caden Er. Er. Fr. Vr Vr 45 veben Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

rieh Stadg ——

eand ——— 1 — —

e —⏑——

Aolten —— — —

ereeen — 8 — — —

Nee—V—

ä

Deeee 6666 —

Ptafſ — —1 41— —

Dee — 68—

Aadelünzeen 8ß6323 10—

Di —⏑—

kKanton 189 2 11 38 566 44 25 12 11172 10 71 71 16 31

οο αο. E ,1300 5,8 4I3AI, 0,6

——— ————                
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A. 4. Bezirksweise Gruppierung derAnzahl Géemeinden nach

Rlassen der Mittelzahlen für die Lleinen und grossen Taglöhne im

Sommer, auf Grund der gemeindeweéisen Mittel A. 1 (Tab. 1-56).

  
 

 

  

 

 

 
           

—IE

Mittelzahlen der Taglöhne im Sommer

kleine Taglõhne grosse Taglöhne
Bezirke bemein- F Cemein· —— n

den mit 33 v ſn mit — 9 53 7— 3

— —
ich adc — 4 5 * f —1 2 ————

ee ⏑ — 9 10 —1 J0 J —— —1

Tier66 8317 —1 — —1

Rohen 00 —1 7— 2 —10 F 4 — —1

Forsee—— 0 3 — 4 —1

Menlen 9 —1 7— 6 — 2 2 F J

Aä — 3 6 2 9 —1 2 5 J—

JJ—⏑ J—— ——

Eaftoe6 4 —1 7 2 —1 J— —

Wintertih— — 6 911 18 2 —

Andeltingen 283 714 2119 4 5 6 3 J

Bueee 88 J — 8 317 4 8 4 —1 —

JJ

kanton 193 6 80 81 261136 24 37 62 8 5

⏑⏑⏑—
—— ——

888 72,8 9,6

* In éi nemFalle (Veltheéeim) Fr.3. 60.        
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B. Bezirxksweise Gruppierung der Anzan Gemeinden nach Mlassen

e Genndder ugaben über die landwirtschattliehen Axrbeitslöhne

acuinal- und Maximalbeträgen.

L. Rlassifikation nach den Angaben über die WMochenlöhne.

a) Für Knechte im Sommér.
     

 
 

 

 

                 

Tab· 102

Wochenlöhne in Gemeinden

Bezirke ſe⸗ im Minimum Frauken ſe— im Maximum Frauken

meiuden — 5 7wbbreingen —— —

wit An· bis pis — Pbe * iher ſmit iu · bis pis bis * v— ühor

gahen —5 86 7 ea ——

——2—

— 12

T ——

F——
8— 2—

Fergen— 777

J———— —

I —

—J—
— 7

ulterihr ⏑36
Audelßngen.29 4 7114 ⏑

J

——227J

kanton 206 16 45 65 385 32 131199 1228 3263 74710

1100 7,828 310170—3ö 6 200 6, 4.—3ö—,α 83,6123,61 8,0

und 18 Fr. »15Fr. *2213 Er. *à 14, 15 vnd 16 Fr. »à 14 Fr. — Wenn

in einigen andbpezirken die Zahbl der SGemeinden mit Angaben“ gröber ist als die

er politischen Geéemeinden, so de e, daßb auceb zivi—

gemeinden wit Angaben inbegriffen sind.

b) Für Rnechte im Minteér.
   

 

 

  

 

 

    

 
            

   

  
Tab. 10.

Wochenlöhne in Geméeinden

Bezirke ſe— im Minimum Franken ſe- im Maximum Frauken

Pe * * iher — pis ve pb * * iher
dahen 5 6 7 cgaben s 67 89 0 10

—————
——* ſcſcſ

Foeeeee7
——— —J—

— —
— 1646

——— J66

Winee
J89

Andelkngen 28 787 —
—
——

kKanton 818018o 12 19 30 61 19 388

—
1 12 Fr. ꝰ2à 12 und 15 FEr. 12 und 16 Fr.    



 

c) Für Mägde im Sommer.

  
 

  

 

 

 

                  
 
 

 

 

 

 

  

Tab. 13.

Vochenlöhne in Gemeinden

Bezirke e⸗ im Hinimum Franken (e. im NMaximum Franken
meinden meinden

—* 3—4 428 5—6 78 * 00

Zürich 30 31210 380 — —
Affoltern. 9 —— 8 J—
Horgen JJ —
Meilen 9 J—11090 J —

FHinwil I J ——— ——
Uter 10 — 9
Pfafſikon 8 J— 7 J—

Winteriſk ——
Aelbngen
Bũlach 0 —
Dielsdorf 2430

kanton 180 28 77 64 1683 182383 71821
9 100 180 .ι S, Le O,8100 17,0 ö 9,9 L O

d) Für Mägde im Winter.
Tab. 11b.

Uochenlöhne in Gemeinden

Bezirke E im Minimum Franken (6— im NHaximum Franken
meinden meinden

—— —in e ——ue

Zürich 30 86680 J —
Affoltern. 7 —
Horgen 8————4— J
Meilen 8 9 J83 ——
Hinwil 10 J 660 J—
ee J. — J—
Pfäftßkon. 8 J 7 —
Mireeonn 608 ———
Andelfingen, 28 3 J⏑—
Bũlach 18 ——77 83
Dielsdorf 23J 696 —— —

kKanton) 174 15 41 83 24 10 11170 30 56 55 28 8
/ 100 80 2öO Iö S O 18οäααä 
——
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B. 2. Klassifikation nach den Angaben über die Taglöhne.

a) Heine Taglöhne im Sommer.
Lab· 22

J
Kleine Taglöhne in Gemeéinden

Bezirke G im Minimum Franken Ge⸗ im Maximum Franken

einden —— —— — co3—
i pis b dis die dber ſu2. — Dis dis vi«.—
caben 50 — 250 33550

Zũrich 31 — — 709 —1

Affoltern. 12 —1 7 2— J— 2 7 2 J

Horgen 12 F —J— — 1— 6 2

Meilen 9 J 0— 5 4 I

Hinwil I — J—— JJ— 9 J

eee 18
Pfaftſikon. 18 D3 —1 ——— —1

Winterthur. —— — —1 27 — —1 ——7

Andeltngen;. 27 —1 6 — J 30 1 3

Bũlach 26 —— 2 — 25 F 2 15 6 J

Dielsdort — 2 5——

Kanton/ 207 17 88 79 22 11202 217 96 64 23

92* 100 68.2402,0 88.2 10.6 O.0 100 l0 8Aν ι II

b) Kleine Taglöhne im Winter.
12

leine Taglöhne in Gemeinden

Bezirke 6 im Minimum Franken im Maximum Franken

memden — meinden —0⏑——

— ——

Zũrich 29 8 —J1 —1 28 60 3 —

Affoltern. 10 2 5 10 —J1 4 4 1 —

Horgen U 10 J——

Meilen 8 —1 8—— 8 — 2 5 1 —

Hinwil 9 J — —

Uster. 14 183 J —

Pfaftikon 12 3 5 — O— 6 3— F

Winterthur. 22 —1 3 3 — 28 — 4 12 6 —1

Andellingen, 25 J—

Bũulach 24 3 14 6 1— 24 7 82—

Dielsdort 22 3 910 — — 19 — 1 — l

kKanton 186 247 866660 9 71 75 22 3

o —ν O 13⏑39— AIIn                    



 

c) Grobe Taglöhne im Sommer.

  
 

 

 

 

 
 

               
  

  

 

 

 

 

  
           

Lab· B2.

Grosse Taglöhne in Gemeinden

Bezirke (6. im Minimum Franken (e— im Maximum Franken
mein den 3550 meinden
mit 1. mit e

ngahen 7* Angahen 5

riee —J—60 18 3 410
Affoltern. 9 J 9 BB
Horgen J 10 3 — 5
Meilen J02 6 — ——

Hinwil J 9 —3
Ster FJ3 6 ———
Pfuftikon 8 11 — 5 6 J—

Winterthur .1 19 66 ig
Andelfingen

.“

2—— 667 21 72
Bũlach 20 7 7 19 D————
Dielsdort. 1 63 I7 6

kKanton 141 5 26 33 64 139 32 27 58 6
— 100 8,5 45 100 70 ,8

d) Grobe Taglöhne im Winter.
Tab. 3b.

Grosse Taglöhne in Gemeinden

Bezirke (o. im Minimum Frauken ſe. im Maximum Frauken
meinden — meinden 350
vn dis uit bᷣis 4506.ngahen 350 Lugahen F

*

zũrien ——— J— 18 8
Affoltern. 8 J J— 8 4
Horgen 72 A 7 3
Meilen 5— — —— 6 —
Hinvil 51 J—1 8 ——

Vster. 5 — 4 — — 4 —1 2
Pfaffikon 7 2 4 1 — 6 ———

Viötertuur 600—— 15 7
delngen 0 17 428
Blac 18 — ⏑ — 17
Dielsdorf — J—7— 14 —

kanton 121 18 29 58 14 120 48
—— — 100 400
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O. Die bezirksweisen Durchschnitte der Arbeitslöhne in der
Landwirtschaft

dnach den geméeindeweisen Angaben B (Tab. 10-13).

I. Die durchschnittßechenMWochenlöhne für Knechte und Mgde.

 

    

 

 

    

  
 

  

  

  

 

    
   

Tab. 14
*

Wochenlohn für Knechte Wochenlohn für Mägde J

durensennittſich durensehnittlich

— im ſSommer im Winter im Sommer im Winter

Bezirke —

— ſinee en ſotuz
Ane Mittel — nte! mittel e Mittel

Fr.

Züriche. 6. 810 10 6. 328 38 387. 0804. 56 605. 593. 93 5. 70 4. 82

Affoltern. 6.87 10. 1888. 201. 75 7. 36 2238. 945. 624. 7418. 6258. -4.

Horgen 7.08 11. 759 4116. 14 10. 88 164. 38376225386

Meilen. —8. 704. 08. 106. 804. 26 205. 2618. 25 5. 56 4. 47

A 66 7811. 14)5. 109. - 7. 054. 278 775. 5248. 80 5. 85 4. 82

eeee 6. 1810. 08 8. 064. 648. 346. 3804. 40 6. 45. 37 3 855.674.71

Pfäftikon. 6. 69 10. * 645. 429. - ſ 144. en 374. 19 5. 75 4.

Winterthur 6. 62 5856. 6018. 428. 587. -4. 70 6. 465. 3814. 00 5. 804. 96
33

Andeltingen,. 8. 72α 83 7. 646. 204. 40 6. 33 5. 3268. 795. 454. 62

Bulach 38“ 7. 694. 38 7. 37 65. 844. 386. 25 5. 298. 304. 2 4. 9—

Dielsdorf .. 48.608. — 794 566. 33.——57 033. 63 4. 90 4. 20

canton ſ6375 6

————

M

Nè

˖

Differen igch. Max. u. Nin. 310 3. 14 1. 88 1. 68   

 

8 Die durehbschnittlieben Taglöhne im Sommer und im Winter.
ab· 25
     

 

 

   
 
              

 

Lleiner Taglohn durchsehnitthen Grotzer Taglohn durohsechnittſieh

ßezirb im Sommer im Winter im Sommer im Winter

m im imn im im n im

edee eutſieſudd
Er

Zrich 2.243. 16 2. 70. 92 18. 988. 84 4. 76 4. 33918. 043. 78 8. 40

Affoltern. 2.173. 06 2.. 502. 28 1. 868. 78 4. 61 4. 1912. 723. 563. 9

Horgen 21138. 18 2. 6211. 592 38 1. 973. 804. 88 4. 3412. 93 8. 713. 30

Meilen. ——38—— 02 402. 008. 90 5. 08 4. 3518. 204. 253. 77

Hinwil 2. 23 8. 55 2. 8611. 3 602. 248. 544. 89 4. 2212. 823. 813. 32

Dter1227338182. 7911. 682. 191. 90 —674343 903 623. 20

Pfäffikon. 2.083.25 2. 61. n235 1. 896. 74 4. 75 4. 1712. 67 3. 42 3. 02

Winterthur 2 513. 48 2. 991. 952. 53 2253. 69 4. 72 4. 1912. 913. 73 3. 31

Andeltingen. 2.31 3. 23 2. 7911. 72 2. 312. o088. 644. 744. 1912. 973. 793. 38

Bulac 2.28 3. 08 2. 681. 562 211. 898. 59 4. 28 3. 9312. 773. 353. 05

Dielsdorfte. 2 04 2. 90 2. 41. 612. 181. 828. 50 4. 883. 9012. 633. 373.

canion —6177373 63260

—

— α —— —n

Diſleren igch. Nax. u. Nn. c7 0. 63 0. 96 0. 78



 

Laudwirtxchaftliche rheitxsIöhne im Lanton Zürjch
nach Erhébungen für das Mirtchaſtsfahr 190,190.

——

Die Fragézeddel für die zürcherischen landwirtschafts-
statistischen Erhebungen pro 1902, welche den säamtlichen Ge—
meindeéräten und landwirtschaftlichen Vereinen des Kantons wit
Kreéisschreiben vom 5. Februar 1903 zugingen, varen gegenüber
den sachbezüglichen Fragestellungen früherer Jahrgänge in
mebrfacher Beziehung vereinfacht, dagegen um einen neuen Ab-
schnitt () „Arbeitslöhne in der Landwirtschaft“ ver—
mehrt worden, wonach über diese Arbeitslöhne im allgemeinen
— abgesehen von den speziellen Verhältnissen betr.dieAkord-
löhne für Bearbeitung der Reben, welchen Gegenstand wir an
anderer Stelle behandeln — Angaben nach folgendem Schema
verlangt wurden:

H. Arbeitslöhne in der Landwirtschaft.

  
 

Sommer Winter
 

L. Vochenlohn (nebst in F—— —  

 

car Gnechtee —

Mariam

Maximum

2. Taglöhne:

a) Kleiner Taglohn (d. h. Beköstigung durch den
egeeee uuo

Mann
b) Grober Taglohn (d. h. der Taglöhner beköstigt

sich selbst, „zu Hause“, und hat nur 2Nämi
und „2Abis* beim Arbeitsgeber)

.

Minimum

Maximum         
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Dazu var in dem érwälnten Rréeisschreiben vom 5. Februar

1903 bemerkt: „Pine Orweiterung des Rahmens unserer land-

wirtschafts-statistischen Aufnahmen liegt vor in Tabelle H, be—

treffend landwirtschaftliehe Arbeitslöhne, vwomit vir éeine

analoge Erhebung bezwecken, wie sie durch eine PEnquôte des

Volkswirtschaftsdepartements unscrers Nachbarkantons St. Gallen

vorgenommen wurdée.“
Die st. galliäsehe Enduôte bezog sieh auf das Jahr 1899

und erfolgte mittelst Zirkulax des Volkswirtschaftsdepartements)

„am eine gröhere Anzabl von Landwirten“, worauf dem Deépartée—

ment aus den 14 Landbezirken des Kantons 50 Antworten ein-

gingen, pro Beéezirk deren éeine (Rorschach) bis sechs (Ober-

eintal, Gobau), meist drei (Tablat, Unterrheintal, Gaster und

See), in je drei Fällen (Feutoggenburgs, Alttoggenburs, Unter⸗

toggenburs; Werdenbers, Sargans, Obertoggenburs) deren zwei

oder fünft, in einem Falle (Wih) vier. Die aus diesen 50 Be⸗

richten abgéleiteten Hauptresultate finden sich, bearbeitet vom

Deépartementssekretär Dr. Heeb, publziert in der „Statistik des

Kantons St. Gallen“, Heft XVIII vom Jahre 1902, zusammen-

gestellt in einer Tabelle mit insgesamt 141 Zablen, worüber in

cinigen kurzen Textbemerkungen unter anderm gesagt ist:

„Aus den Berichterstattungen jedes Bezirkes rechneten wir dĩe

durcehschnittlichen Minimal- und Maximallöhne für

RKnechte, Mägde und Taglöhner aus; das Résultat verdient

festgenagelt zu verden, obwohl die Veéröffentlichung erst jetzt

erfolgen kann. . . ... Da die Hauptnachfrage nach landwirtschaft-

lichen Arbeitskräften in die Sommeérmonaté fällt, ist nieht aus—

geschlossen, daßß dieser und jener Bérichterstatter in seinen Ant-

Forten mehr die Sommerlöhne ins Auge fabte und daß die

Jahresdurebschnittslöhne sieh möglcherweise etwas

tiefer stellen“ (als in den Schlubzablen der Tabelle). Diese

Beémerkung zeigt, dabß bei der Fragestellung in dem erwähnten

Zirkular des st. gallschen Volkeswirtschaftsdepartements nicht

(Gie im vorstehend mitgéteilten zürcherischen Formular) nach

den Jahreszeiten, bezw. nach den zwei groben Hauptabschnitten

des Jahres (der „zommerlichen“* Arbeitsperiode und der „vinter-

Hehen Rubézeit“) unterschiedene Lohnangaben verlangt wurden.

Die hienach eérhaltenen „JFahresdurebschnittslöhne“ der st. gall-

i) Departementsvorstand Hr. BReg.Rat Th. Curti.

—
4

—

7
—
—

—
—
—
—
—
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schen Enquôte belaufen sich in denFantonalen Gésamnt—
ergebnissen aus den 50 Beérichten, nach deren acht Rateé—
gorien von Minimal- und Maximalangaben, auf folgende Beträge:
I. WMochenlöhne für Knechte Fr. 6. 58 bis 10.86 (Aittel Fr. 8. 72;
2* — Weode20
oberlonnn —6 —8
Weneren 00 — 6 —6
also Differenz zwischen den Mttel-ahlen der Wochenlöhne
für männliche Arbeitskräfte einerseits und weiblebe andeérer-
seits Er. 3. 51, und Differen zwischen dem „einen Taglohn“
einerseits (mit Verpflegung durch den Arbeitgeber), dem „groben
Taglohn“ andeérerseits (uit Jelbstbeköstigung des Arbeiters)
D—

Die zür cheris che Erhebung über die laudvirtschaftlichen
Arbeitslöhne und die hiemit erfolgende Publikation ihrer Resul-
tate ist sowohl nach dem System ihrer Anlage, wie nach der
ganzen Art ihrer Durchführung wesentleh eingehender als die
betreffenden st. gallischen Ermittlungen; sie umfabt eine vweit
größere Zahl von Angaben, beziehungsweise von Quellen hiefür,
in dichterer und gleichmäbigerer Verteilung nach produktivem
Areéal und landwirtschaftlicher Bevölkerungszabl, hat daher ihrer-
seits in stärkerem Maßße den Glarakter einer „Statistischen“ Auf-
nahme gegenüber demjenigen einer „enduêtemäßigen“ Ermittlung.
Es soll mit dieser Bemerkung nicht etya fürocre erstmalige
derartige Prhebung Ansprueh auf die Qualifikation einer ſpezi-
ſischestatistischen Drmittlung gemacht werden, welche Qualitß-
kation eérst nach künftiger Vervollständigung der Arbeit
dureh weitere sachbezüglche Ermittlungen wird beansprucht
werden können; aber die Beémerkung ist erforderlieh, weil der-
Jenige Unterschied in den beiden kantonalen Aufnahmen,
worauf damit hingewiesen wird, bei Vergleichung der beider—
seitigen Ergebnisse (der st. gallischen und der zürcherischen)
notwendigerweise mit ins Auge gefabßt werden mub.

Als diess Bemerkung auch zaiffermabig illustrierende und für
die fraglichen Vergleichungen weiter in Betract kommende
Daten fügen wir noeh Angaben bei über die produktiven Aréale
undl uber die Beyölberungszahlen der beiden Kantone, für welche
nun die Ergebnisse amtlicher Ermittlungen der landvirt-
schaftlichen Arbeitslohnyerhältnisse vorliegen. Als hiebei, im
Hinbliek auf den Gegenstand der Arbeit, zu berücksichtigende
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Beévölkerungszahlen wählen vir diejenigen der „Jandwirte

sehaftlichen Béevölkerung“, der „Beérufsangehörigen“ der

Gruppe „Landvwirtschaft und vViehzucht, Gartenbau* und zwar

cinereits die „Berufszugehörigen im ganzen“, andeérerseits die

„unwittelbaren“* oder „erwerbstätigen“ Berufszugehörigen.)

Es beträgt das produktive Aréeal im Kanton Zürich

1620 kme, im Ranton St. Gallen 1840 kne, die landwirt-

haftliehe Bevölkberung (Gruppe: Landwirtschaft und Vieh⸗

zueht, Gartenbau)

im Kanton Zürich 86,260 Berufszugehörige im ganzen,

Fovon 40.,058 unmittelbare (erwerbstutige) Be⸗

rufszugehörige,

im Ranton St. Gallen 64202 Bérufszugehörige im ganzen,

wovon 2,905 unmittelbare (erwerbstätige) Be—

rufszugehbörige.

Auf andere Momenté, die bei Vergleichung der beiderlei

Hrmittlungen und ibrer Resultate zu berücksichtigen sind, werden

wir in der Folge noch zu sprechen kbommen.

* * *

Die auf Grund des zürchérischen Schemas für die Ermitt-

lung der landwirtschaftlüchen Arbeitslöhne, nach Mabgabe des

achbezüglichen Kreisschreibens, aus den Gemeinden — sei es

von den Géméinderäten selber, sei es von landwirtschaftlichen

Vereinsvorstünden, in einzelnen Fällen auch von Zivilvorsteher-

schaften; für die Stadt Zürich nach den früheren „Ausgemeéinden“,

worin sich noch Landwirtschaftsbetrieb findet — erhaltenen An-

gaben sind für die tabellarische Darstellung nach zwei verschie—

denen Systemen bearbeitet worden. In diesen Bégleitworten

u den Tabellen mögen zunächst einige Bémerkungen zu dem-

jenigen Verfahren angebracht werden, welches dem in St. Gallen

gewahlten entspricht und von uns in den Tabéllengruppen B

ud O (Tab. 10-15, Seite 3054) angewendet worden ist. Ius-

beésondeére sind den Zahblen der st. gallischen Enquôte analog die

unserigen in Tab. 14 und 15 Geite 5 über die bezirksweisen

Wioina and Maxima der Wocheénlöhne für Knechte und

) Letztere Angaben hier beizufũgen, vurde uns vom Eidg. statistischen

Bureau in Bern in verdankenswerter Weise érmöglicht durch Zustellung

de betrefenden Druckbogen des III. Bandes der Volkszahlungsergebnisse

vom Jabre 1900 (Berufsstatistik).

—
—
2
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Mägde (Tab. 19, sowie der Kleinen und groben Taglöhne
(Tab. 15). Es siud namlich diese unsere bezirksweisen Zahlen,
gleich den st. gallischen, die genauen (‚bis auf den Rappen“
genauen) arithméetischen Mittel, erhalten durch Division der
bezirksweisen Summe der Minimal-und MaximalLohnangaben
dureh de Gésamtzahbl der betreffendeen Angaben eines Bezirkes
Esgl. Fubnote auft Tab. 100), und demgemäß sind denn auch die

beiderleiKantonalen Endresultate in entsprechender Weise

berechnet. Daß diese analoge Berechnungsweise die in
unsern allgemeinen Vorbemerkungen erwähnten Unterschiede
in Unfang und Géewinnungsart des betreffenden Zahlenmateérials
nicht beseitigen, sondern nur möglichst beschränken kann, be—
darf keiner weitern Austührung; wohl aber scheint- es angé—

messen, gerade an dieser Stelle noch besonders dem Umstand
⸗u betonen, dab nur die zürcherischen Lohnangaben, nicht
auch diüéjenigen der st. gallischen Enquéête spezißziert sind nach

solchen für Sommer und WMinter, — diese Unterscheidung
natürlich verstanden im landwirtschaftlichen Sinne als Bezeich-
nungen eéinerseits des weitaus gröberen (neist zu S—9 Monaten
angenommeénen) Jahresabschnittes der normalen Veégeétations-
periode und der daherigen landwirtschaftlichen Hauptarbeiten,
andeérerseits des viel kürzeren (neist zu 3- Monaten ange-
nommeénen) Jahresabschnittes vinterlicher Unterbrechung in der
Entwicklung des Pflanzenlebens und daheriger Redubtion von
Kulturarbeiten (gl. Fubnote zu Tab. l, Seite 41). Dies voraus-
geschickt, dürfen wir wohl annehmen, keineswegs mibverstanden
zu werden, wenn wir den oben mitgeéteilten st. gallisgchen Zahlen
(antonalen Endresultaten) die betreffenden zürcherischen (eben-
falls Kantonale Schlubergebnisse) als „entsprechende“ Daten
anreihen. Wir tun dies in der Meéeise, dah wir gemäß éiner
zitierten und weifelsohne wobhlbegründeten Bewerkung des
Herrn Deépartementssekretärs Dr. Heeb seinen „Jahresdurch-
schnitten* für Minimal-und Maximallöhne der, verschiedenen
Kategorien unsere sachbezüglichen Durchschnitts-zahlen für den
die weitaus Lngste Période des Jahres (ca. drei Vierteile des-
selben) umfassenden , Sommer?“ zur Seite stellen; dabei werden
wir übrigens später (anläblich der Besprechung derjenigen
unserer Schlubergebnisse, die nach einem andern Verfahren er—
halten wurden, von Zahlen der Tabellengruppe ) erst noch auf
diesen Punkt zurückkommen.
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St.Gallen (18099)

Kantonaler Durchs chnitt

J. desMWochenlohn-Minimums für Kechte

8 * Maximums,

Fr.

6. 58

zürieh (4902)

Er—

6. 31
00—

der Differenz zwischen Minim. u. Maxim. 4. 28 —20—

desWochenlohn-Mittelbetrages
8.2 8. 18

2. des MochenlohnMnimumskür Maägde. 414 4. 43

* * Maximums, * —— 6.31

der Differenz zwischen Mnim. u. Maxim. 2.14 1. 88

des MochenlohnMittelbetrages
5— 586

3. des Rleinen Taglohn-Mnimums
7 2.24

—AMaximums. 26

der Differenz zwischen Minim. u. Maxim. 0. 81 0. 97

des Rléeinen Taglohn-Mittelbetrages- 2. 35 27—

4. des groben Taglohn-Minimums
3.42 370

* * Aaximums ——26

der Differenz zwischen Minim. u. Maxim. 0.94 O. 96

des groben Taglohn-Mittelbetragses
—389 417

5. der Diferenzischen demJ

lohnMittelbetras für Knechte und

demjenigen für Mägde —
27—

der Differenz zwischen dem Mittelbetrag

des Heinen Taglohns und demjenigen

des groben Taglohns. 1. 54 156

Die kbantonalen Durchschnitte Sind fär St. Gallen, wie

Ppereits exvabnt, in allen Fällen der Ziffern 14 die arithme—

tischen Mittel aus 50 Angaben; für Zürieh

beier laus 206 bezw. 199 Fallen EESIl. Tab. 100)

9 Y 2 R J 86 —1 82 R R —1 —1 a)

3 y 207 a 202
9 12 a)

— —140 2 —1 39 2 2 —J 3 a)

Im übrigen entnehmen Fir den Tabellen 14 und 10 Geite 59

noch die folgenden Daten über Ge zürcherischen bezirks-

Feéeisen Mittelbeträge der verschiedenen Lohnkategorien für

den „Sommer“, die reiverteljahrige Période der landwirt⸗

gchaftlehen Hauptarbeiten.

PVs bevwégen sich die bezirksweisen Mttelbeträge der

Wochenlöhne fürKnechte im Sommer ischen EFr. 6.79
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für Dielsdorf und Er. 9. 41 für Horgen, der Wochenlöhne für
Mägde im Sommer zwischen Fr. 5. O3 für Dielsdork und Fr. 5. 59
für Zürich, des kKleinen Taglohns im Sommerbeben
Fr. 4. 86 für Affoltern (GBezw. Fr. Jl. 87 für Dielsdorf) und Fr. 2. 25
für Winterthur, endlich des groben Taglohns im Sommer
wischen Er. 3. 93 für Bülach und Fr. 4. 55 für Meilen.

Hinsichtlich der entsprechenden, aber weniger charaktéri-
stischen Zahlen für den Winter verweisen vir auf die Tabeéllen
selbst.

* *
*

Die Tabeéllengruppe A 1 (Tab. 1-6, Seite 4146) gibt die
gemeindeweisen Mittelzahlen für die vVerschiedeuen Lohn
kategorien, bezw. die geméindeweéisen Mittelbeträge der
Löhne für die verschiedenen Jandwirtschaftlichen dee
beitskräfte, soweit diess Gruppen in den einzelnen Gemeinden
vertreten sind und aus letzteren die mit Fragenschema zum
Kréisschreiben vom 5. Februar 1903 (Geite 55) gewunschten An—
gaben über die Lohnverhältnisss erhältüeh Furen. Es vird
hiedurch die Mannigfaltigkeit der lobalen Verhaltnisse
zum Ausdruck gebracht, was bei den bezubsweisen Durcu
schnitten nicht oder nur in ungénügendem Mabe der Pallist.
Bei dieser geméeindeweisen Darstellung handelt es sien um
Mittelbeträge aus den jeweiligen Maimal-und Maximalangaben
diese Mnima und Maxima selber auch noch enelu—
führen, hätte die tabeéllarische Darstellung in nutzloser WMéeise
zu sehr kompliziert — für die politisehen Gemeéeiudeu mit
Inbegriff der in statistischer Hingcicht denselben gleiehkommen—
den frühern „Susgemeinden“ der Stadt Zürich, vahrend Zivil-
gemeéinden als territorial im Gébiet der betreffenden politischen
Gemeéinden schon enthalten, nicht neben den letztern ébentfalls
(als Gemeéinden mit selbstäündigen Angaben?“) in Rechnung kamen,
wohl aber ihre sachbezüglichen Zahlenmatericlienzu Feststellung
der Mittelbeträge für die betréffenden politischen Géemeéeinden
selbstvyerstäündlieh mitverwendet wurden. In een Sinne sind
die politischen Geméinden für die einzelnen Lohnkategorien je
mit einer Angabe (ofern letztere uberhaupt vorhanden) in
Rechnung gebracht.
 
 

Bei Mettmenstettenist eine gelegentlich nachtragsweise beigebrachte
Angabe in Klammern hinzugefügt worden. Vgl. Seite 42.
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Die géméindeweisen Mittelzablen sind nach den Original-

angaben uber die Arbeitslöhne in der Grobzahl der Fälle „runde?*

Beträge, d. h. Beträge in ganzen, halben oder Viertels-Franken;

V0 ausnahmsweise mehrfache Daten für eine Gemeéinde 2zur

Angabe des „genauen“ arithmetischen Mittels in einzelnen Rappen

gefũhrt hätten, erfolgte die Abrundung auf Fünfer oder Zehner,

da es ganz z2wechlos gewesen väre, neben den normbildenden

runden“ Beträgen in den fraglichen ausnahmsweisen Fällen

„bis auf den Rappen ausgerechnete* Zablen zu geben, wie sie

der Wirbüebkbeit doch nicht vorkommen. In entsprechender

Weise (ebentalls mit Abrundung der arithmetiseh „genauen“

Beträge auf Fünfer und Zehner) wurde denn auch verfabren

bei Béstimmung der in Tab. A 2, Seite 47, zusammengestellten

bezirksweisen Durchschnitten auf Grund der gemeindeé—

Feéisen Mitteéelbeträgeé in der Tabellengruppe AGTab6

Sebetrverstündlich stimmen daher die so érhaltenen Resultate in

der Tabellengruppe A (für die „Gemeinden mit Angaben“, wie

fu die Lohnnuttelzahlen) niebt genau überein mit den betreften⸗

den Prgebnissen in den Tabellengruppen B und O (GBeite 3059;

doch d die VOnterschiede nur geringe und sprechen deselben

FeinesWegs zu Ungunsten des in derx Tabellengruppe ange—

Feéudeten Verfahrens; die Ergebnisse des letzteren sind vielmebe

denjenigen nach der andern Gstrengeren?“, „genaueren“) Me—

thode gewonnenen gleichwertig und dem Sachverhalt durchaus

entsprechend; es sollte ledigßech allfalügen MiBverstündnissen

n dieser Beziehung vorgebeugt werden, venn die Verschieden-

heéiten der beiden Berechnungsarten und die étwelehen Diffe—

renzen in ihren Ergebnissen hier erwähnt wurden.

Fach Seen Bemerkungen formeller Natur gehen vir dazu

über, einige Hauptresultate der Darstellung in der Tabellen-

gruppe hervorzuheben.

Nach den gemeéeindeweisen Mittelzahlen für die landwirt-

gchaftlichen Arbeéitslöhne der verschiedenen Kategorien betragen

Esl. Tab. 7, Seite 40) die
4) für den ) für den

Fantonalen Durchschnitte n

1. der MWochenlöhne für Knechte . — 866 6. 50

—

5 ——dee 5. 40 4 65

enen Taghne 2.70 2 —

0b)an — — — 4. 20 3.30
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Die wichtigsten düeser Zahlen, diéjenigen für den„Sommer?“
als Hauptarbeitszeit, sind nach Tab. S und 9 Durchschnitte—
ergebnisse von Angaben aus 189 bezw. 172 Gemeinden in bezug
auf dieWochenlöhne für Knechte und Mägde, und aus 193
bezw. 186 Angaben für die kleinen und groben Taglöhne.

Die bezirksweisen Durchschnitte bewegen siech nach
Tab. 7
. bei den Mochenlöhnen für Knechté im „Sommer“

zwischen Fr. 6. 70 für Dielsdorf und Er. 9. 40 für Horgen,
im Minter zwischen Fr. 5. 45 für Dielsdork und Fr. 8. —
für Horgen;

2. bei den Mochénlöhnen für Mägde im „Sommer?“
zwischen Fr. 4. 75 für Affoltern und Er. 5. 60 für Zürich
und Winterthur, im Winter zwischen Fr. 4. 20 für Diels-
dorf und Er. 5. 85 für Horgen; —

3. bei den Kleinen Taglöhnen (uit vVerpflegung des Ar—
beiters durch den Arbeitgeber) im ‚Sommer“ vüechen
Er. 2. 50 für Dielsdorf und Fr. 2. 80 für Hinvil und Andel-

ſingen, im Minter ischen Fr. 1. 880 für Stoltern ud
EFr. 2. 40 für Winterthur;

4. bei den groben Taglöhnen (Guit Selbstbeköstigung des
Arbeéiters, aussenommen „2'nüni* und „Z'abig“) im Sommer
zvwischen Fr. 3. 90 für Bülach und Dielsdorf und Fr. 4. 60
für Meilen, im Winter zwischen Fr. 38. — für Pfatßlon und
EFr. 3. 80 für Meilen.

Mochenlöhne.

Die gemendeweisenWochenlohn-Mittelzahlen sind für
Sommer und Winter gleieh, stellen alssWene!.
drιειιtte dar,wonach der y_ιεο (abgesehen
von Geschenken) angegeben verden kann, in ftolgenden Fällen
und Béträgen:
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I. ecu.αeα.

Jahresdurcehschnitt ene

Bézirk und Geéemeéeinde des WMochenlohns
Pr. Fr.

Zürich: Tee 10. — 520. —

FereJ 8. 50 42.

Horgen: Fsi 9 468

Uster: Dübendorfe. 7 364.

Miterthur: WMinterthur 45 780

Andeltingen: Laufen-Uhwiesen 7. 50 3530

Bülach: Obérembrach— — 16

Dielsdorkt: Boppelsen. 5. — 260. —

Nedersglatt 7 364. -

Oberweningen —— 237. —

Durchschnitt für die 10 hle 8. 20 424. —

„8 Faulle (ohne

Winterthur und Oberweningen) 7. 75 403. —

Von den 10 Fällen aus 6 Bezirken haben die zwei aus

Winterthur und Oberweningen ausnabmsweisen Gharakter. Die

Richtigkeit der betreffenden Angaben ziehen vir nicht etwa

in Zweifel, schon nicht wegen der ibnen von den Béerichter-

Stattern beigéfügten Bemerkungen. Der Berichterstatter von

Miaterthur machte seine Angaben „unter WMWthülke von Mit-

ghedern des etschaftüehen Veéreins und des Präsidenten

Jom Gartenbauverein“; derjenige von Oberweningen fügt seinen

Minimal- und Maximalzahlen usdrücklich bei: „Wochenlohn

per Jahr bedungen.“) Mein die beiden Fälle sind extremeé;

eeals solehbe ausscheiden, so erhalten vir kür die 8

übrigen Fälle aus 5 Bezirken den Mochenlohn-Jahbres-

durébschnitt von Fr. 7. 78, dem ein jährlicher Gesamtbar—

Tehn von rund 400 Fr. entspricht, — dabei immer abgesehen

den übliehen Geschenken, nach deren Betrag nieht

gefragt vurde.

Wir ürden dem Ergebnis aus so wenigen Fallen an und

für ien keine wesentliche Bedeutung beilegen, sondern dasselbe

n blob zutalliges betrachten, wenn vir nicht auf ganz andere

Weise zum gleichen Resultate Gämen. Indem wir nämlich aus

den kantonalen Wochénlobn-Durchbschnitten für Som-—

mer und Miuter von Fr. 8. 10 und 6. 50 mit Rucksicht auf
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die verschiedene Dauer der beiden Arbeits- und Vertragsperioden
das „géeometrische Mittel“ berechnen, erhalten vir — den „Som-
mer“* zu 9 und den „Winter“ zu 3 Monaten angenommen —
als antonalen Iuεειιν ι eNhte-Vochenlohnes
ebenfalls Fr. 7.75 und damit folglich als Faοοen Dugcl—
sd_ινοιν desιιν Gειοmns fur ERnechte auch
die 403 Fr. oder rund 400 Fr., wie beim Durchschnitt aus
den Zahlen der vorervähnten 8 Gemeéeinden mit für „Sommer?“
und „Winter* gleichen WochenlobhnDurchschnitten. Rechnen
wir aber den „Sommer“ nur zu 8 und den „Winter“ zu 4 Mo-
naten, so ergibt sich als „geometrisches Mittel“ aus den betref-
fenden kantonalenWochenlohnDurchschnitten von Fr. 8. 15 und
Fr. 6. 50 für Knechte ein kantonaler Jahres-Wochenlohndurch-
schnitt von Fr. 7. 60 mit einem kantonalen Durchschnitt des
jäührlichen Gesamtbarlohns von 395 Vr. Die aus den beiden
geometrischen Mittelzahlen von Fr. T. 75 und Fr. 7. 60 sich er
gebenden Jahresbeträge rechtfertigen zur Genüge den „runden“
Ansatz von 400 Vr. als kantonalen Durchschnitt des jihrlichen
Gesamtbarlohnes für Bauernknechte (mit dem wiederholten Vor-
behalt, dab dabei Geschenke nicht in Rechnunggebracht sind).

Dem st. gallischen kantonalen Jahresdurchschnitt von Fr.
8. 72 für den Knechte-Wochenlohn entspricht ein jährlicher Ge—
samtbarlohn von rund 450 Fr. (gSenau: Fr. 453. 49); jenes Enquéteé-
oder Stichproben-Ergebnis (erhalten durech 50 Antwöértén auf
Anfragen an eine Aus wahl von Landvirten) ist also um rund
50 Fr. höher als unser zürcherisches Resultat; dabei ist aber,
außer den Verschiedenhéiten in den beiderseitigen Erhebungs-
methoden, die schon ervähnte Bemerkung des Lerrn Departe-
mentssekretärs Dr. Heeb zu berücksichtigen, daß in Wirk-
liehkeit „die Jahresdurchschnittslöbpne sich möglicherweise
otwas tiékér stellen“, als die st. gallsche Enquôte sie ziffer-
mãäſig feststellte.
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2. Mugdelohne.

 

ahrlicher lahrlicher

i
eeeeeee antsr —v

lohns Geschenke lohns Geschente

Fr. 8 Fr. Br.

Enge — 7— 364. — FHittnau 5. 50 286. —

Fuüe6— 312. — Uhaues, 5. — 260. —

Wiedikon 5. 50 286. — Pconn 60 338. —

Hottingen 6. 50 338. — Russikon. 6.— —

Unter⸗Ungstring. d. — 260. — Bezirk pfaftficon 5.759 2998.

Deo 364. — —

Zollikon 5. — 260. - Dinhard — 860

Bezirk Zürich 6. — 312— Hagenbuch 6.— 312. —

Oberwinterthur . 5. — 260. —

Aoltennn860 8enet 6.50 338. —
Maschwanden. 5. — 260. — Seen —— 860

Obpfelden 4350 234. — Seuzach 35 260

Bezirk Affoltern 4. 85 251. 30 Wiesendangen 6. — 312. —

Winterthur 9. — 468. —

Hirzel. 4.550 234. — WMülfingen 5. 50 288

Horgen 6.— 312. —aexꝛirk winterinur c. 366. 20

OBerrieden — 312. —

Richterswil . 5.50 286. — Benken —— 260. —

Ruschbkon 5. 50 286 Berg 5. 50 286. —

WMadenswil 5.50 286. — Buch —59 286.—

Bezirk Horgen 5. 50 286 — Faaeeeeee 312. —

HElurlingen 5. — 260. —

Hombrechtikon, 5.50 286. — FHenggart. 5. — 260. —

Zomiön — 260. — Laufen-Uhwiesen 5. — 260. —

Bezirk Meilen 5. 25 273. — Bezirk Andelfingen 5. 80 274. 90

Bäretswil. 65. 75 299. — Obérembrach 5.50 286. —

Grüningen 4. 50 234. — Freienstein . 5.50 286. —

Seegräüben660 Bezirk Bllach 5. 50 286.—

Weteikon — 260. —

Bezirk Hinwil 5. 95 263 — Boppelsen450 234. —

Niederglatt 5550 286.

Dubendorf 0 —86 Obeérweningen 83.50 182. -

Greifensee . 4.50 234. — amlangg 260. —

F — 260. — Steinmaur42 —

Bezirk Uster 5. — 260. — Bezirk Dielsdorf 4. 56 236. 60
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Rekapitulation.

Jahres· Jahrlicher
durchschnitt Gesamibarlohn

Bezirke —
Fr.

Beézirk Zürich bei 11 Gémeinden 6. — 312. —
ollern —— 4.85 0
orgen —— 6 — 5. 50 286. —
„WMeilen —5 8 273. —
„Uinwvil — — 505 263. —
WEcer — * 5. — 260. —
—on — * 575 299. —
—oe——— — 5. 90 306. 20
degen 7—— — 5.30 274. 90
„Biulach —2 5.50 286. —
„Diolsdort — — 4. 55 236. 60

Kanton bei 52 Géméinden 5. 40 282.

* 50 *

(ohne V 5.40 280. —

Die Anzahl der Geméeinden mit Jahresdurchschnitts—
Wochenlöhnen für die Migde ist so groß (nahezuder sumt-
lichen Angaben aus den Gemeéinden über Mägdelöhne), daß hier
die WMeglassung der beiden extremen Daten von Winterthur
und Oberweningen den Mittelbetrag des betreffenden jahrlichen
Gesamtbarlohnes von 282 Fr. nur um 2 Fr. redurent und den
(abgerundeten) Jahresdurchschnitt des Wochenlohnes von PFr.
5. 40 gar nicht beeinflubt. Beéi dieser reélatiy groben Zahl solcher
Fälle Gbezw. solcher Gemeéinden) und bei deéren Verteilung auf
mtliche Bezirke könnte man füglich erwarten, die hiebei er—
haltenen Zahlen werden nahezu die kantonalen Durch—
schnitte für diess Lohnbategorie darstellen; indessen Kommen
die letzteren bei ihrer Bérechnung als geometrische Mittel aus
den durchschnittßehen Sommer-und Winter⸗WMochenlohnbeträgen
von Fr. 5. 40 und 4. 65 für Mägde (Tab. ) étwas niedriger zu
stehen. Als géomeétrisches Mittel hiefür, mithin als antondle,

—————— Fr Muqode eérgibt sich bei
Annabme des „Sommers“ zu 9 und des „Winters* zu 3 Monaten
der Betrag von Pr. 5. 20, den Sommer zu 8 und dem Winter
zu 4 Monaten angenommen Hr. 5. 15; demnach beträgt der
Fontonale Duchsehnitt des nν_εν

—

D—
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bei ersterer Annahmeée (Verhaltnis der beiden Arbeits- und Ver-—

tragsperioden 3: 1) 270 Fr., bei der andern Annahmé (Verhältnis

det beiden Jahresabschnitte 2: r

Für St. Gallen ergibt sich als kantonaler Durchschnitt des

Jahresbarlohns für Mägde, nach dem WMochenlohndurchschnitt

Fon Fr. 5. 21, der Betrag von 271 Fr. oder rund, vie für Zürich,

ebenfalls 270 Fr. In bezug auf das numerische Verhältnis

ede reeteund dem Mägdelohn sagt Dr.

Joeb in den Begleitworten zu seiner Zusammenstellung: „Auf—-

fallend ist der relatiy hohe Durchschnittslohn für Mägde. Angebot

und Nachfrage gestalten sich so, daſb weibliches Dienstpersonal

uf dem Lande fast noch schwieriger zu bekommenist als männ-—

LHehes. Die Mägdelöhne nähern geh daher denjenigen der

dustriellen Ortlichkeiten.“ Im RKaenton Zürich kommendie

Tohne der landwirtschaftlichen Aepeitskratte für die beiden

Geschlechter nach dem kantonalen Durebschnittsbetrage einander

doch erheblieh näher als in St. Gallen: kür die jührlichen Gesamt-

parlöhne beträgt die Differenz in J. Galllen 180 Fr. oder 40 90

des Knechtelohns von 450 Er., in Zürieh 130 EFr. oder 82,5 00

der 400 Fr. durchschnittlichen RKnechte-Jahrlohnes.

Hinsichtüeh des Verhältnisses der Dienstbotenlöhne für die

peiden Geschlechter fügen vir in bezus aut die gemeéinde—

Feisen Apgaben über dieWo chenlohn-Vinima un
d-Aaxima

kür den Sommer Nachstehendes bei:

1. Die Minima der Somer Wochenlöhne werden als für

Rhechte und Mägde gleieh angegeben in folgenden (12)

Gemeinden und Béträgen:

esche5 Fr., Oberurdort 5, Erlenbach 6, Bäretswil 4, Düben-

dorf 4. Mönchaltort 6, Russikon 5, Bülach 4, Dietlikon 3, Glatt-

kelden 6, Opßkon 5, Neiach 5 Fr. — Durchschnittlicher Minimal-

wochenlohn für den Sommer in diesen 12 Géemeinden Fr. 4 80.

2. Das Mochenlohn-Minimum kfür Knechte im Sommer

ist gleteh großb wie das petreffende Maximum für

Maägde in 53 Gemeinden mit nachstehend beigesetzten

Beéträgen:
Enge 8 Fr., Nollishofen 6, Unterengstringen 6, Geroldswil s,

Oerlükon 8, Niederurdorf 6, Zollikon 6; Knonau 5, Wettswil 5;

Ruüschlikon 7, Mädenswil 73 Fombreéchtikon 6, Köüsnacht 7, Stäfa 6,

Zuwmikon 6; Dürnten 8, Seegräben 8, Wetzikon 6; Egs 8, Schwer-

zenbach 5, Uster 6; Pfäftikon 7; Dagerlen 5, Elgg 6, Hagenbuch 7,

Oberwinterthur 6, BRickenbach 6. Schottikon b, Seuzach 6, Wiesen-
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dangen 7, Wülflingen 6, Zell 7; Adlikon 6. Klein-Andelfingen 6,

Berg 6, Dorf 6, Laufen-hwiesen 6, vVolken 7; Bachenbülach 5,

Untérembrach 6, Freienstein 6 Hüntwangen 6, Optkon 6, Bafz6,

Wasterkingen 5; Dänikon 6, Niederglatt 6, Oberglatt 6, Otel-

fingen 5, Regensberg db, Rümlang 6, Stadel 5,. Steinmaur 6. — Der

Durchbschnitt dieser Sommerwochenlöhne in 53 Gemeinden aus

allen 11 Bézirken (Minimum für Knechte, Maxima für Mägde;

4à 8Fr, 84 7 Fr. 29 à 6 und 12 à 5 PFr.) beträgt Fr. 6. 10.

3. Das Wochenlohn-Minimum für Knechte im Sommer

ist Kleiner als das Maximum für Mägde in 56 6Ge—

meinden mit nachstehend beigefügten Beéträgen für die
beiderlei Sommer-WMochenlöhne (die erste Zahl bedeutet

jeweilen dasWochenlohnMnimum für Knechte, die zweite

das entsprechende Maximum für Mägdée):
Riesbach 8 und 9 Fr., Aesch 5 u. 6, Birmensdorft 5 u. 6, Dieti⸗

kon 6 u. 8, Obéerengstringen 5u. 6; Affoltern 5ñu. 6; Horgen 6 u. 7,

Oberriedén 6 u. 7; Erlenbach 6 u. 8; Bäretswil 4 u. 7. 50, Fischen-

thal 7 u. 8, Gobau 6 u. 7, Wald 6 u. 7; Dübendorf 4u. 7, Mönch-

altdorf 6 u. 8, Volketswil 5 u. 6, Wangen 5 u. 6; Febraltort 6 u. 7,

Lindau 6 u. 7, Russikon 5 u. 7; Altikon 6 u. 7, Brütten 5 u. 6,

Dinhbard 5 u. 6, Elsau 6 u. 7. 50, Hettlingen 5 u. 6, Hofstetten 6 u. 7,

Neftenbach 5 u. 6, Seen 5 u. 6, Töb 6 u. 7; Grob-Andeltingen 5. u. 7,

Benken 5 u. 6, Dachsen 6 u. 7, Flurlingen 5 u. 6, Henggart 5 u. 6,

Marthalen 4 u. 5, Ossingen 4 u.7, Rheinau 7 u. 8, Oberstamm-

heim 4u. 6, Waltalingen 6 u. 7; Bassersdorf 7u. 8, Bülach 4u. 5,

Dietlikon 3 u. 6, Eglisau 6 u. 8, Oberembrach 6 u. 7, Glattfelden

6 u. 8, Hochfelden 5 u. 6, Lufingen 8 u. 9, Nürensdorf 4 u. 6,
Rorbas 7 u. 8; Bachs 5 u. 6, Hüttikon 4 u. 5, Niederhasli 6 u. 7,

Niederweningen 4 u. 6, Oberweningen 3 u. 4. 50, Raat 4 u. 6, Be-

gensdorf 6 u. 7. — Der Durchschnäitt dieserSommerwochenlöhne

in 56 Géemeinden aus allen Bezirken beträgt für die Knechte

(Gohn-Minima: 2à 8Fr, 42 7, 2002 6, 18 à2 5, 10 2 4 und

2 à 83 EFr.) Fr. 5. 40; für dieMägde (Lohn-Maxima: 229Fr.,

Da27018⏑——60

In den sümtlichen Fällen der Ziffer 8 und 4 zusammen
— also in den 109 Géeméinden, worin die Maximalwochen-
löhne der Mägde für den Sommer gléeich den Minimal-
wochenlöhnen der Knechte oder noch gröber als diese
—beträgt der Durchschnitt für die letzterenGKnechté,

Lohnminima, 6à 8 Er, 122 7, 90 à2 6, 80 à 5, 1034
und 2 à 8 EFr.) Fr. 5. 70, für die ersteren(CMägde, Lohn-
maxima, à9 18348, 22 75067 806,152

und 1à 4. 50) Fr. 6. 40.
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4. Wenn gleichwobl der mittlerée Wochenlohn für die

Rneéchté s0o erheblich höher als derjenigé für die Mägdeist,

Fie Seite 68 ervähnt, so vird dies durch das Verhältnis

der Maximallöbne für die beiden Geschlechter be—

Furkt. Die Maximallöhne sind nur ganz ausnahmsweise

annähernd gleich (z. B. Lufßingen 10 Fr. für Knechte und

9 für Mägde, Dänikon 7 Fr. für Knechte und 6 für Mägde);

zumeéist übeérsteigen die maximalen Sommerwochenlöhne

der Rnechte diejenigen der Mägde um 30 bis 100 00 und

doch mehr. Wir vollen hiebei nicht auf das Detail einer

Rlassißkation der betreffenden Fälle eingehen, sondern uns

beschränkben auf Anführung einiger Beispiele von Gemein-

den verschiedener Bezirke, in denen das Knechte-Mochen-

lobumaimum imn Sommer doppelt so hoch als das Mägde-

Wochenlohnmaximum und noch höber zu stehen bommt.

Dies ist deêr Fall in nachgenannten Gemeinden und Be⸗

trãgen (erste Zahl je das Sommeéerlohnmaximumfür Knechte,

weite Zahl dasjenige für Mägde): Wollishofen 12 nd r—

Albisrieden 12 u. 5, Affoltern a. A. 12 u. 6, Hedingen 10

u. 5, Knonau 12u. 5, Obftelden 10 u. 5, Hirzel 10 u. 5,

Rilehberg 12 u. 6, Langnau 12 u. 6, Oberrieden 14 u. 7,

Richtershil 12 u. 6, Oetvil a. 8S. 10 u. 5ñ, Stäfa 12 u. 6,

Detilkon 12 u. 6, Httnau 12 u. 6, Ellikon 12 u. 6, Ober⸗

winterthur 12u. 6, Seuzach 12 u. 6, Benken 12 u. 6, Hagch

12 u. 6, Marthalen 8 u. 4, Truttikon 10 u. 4.50, Untor-

embrach 12u. 6, Kloten 12 u. 6, WMasterkingen 10

Rümlang 12 u. 6 Er.

Nach diesen Vergleichungen der Löhne von männlichen und

weiblßchen Arbeitskrüften, vozu die für Sommer und Winter

gléeichen Wochenlohn-Mittelbeträge in einer Anzahl Gemein-

den uns führten, gehen wir zu weiterer Betrachtung der nach

S dater verschiedenen gemeindeweisen Mittel-

Ablen éiner jeden der beiden Dienstbotengruppen je für sich,

Fobei wir uns in der Hauptsache darauf beschränken müssen,

die vichtigeéren und charakteristischeren Lohnveérhältnisse für

e Somnerszeit ins Auge zu fassen, nur in aller Kürze auch

diejenigen für den Minter zu erwähnen.

Tab. 8 Geite 489) enthält eine bezirksweise Gruppierung der

Anedl Cemæινιe αα Vussαν der mittleren WMochenlöhne im

S ür RKechte und Mägde. Daraus ergiebt sich folgendes:



y Fürechte betragen die mittleren Sommer-MWMochen—
löbne in 100 Geméeinden (von 189), d. i. in 52,09/0 aller Fälle,
7-9 Fr., in 49 Geméeinden — 25,000 derselben 557 PFr., in 37
Gemeinden (S 19,690) 9—12 Fr., in 2 Géeméinden (1,10)0) bis
5 EFr. Gnd.) und in 1 Gémeéinde (O, 0 der Fälle) über 12 Fr.
Die Geméinden, auf deren Lohnangaben die in Tab. 8 unter—

schiedenen Knechtelohnblassen beruhen, sind folgende:

I. Geméeinden mit Durchschnitts-Mochenlöhnen bis 5 HVy.

(den Bétrag von 5 Fr. inbeégriffen): 2.

Boppelsen und Oberweningen.

2. Géemeinden mit Durchschnitts-Wochenlöhnen von ——3

(die 6 Fr. inbégriffen): I11.
Geroldswil; Marthalen; Bülach, Dietlikon, Opfikon; Höttikon,

Niederweningen, Stadel, Weiach.

3. Gemeéinden mit Durchschnitts-Wochenlöhnen von 6—-7 V.
inkl.: 38.

Birmensdorf. Obérengstringen, Unterengstringen, D ——

Oberurdorf, Weiningen; Obfelden und Wettswil; Meilen; Bäretswil;

Dübendort, Greifensee, Schwerzenbach; Russikon; —

lingen, Neftenbach, Schottikon, Wüälſingen; Grobß- und Klein-Andel-

fingen, Berg, Flurlingen, Henggart, Oberstammheim; Bachenböülach,

Hochfelden, Hüntwangen, Rieden; Buchs, Dänikon, Niederglatt,

Oberglatt, Oteltingen, Réegensberg, Regensdorf, Schleinikon, Schöfflis-

dorf.

4. Géemeinden mit Durchschnitts-—V —— von 7-8 .
intI.: 56.

Aesch, Schlieren, ———— Seebach, Niederurdorkf,

Witikon, Zollikon; Bonstetten, Hedingen, Kappel, Bifferswil; Horgen,

Hütten; Erlenbach, zumikon; Fällanden, Uster, Volketswil, Wangen;

—— Kyburg, Mila, Wildbers; Brutten. Dinhard, Elgg, Elsau,

Hofstetten, Pfungen, Rickenbach, Seen; Adlikon, Buch, Dachsen,

Dorf, Laufen-Dhwiesen, Ossingen, Unterstammbeim, Thalheim,

Trüllikon, Truttikon, Waltalingen; Eglisau, Oberembrach, Freéeien-

stein, Glattfelden, Nürensdorf, Raf?z, Masterkingen, Mil, Winkel;

Bachs, Dällikon, Dielsdorf, Niederhasli, Steinmaur.

5. Gémeinden mit DurchschnittsWochenlöhbnen von S-29
inkl.: 44 bezw. 45.

Aubersihl, Wollisbofen, Hirslanden; Altstetten, Dietikon, Oerlikon;

Aeugst, Affoltern à. A. Knonau, Maschwanden, (Mettmenstétten),

Ottenbach, Stallikon; Adliswil, Hirzel; Hombréchtikon, Oetwil a. S.,

Stäfa, Detikon; Bubikon, Fischenthal, Gobau, Seegräben, Mald,
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Wetzikon; Maur, Mönchaltorf; Bauma, HInau, Lindau; Altikon,

Hagenbuch, Oberwinterthur, Seuzach, Töb, Veltheim, Wiesendangen,

Zell; Benken, Rheinau, Volken; Bassersdorf, Pntérembrach, Lufingen;

Rümlang.

6. Gémeinden mit Durchschnitts-Wochenlöhnen von 9—10 Fy.
2—

Enge, WMiedikon, Oberstrabh, Fluntern, Hottingen, BRiesbach;

Kilchberg, Langnau, Obérrieden, Bichterswil, Rüschlikon, Schönen-

berg, Thalwil; Herrlibers, Küsnacht, Männédorf; Grüningen, Hinwil,

Räti; Egg; Pfäftikon, Sternenberg; Schlatt; Flaach; Kloten.

T. Gemeéinden mit Durchschnitts-Wochenlöhnen von 10-12
—
Unterstrab, Wipkingen; Albisrieden, Höngg, Ditikon; Wädenswil;

Dürnten; Hittnau; Ellikon, Turbenthal; Feuerthalen; Borbas.

8. Gémeéinden mit Durchschnitts-Mochenlöhnen von be,
————

Winterthur (15 Fr.).

Der Geéeméinden ohne männliche Dienstboten in der Land-
wirtschaft oder doch ohne Lohnangaben für solche
sind 10 bezw. 9, nämlich:

Hausen, (Mettmenstetten); Weiblingen; Bertschikon, Dättlikon;

Humlikon; Höri, Mallisellen; Affoltern b. Z., Neerach. — Beétreffend

Mettmenstetten vgl. die Bewerkang Seite 61 und die Fubnote

Tab. 2; im Bericht von Wéeißlingen wird bemerkt (vxgl. Fubnote zu

Tab. 4): „Die Landwirte bewirtschaften meistens aus eigenen Rrüf-

ten ihren liegenschaftlichen Besitzstand selbst.“ Im übrigen wird

hinsichtlich derartiger Bemerkungen im allgemeinen (auch bétreffend

Maägde und Taglöhner) auf die Fubnoten der Tabellen verwiesen.

b) Für Muyde betragen nach Tab. 8 die mittleren Sommer-
Wochenlöhne in 142 Gemeinden (on 172 solchen mit An-

gaben hierüber), d. i. in 82,609)0 aller Fälle, 426 Fr., in 16 Ge-
meinden — 9,85 9)0 derselben 6-57 Fr., in 10 Gemeinden (,s 00)
bis 4 Fr., in 83 Gemeéinden (I,90) 7-8 Fr. und in 1 Gemeinde
(O,69)0) 8-9 Er. Die Gemeéinden, nach deren Lohnangaben die
in Tab. 8 unterschiedenen Mägdelohnklassen aufgestellt wurden,
sind die nachstehend genannten:

I. Geéemeéeinden, mit Durchschnitts-Mochenlöhnen bis 4 HVr.
(den Bétrag von 4 Fr. inbeégriffen): 10.

Geéroldswil; Hedingen, Knonau; Schwerzenbach; Wila; Marthalen;

Bachenbülach und Wasterkingen; Hüttikon und Oberweningen.
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2. Gémeinden mit DurchschnittsWochenlöhnen von—5
inkdl.: 71 Gezw. 72).

Wollishofen; Albisrieden, Birmensdorf, Ober- und UnterBngst-
ringen, Oetwil a. L, Ditikon, Nieder-Ordorf, Weiningen, Zollikon;
Affoltern a. A. Kappel, Maschwanden, (Mettmenstettem), Obfelden,
Ottenbach, Wettswil; Hirzel; Herrliberg, Meilen, Oetwil a. S., Stãfa,
Detikon, Zumikon; Bubikon, Gobhau, Grüningen, Hinwil, Seegräben,
Wetzikon; Greifensee, Uster, Volketswil, Wangen; Hlnau; Brũtten,
Dagerlen, Dinhard, Hettlingen, Neftenbach, Oberwinterthur, Schotti-
kon, Seen. Seuzach; Benken, Dorf, Hlurlingen, Henggart, Laufen-
Uhwiesen, Ossingen, Oberstammheim, Thalheim, Trüllikon, Truttikon
Bülach, Dietlikon, Unterembrach, Hochfelden, Kloten, Nürensdork,
Opfikon. Rafz; Boppelsen, Buchs, Niederweningen, Oteltingen, Baat,
Begensberg, Rümlang, Schleinikon, Schöfflisdorf, Stadel, Steinmaur.

3. Gemeéinden mit Durchschnitts-Wochenlöhnen von 5—6 .
7

Aubzersihl. Wiedikon, UVnterstrah, Wipkingen, Hirslanden; Aesch,
Dietikon, Höngg, Schlieren, Schwamendingen, Seebach, Oberurdorkf,
bDitikon; Horgen, Kilchbers, Langnau, Oberrieden, Richterswil,
Rüschlikon, Thalwil, Wädenswil; Hombreéchtikon, Küsnacht, Männe-
dorf; Baretswil, Bischenthal, Hinwil, Rüti, Wald; Dübendork Fehr⸗
altorf, Hittnau, Lindau, Russikon; Altikon, Elgg, Ellikon, Elsau,
Hagenbuch, Hofstetten, Rickenbach, Töb, Turbenthal, Veltheim,
Wiesendangen, Wülflingen, Zell; Adlikon, Grob- und Klein-Andel-
fingen, Berg, Buch, Dachsen, Feuerthalen, Flaach, Rheéinau, Unter-
stammheéim, Volken; Oberembrach, Freienstein, Hüntwangen, Ninkel;
Bachs, Dällikon, Dänikon, Dielsdort, Niederglatt, Niederhasli, Ober-
glatt, Regensdorf, Weiach.

4. Geémeéinden mit Durchschnitts-Wochenlöhnen von 627 .
6

Enge, Oberstrab, Fluntern, Hottingen; Oerlikon; Stallikon; Erlen-
bach; Dürnten; Mönchaltorf; Pfäftikon; Schlatt; Rheinau; Bassers-
dorf, Eglisau, Glattfelden, Rorbas.

5. Gemeinden mit Durchschnitts-Wochenlöhnen von?—285..
A

Riesbach; Egg; Lufingen.

6. Gémeinden mit Durchschnitts-Wochenlöhnen von 8—29 .
—

Winterthur.

Wie früher ervähnt (GSeite 61), wurde die gemeéeindeweise
tabellarische Darstellung der landwirtschaftlichen Lohnverhält—
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nisse auf die gemeindeweisen Mitteélzablen beschränkt, nicht

auf die Minima und Maxima ausgeédehnt, weil im letzteren Falle

die Darstellung unnützer Meéeise zu kKompliziert geworden wäre;

die bätte alsdann düe Üeersichtlichkeit, die jetzt — durch Be—

schränkung der Angaben für jede Gemeindé auf eine Zeile der

Jabellen - erréicht wurde, eingebübt. Dem Veérzicht auf die

ſabellaxische Darstellung der gemeindeweisen Lohn-Minima und

Maxima entspricht die Unterlassung éiner Klassitikation der Ge⸗

meinden nach diesen Minimal-und Maximallöhnen. Ausnahms-

weise geben vir indessen, zum Abschluß unserer Bemerkungen

uber die gemeindéwveisen Dienstboten-WMochenlöhne, eine solche

Rlassißbation hinsichtlieih der Mochenlohn-Maxima für

Rnechte im Sommer, mit Rücksicht auf die spezifische Be—

deutung, welche dies er Lohnkategorie Gm Gegensatz zu den

petreffeuden Minimalzahlen) durch die Riebtung der Lohn-—

veränderungen, durch die Bewegung der Löhne zukommt.

Nach den Menstbeträgen der Sommer-Mochenlöhne für

RKneéchte reépartieren sieh die Gemeinden auf nachgenannte

RKlassen wie folgt:

I. Gemeinden mit Maximal-Wochenlöhnen von 7-—8 Dintl.

(in einem Falle Er. 6. 50): 35.
Oberengstringen, Unterengstringen, Geroldswil, Weiningen; Metts-

vil; Greifensee; Heéttlingen, Neftenbach, Schottikon, Mülfingen;

Rlein-Andeltingen, Berg, Flurlingen, Henggart, Marthalen; Bachen-

bũlach, Bulach, Dietlikon, Hochfelden, Hüntwangen, Opfikon, BRieden;

Bachs, Dällikon, Dänikon, Niederglatt, Niederweningen, Oberglatt,

Oberweningen, Raat, Regensberg, Schöfflisdork, Stadel, Weiach und

Windlach.

2. Geémeinden mit Maximal-Wochenlöhnen von S-90.inkdl.:

28 (662w. 29).
Birmensdort, Oetwil a. L., Seebach, Oberurdorf, Vitikon; (Mett⸗

menstetten); Zumikon; Fällanden, Schwerzenbach; Russikon, Nild-

berg; Dägerlen, Hofstetten, Veltheim; Adlikon, Grob-Andelfingen,

Dorf, Laufen-Ohwiesen, Oberstammhéim, Unterstammhbeim, Thalheim,

Waltalingen; Freienstein, Vinkel; Buchs, Dielsdorf, Niederbasli,

Otelſfingen, Steinmaur.

3. Gemeinden mit Maximal-Wochenlöbnen von 9—10 Py.

nl 60
Aubersibl, Wiedikon, Oberstrab, Fluntern, Hirslanden, Hottingen;

esch; Altstetten, Oerlikon, Schlieren, Schwamendingen, Nieder-

urdorf Zollkon; Aeugst, Bonstetten, Hedingen, Maschwanden, Ob—
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felden, Ottenbach, Stallikon; Adliswil, Hirzel, Horgen, Hütten;

Erlenbach, Meilen, Oetwil a. S.; Bäretswil, Fischenthal; Dübendork,

Uster, Volketswil,Wangen; Fehraltorf,IInau, Wila; Brütten, Din-

hard, Elgg, Elsau, Hagenbuch, Pfungen, Rickenbach, Seen, Wiesen-

dangen, Zell; Buch, Dachsen, Trüllikon, Truttikon, Volken, Bassers-

dorf, Eglisau, Oberembrach, Glattkelden, Lufingen, Rafz, Waster-

bingen, Wil.

4. Gemeéinden mit Maximal-Wochenlöhnen von 10-12 P.
ug

Enge, Nollisbofen, Unterstrab, Wipkingen, BRiesbach; Albisrieden,

Dietikon, Höngg, UDitikon; Affoltern à. A. Knonau; Kilchberg,

Langnau, BRichterswil, Rüschlikon, Schönenberg, Thalwil; Herrli-

berg, Hombrechtikon, Küsnacht, Stäfa, Detikon; Bubikon, Gobau,

Grüningen, Hinwil, Rüti Seegräben, Wald, Wetzikon; Egg, Maur,

Mönchaltorf; Bauma, Hittnau, Lindau, Sternenberg; Altikon, Ellikon,

Oberwinterthur, Schlatt, Seuzach, Töb; Benken, Feuerthalen, Flaach,

Ossingen, Rheinau; Unterembrach, Kloten, Rümlang.

5. Gemeéeinden mit Maximal-Wochenlöhnen von 2214.
—

Oberrieden; Pfäftikon; Turbenthal, Nürensdorf, BRorbas.

6. Gémeinden mit Maximal-Wochenlöhnen von 14—176 .

inkl.: 4.
Wädenswil; Männedorf; Dürnten; Minterthur.

In die beiden Klassen 1 und 2 mit Maximal-WMochenlöhnen
von 7-9 EFr. zuhlen also zusammen 64 Geméinden, in die Klassen
3 und 4 mit Maximallöhnen von 9—512 Fr. zusammen 110 Ge—

meinden und in die beiden Klassen 5 und 6 mit Maximallöhnen
von 1246 Er. zusammen 9 Géemeinden.

Taglöhné.

Die Tab. 9 Geite 49) gibt die bezirkswWeise Gruppierung der
Anzahbl Gemeéeinden nach Klassen der Mttelzahlen für die Hleinen

und groben Taglöhne im Sommer, wobei die Bleinen Taglöhne
nach 4, die groben nach 5 Klassen unterschieden sinct.

ν Reine Taglöhne (mit Beköstigung des Arbeiters durch
den Arbeitgeber).

Nach den geméindeweisen Mittelzahlen betragen die Hleinen

Taglöhne zur Sommerszeit in 161 von 193 Gémeinden, d. i. in
83,590 aller Fälle, 2-3 Er., in 26Gémeéinden (13,5 00) Er. 3. —
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bis 3. 50, inbegriffen einen Fall mit dem Beétrage von Er. 3. 60,

in 6 Gemeéinden (3 00) nur Er. 1. 50 bis 2 Fr. Die 193 Geéemein-

den, aus denen sachbezügliche Angaben vorliegen, gruppieren

sich folgendermaben nach den in Tab. 9 unterschiedenen 4

Klassen:

i8 Gemeéinden mit durchschnittlichen kleinen Sommer-Tag-
lIöhnen von Pr. 1. 50 bis 2 Hr. inkl.: 6.

Knonau; Langnau; Meilen; Rieden; Oberweningen, Stadel.

Gemeéinden mit durchschnittlichen Kleinen Sommer-Tag-

löhnen von 2 Pr. bis Fr. æ. 50inkd.: 80.
Aubersihl, Fluntern, Hottingen, Riesbach; Albisrieden, Birmens-

dorf, Dietikon, Oberengstringen, Unterengstringen, Schlieren, Nieder-

urdorf, Obexurdorf, Weiningen; Affoltern a. A., Bonstetten, Hedingen,

Obfelden, Ottenbach, Rifferswil, Wettswil; Adliswil, Hirzel, Horgen,

Hütten, Langnau, Thalwil,Wädenswil; Stäfa; Bäretswil, Bubikon,

Fischenthal; Egg, Fällanden, Greifensee, Schwerzenbach, Wangen;

Bauma, Hittnau, Lindau, Russikon, Sternenberg, Wila; Brütten,

BRickenbach; Flaach, Henggart, Ossingen, Rheinau, Oberstammheim,

Trüllikon, Truttikon; Bülach, Eglisau, Unterembrach, Glattfelden,

Höüntwangen, Kloten, Nürensdorf, Rafz, Wasterkingen, Wil; Bachs,

Boppelsen, Buchs, Dänikon, Dielsdorf, Hüttikon, Nécrach, Nieder-

hasli, Niederweningen, Oberglatt, Otelftingen, Raat, Schleinikon,

Schöfflisdorf, Steinmaur, Weiach, Windlach.

Gemeinden mit durchschnittßchen Hleinen Sommer-Tag-

löhnen von P. 2. 50 bis 83 Pr. inkdl.: 81.
Enge, Wollishofen, Oberstrab, Unterstrab, Wipkingen; Aesch,

Geroldswil. Höngę, Oerlikbon, Oetwil a. L, Schwamendingen, See—

bach, Ditikon, Witikon, Zollikon; Hausen, Maschwanden; Bichterswil,

Schönenberg; Erlenbach, Herrlibers, Hombrechtikon, Küsnacht,

Oetwil a. S., Detikon, Zumikon; Dürnten, Gobau, Grüningen, See-—

gräben, Wald, Weétzikon; Fehbraltorf, Kyburg, Pfäftikon, Wildberg,

Bertschikon, Dägerlen, Dättlikon, Dinhard, Elgg, Elsau, Héttlingen,

Oberwinterthur, Pfungen, Schlatt, Seuzach, Wiesendangen, Ninter-

thur, Wültlingen, Zell; Adlikon, Grob-Andelftingen, Klein-Andeltingen,

Berg, Buch, Dachsen, Dorf, Feuerthalen, Flurlingen, Humlikon,

Unterstammhéim, Thalheim, Volken, Waltalingen; Bachenbülach,

Bassersdorf, Freienstein, Hochfelden, Höri, Lußngen, Opſikon,

Wallisellen, Winkel; Dällibon, Niederglatt, Regensberg, Begensdort,

Rümlang.

Gemeéinden mit durchschnittlichen Hleinen Sommer-“Tag-
löhnen von 3 V. bis VPr. 53. 560 Gin einem Falle — Velt-

heim — Pr. 3. 60): 26.



7T

Wiedikon,. Hirslanden; Altstetten; Aeugst, Stallikon; Oberrieden,
Rüschlikon; Hinwil. Büti; Dübendorf, Mönchaltorkt; Ulnau; Altikon,
Ellikon, Hagenbuch, Hofstetten, Neftenbach, Schottikon, Seen, Töb,
Veltheim; Benken, Laufen-Dhwiesen; Dietlikon, Obérembrach, BRorbas.

GMbe Tauqlohme (mit Selbstyerpflegung des Arbeiters,
ausgenommen daß der Arbeitgeber „SWüni* und „'Abig“ gibt).

Nach Tab. 9 betragen die durchschnittlichengroßen Sommer—
Taslöhne in 99 von 136 Geéemeéinden, d. i. in 728 0,0 aller Fälle
Fr. 8.50 bis Er. 4. 50, in 24 (19,6 5 — 6
EFr. 3. 50 und in 13 Gémeinden (O,« 00) Fr. 4. 50 bis Er. 5. 50. Die
136 Gémeinden mit Angaben hierüber verteilen sieh auf die
in Tab. 9 unterschiedenen 5 Klassen wie folgt:

I. Gémeinden mit durchschnittlichen ee Sommer-Tag-
löhnen von 2. 75 biα V. 3. 60 inl.

Aubersihl; Knonau; Horgen, Langnau, — Bareétswil;
Egg; Bauma, Pfäfftikon; Obervwinterthur, WMWültlingen; Dachsen,
Feuerthalen, Bheinau, Oberstammheim; Freienstein, Hüntwangen,
Nürensdorf; Hüttikon, Niederhasli, Raat, Schleinikon, Stadel.

2. Géemeinden mit durchschnittlichen groben Sommer- Tag⸗
löhnen von . 5. 30 bis 4 . inkle: 87.

Hirslanden, BRiesbach, Zollibon; Hedingen, Obfelden, Ottenbach.
Wettswil; Meilen, Stäfa; Bubikon, Büti; W.angen, Lindau; Dägerlen,
———— Pfungen; — Andelüngen, Klein⸗——

Dorf, Humlikon; Bachenbülach, Bassersdorf, Pglisau, Lufingen, BRafe,
Rorbas, —— Winkel; Buchs, —— Dielsdorf, Nieder-
weningen, —— ——— BReégensberg, Rümlang.

3. Geméinden mit durchschnittlichen w Sommer-Tag-
löhnen von 4bis Pr. 4.500 inkl.:

Oberstrab, DUnterstrab, Wipkingen, — Albisrieden, Unter-
engstringen, Höngs, Oerlikoön, Oétwil a. L, Schlieren, Seebach,
Weiningen; Affoltern a. A, Bonstétten, Hedingen, Maschwanden;
Hütten, —— Schönenbers; Erlenbach, Küsnacht;
Fischenthal, Grüningen, Hinwil, Wald, Wetzikon; Fällanden,—
Se Sehwerzenbach, ———— Kyburg,— Russikon, Wild-
bergs; Brütten, Dättlikon, Elsau, ——— Neftenbach,
Schottikon, Seuzach, Töß, Turbenthal, Veltheim, Winterthur, Zell;
Benken, Berg, ——— Thalheim, Trüllikon, ——
Bülach, Fréienstein, Glatttelden, Opfikon; Dällikon,—
—WMeiach.

4. mit durchschnittlichen Sommer--Tag-
löhnen von P. 4. 50 bis P. inkl:
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Hirzel, Richterswil; Oetwil a. S.; Gobau; Buch, Ossingen, Valta-
lingen; Höri.

5. Geéemeinden mit durchschnittlichen groben Sommer-TDag-
löhnen von 5 . bis Pr. 6. 30. 5.

Ditikon; Stallikon; Thalwil; Detikon; Henggart.

* * *

Unsere Béearbeitung der Angaben aus den Geméeinden Gon
Gemeéindeérâten oder von denselben beauftragten landwirtschaft-
lichen Véreinsvorständen, in den früheren Ausgemeinden der
Stadt Zürich von landvirtschaftlichen Kommissionen), der Ant-
worten auf das statistische Fragenschema vom 5. Februar 1908,
(Beite 55) über die landwirtschaftüchen Arbeitslöhne ist hiemit
zu Ende. Auf die Gewinnung und Veéerarbéitung dieser gemeinde—
weisen Erhebungen haben wir uns indessen nicht beschränkt,
sondern dies statistische Mateérial noch einigermaben —
stündigt durch im September und Oktober d. J. (1906) vor-
genomméene ergänzende Erkundigungen bei wit den sach—
beéezüglichen Verhältnissen des Gebietes ihrer Mirkbéamkboit
vertrauten Personen, — Erkundigungen über die derzeitigen land-
wirtschaftlichen Arbeiter-bezw. Dienstbotenverhältnisse, speziell
hinsichtlich des in der betreffenden Gegend gebräuchlichen Modus
der Vereinbarung und Berechnung des Lohnes nach Sommer
uncd Winter, des lobalen „Brauches“ bezüglieh der Termine
für die Abgrenzung dieéser Vertragsperioden. Des letzteren Punktes
halber vurden den Persönlichkeiten, an die vir uns wandten,
die Mittelzahlen der Sommer- und Winter-Wochenlöhne *
die betreffende Gegend (die in unsern Tabellen enthaltenen und
im Vorstehenden besprochenen Mittelzahlen) zur Kenntnis ge⸗
bracht und damit die Anfrage verbunden, für einen wie langen
(velche Monate umfassenden bézw. —— welche „Termine“
begrenzten) Zeitraum des Jahres düese „Sommer“- und Winter“⸗
Löhne zur Anwendung kommen.

Unter Hinweis auf diess Eragestellung teilen wir das
Wesentlehste aus den eingegangenen Antworten mit, die in
mehrfacher Beziehung (z. B. betreffend das geégenseitige Ver—
hältnis von Herrschaft und Dienstboten im Allgeméinen, die
Dauer der täglichen Arbeitszeit, übliche Geschenke u. a. m.)
schãtzenswerte Beiträüge zur Kénutnis unseres landwirtschaftüchen
Dienstbotenwesens bilden.
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I. Mitteilungen des städtisechen Arbeitsamtes Zürich

(Ern. Verwalter B. Bohny) vom 5. Oktober 1906:

„WMir sind leider nicht im Falle, Ihre Anfrage vom 2. ds.
in der von Ihnen gewünschten ausfübrlichen Weéeise zu beant—

worten, da seitens der Landwirte zuverlässige Angaben feblen.
Es werden bei uns zumeist Vieh- und Güterknechte

und Melker verlangt und zwar zur dauernden resp. Jahrés-

anstéllung. Die Löhnung wird durchschnittlich auf Fr. 7—12
Wochenlohn nebst Kost und Logis festgesetzt.

Im Héuet und im Herbst werden nebſtdem Héuwer (Mädeér)
resp. Taglöhner (Gandarbeiter) verlangt, denen nebst Kost
und Logis ein Taglohn von 8-5 Er. gegeben vwird, je nach Art
der Arbeitsleistung.

Die Vermittlung landwirtschaftlicher Arbeiter ist ein Zu-—
kunftsgebiet des kKommunalen Arbeitsnachweises; sie hat
speziell im Kanton Züriech eine Neubelebung eérlitten durech die
Verbindung des Arbeitsamtes Zürich mit dem Arbeitsnachweéis der
Naturalverpflegungsstationen und wird sich immer mehr einleben.

Die Ergebnisse dieser Vermittlung (also nur landwirt-
schaftliche Arbeitskräfte) sostalteten siceh bis jetzt Wender
maben:

Jahr Offene Stellen Arbeitsuchende Besetzte Steéllen

1901 96 123 52

1902 123 141 88

1903 138 132 96

1904 183 198 —0

1905 184 194 92

Zu 90 entfallen die eingehenden Apbéitsangeboté für
landwirtschaftliche Arbeiten attk denKanton Zürfeb.

Die nun angebahnten guten Verbindungen zwischen den
Arbeéitsümtern und dem Lndlichen Arbeitsnachweis werden eine
Besserung der Zuweisung von Arbeitskräften auf das Laud
zur Folge haben, die sich allerdings etwas langsam, aberstetig
vollzieht.

Die Vermittlung weiblicher Arbeitskräfte auf das Land
ist zurzeit deshalb noch so gering, weil sich die Lindlichen
Arbeéitsnachweisstellen mit dieser —— gar nicht ab—
geben.“
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2. Bericht aus dem Bezirk Affoltern vom 18. Sep-
tember 1906.

In Béantwortung Ihrer gestrigen Anfrage kann ich Ihnen
folgendes mitteilen:

„»In der Gemeéeinde M. werden schätzungswWeise auf der
Hälfte der landvirtschaftlichen Betriebe Knechteé ge⸗
halten, vährend nur auf sehr wenigen Bauernhöfen Mägdeé
eingestellt sindde. Die Löhne stimmen nahezu mit den Angaben
von Knonau überein (die für jene Gemeinde, wie auch für
RiftferswWil, sehr getreu viedergegeben sind)): Bauernknechté
im Sommer 8-9 Fr., im Winter 527 Fr. Die sogenannten
Melker und Fuhrknechte beziehen durchs ganze Jahr sogar
IO—I2 FEr. Mägde im Sommer 4-5 Fr., im Winter 34 Fr. nebst
oft entsprechenden Geschenken auf festlieche Tage (Veu-—
jahr, Fastnacht éte;.). *

Der Wäinteèr in bezug auf die Löhne vwird hier gerechnet
von Allerheiligen 1. November bis 1. März- (50 auch beim Frobn-
dienst in unserer Waldkorporation)). Immerhin hängt bezüglieh
der MWinterlöhne viel auf die Vereinbarung zwischen Rnecht
und Meister ab; viele rechnen auch von Martini 11. November
bis zur Fastnacht usw.“ —IV—

3. Bericht aus dem Bezirk Meilen vom 20. September 1906.
„Für Ihre Erhebungen kann ich Ihnen folgende Mtteilungen

machen, die im allgemeinen bei uns am Sée ihre Richtig-
Kkeit haben werden:

Als Wintermonate können Sie November (Gon Martini am)
bis J. Mär-, also zirka vier Monate reéchnen, und es gilt das
sowohl für Taglohn-j als für Wochenlohn-rbeiten,

Ta glöhner werden bezahlt: im Sommer mit Fr. 3. — bis
3. 50, im Minter mit Fr. 2. — bis 2. 50. Während der Heéueèr-
zeit mub der höchſste Lohn bezablt werden.

Kneéchte. Die Löhne sind noch sehr verschieden; es hängt
das selbstverständlich von den Leistungen des Arbéiters ab,
dann aber auch davon, vie der Arbeitgeber seine Leute zu be
zahlen gewobntist.

Ordentliche Knechte verlangen und erhalten per Woche im
Sommer 11-12 Fr., im Winter 9 Fr., geringere im Sommer
8 Fr., im Minter J Ex.; die letztern sind aber in der Regel
Leute, die nicht dauernd bei demselben Meister arbeiten.
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Mägde. Solche erhält man kfast nicht; sie dienen eben
lieber in der Stadt. An Wochenlohn muß bezahlt werden: in
Sommer 6 Fr., im Minter 5 Fr.“ —

(Nach diesen Angaben stellen siceh die Jahrésdureéeh—
schnitte der genannten Wochenlöhne, d. h. die geometrischen
Mittel derselben, wie folgt: „Ordentliche“ Knechte Fr. 10. 35
geringere Knechte Fr. 7. 66, Mägde Fr. 5. 65).

4. Bericht aus dem zürcherischen Oberland vom 22
September 1906.

„. Der Lohn der Knéchte ist gegenüber früher gestiegen;
hier inW. werden 10—12 Fr. pro Woche be-anlt (noch mit
Gescechenken in der Heuernute), von Martini bischtmeb
unter Umständen 2 Er. weniger. Handelsgürtner B. sagte mir,
er bezahle seinem Knecht 8 Fr. Wochenlohn; derselbe habe
aber abends 7 Uhr Feierabend. Herr B. in O. zahlt ene
Knecht den höchsten Lohn von über 12 Fr.; dafür mub dieser
zum Melben des zahlreichen Viehstandes um 8 Dl morgens
aufstehen. Im allgemeinen Kann man sagen, daßſß gegenüber
Ihren Notierungen der Knechtelohn per Mocheaum 28 Fr.
gestiegen ist.“) Freilich gibt es auch minder leistungsfähige
RKnechte mit entsprechend niedrigerem Lohn. Der Wochenmlohn
für Mägde beträgt im allgemeinen 627 Fr. (kür „Ferrschafts-
mägde“ aber 9—10 Fr.). Es wird für den Landnann ume
schwieriger, Dienstpersonal zu findon, da die Industrie u
viele Kräfte entzieht, für welehe die Kürzere Arbeitszeit ud
der freie Sonntag sehr verlockend sind.“ De

Aus einer Béilage zu vorstehendom Bérieht GBezirk Hin⸗
wil, Schreiben vom 80. September 1906):

„Leistungen und verlangte Arbeitszeit sind eben sehr ver-
schieden und dementsprechend auch der Lohn. Al Mitteéellohn
darf hier in B. S10 Fr. angenommen verden ) Ohne Kost
und Logis beträgt der Taglohn —— — —

) Im betreffenden Gemeindebericht ist demnach richtig im all-
gemeinen ein Maximum von 11 BPr. angegeben.

) Nach den angégebenen Zahlen äann diese Beémerkung nur den
Sinn haben, dah eben den Mittelzable gegenüber um 23Fr.
höhere Löhne vorkommen. Der „höchſste Lohn“* von über 12 Fr. ist für
Pfaftixon schon im Berichte von 1908 mit 18 Fr. angegeben.

) Der mittlere Sommer-Wochenlohn für diese Gemeinde iegt danach
in den Tabellen (nach dem Béricht von 1908) mit 9 Fr. zutreéffend an-—

6
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5. Beérichte aus dem zürcherischen Weinland (Beézirk
Andeltingen).

a) Bericht aus der Thurgegend vom 21. September 1906
„Zurzeit ind in Klein-Andeltingen vier richtige Rnéebtée,

die poer WMoche nebet freier Mäsche 9—10 Fr. beziehen; *
Grob⸗Andelßngen besteht das gleiche Verhältnis, mit dem
schied, daß die dortigen Möller- und — bis 12Pr.
Wochenlohn bezahlen. Bin Unterschied im Lohn vährend
Sommer und Winter wird bei leisſtungsfähigen Knéchten
nieht gSemacht. Bei Wochenlöhnen von 5—7 EFr. handoelt es
sieh um Arbeitsbräfte zweiter Qualität. Der Mägdeé—lohn ist
mit 5—6 Fr. per Woche richtig angesetzt. Der Taglohn be—
trügt im Heéuet Er. 3. 50, vährend dem Sommer Fr. 2. 50 bis
280 m Vinter Dr.20 B. I

Dazu ist zu bemerken, daß in den betreffenden Antworten auf das,
statistische Fragenschema vom 5. ——— 1908 die Lohnmaxima für
Knechte zu 8 und 9 Fr. im Sommer, zu 7 Fr. im Winter angegebensind.
Die vone Brauereien,du. d8l. bezablten — kommen
kür unsern Zweck niebt in Frage es sind das nicht „landwirtschaftliche“
Arbeitslöhne. Wir hätten sonst für Zürich und eree, wo ein Brauerei⸗
Stallmeister seine 61Fr. Taglohn bezieht, wesentlieh höhere Zahlen ein-
setzen müssen.

b) Bericht aus der Rheingegend vom 21. September 1906:

„Jeh bin eéerstaunt darxüber, daß Sie aus den meiſsten Gé—
meinden noch „Sommerlöhne*s und ,Winterlöhne“ eérbielten; ich
glaubte, dieser Dsus sei Lngst ausgestorben und glaube auch,
in ett kommt er nicht viel vor, da der Kneécht
dem Winter ébensoviel verdienen mußb, wie über den Sommer.
Auch finde ich überall die Ansätze Hlein. Mir bezablen jedem
Knecht 10 Fr. und zwar Winter wie Sommer, und haben dabeéi
Schwierigkeiten, rechte Leute zu ſuden.

Wo 2wischen Sommer und Winter bei Knechten und
namentlich bei Taglöbnern ein Unterschied gemacht vird,
da werden als Wintermonate nur MNovember, Dezember —
Januar gerechnet; es heibt gewöhnlieb „von— bis Licht-
meß?*“. Das war in K.9) s0, dort kannte ich solche Beéispiele;

gegeben. Ebenso érscheinen die damaligen Angaben betreffend den
groben Taglohn (Er. 2. 50 im Minter, 3.75 im als auch jetzt
noch 2zutreffend.

Bezirk Affoltern.
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es wird im Meinland aueh so sein, denn bei ordentlichem Fébruar—

wetter beginnen die Arbeiten schon im Rebberg und auch im Felde.

Es ist zu bedauern, daß so niedrige Löhne in einer Lohn-

statistix éerscheinen; denn diese Zahlen rechtfertigen den Zug

der jungen Leute von der Landwirtschaft zur Industrie; man
darf sieh dabei Kaum über ländliche Dienstbotennot wundern.
Wassoll z. B. ein Knecht von M., der im Sommer 6 Fr. und im

Winter Fr. 4. 590 Lohn hat, bei den heutigen Lebensverhältnissen

anfangen? Gewiß kéeinen Familienstand gründen.“ —DV —
Anmerkung. Die vorerwähnten 6 Er. und 4. 50 sind Mäittel—

zahlen; die entsprechenden Maxima sind 8 Fr. und 6 Fr. Diese Noti-
nur zur Vermeidung von Mißverständnissen; im übrigen können wir uns
der Schlubbemerkung unseres Heren Korrespondenten nur anschlieben.

Wir 2weifeln dabei nicht, dah die Ergebnisse der statistischen Er—
hebung da und dort zu ähnlichen Betrachtungen anregen und dies zur
Beésserung von Verhältnissen beitrage, wo solche noch zu wünschen lassen,
Das ist ja ein Zweck der Statistik, eine selbstverständliche Folge ibrer
Aufgabe, den Stand der Dinge zu Konstatieren und bekannt zu geben!

6. Bericht aus dem zürcherischen, Unterland“ vom 19.
September 1906:

„Gerne Ihre Anfrage beantwortend, teile ich mit, daß als

„Sommer“ gacht und als „Minter“ vier Monaté gelten:

November bis anfangs März. Im Rebberg kann man ja ge—

legentßeh Arbeit verrichten, aber im Ackerland doch nicht.

Knechteé, die fort wollen, also den Platz wechseln, Künden auch

erst auf März oder im März, es sei denn, daß sie schon ander-
wärts versprochen sind, auf Lichtmeb. Seit man nieht mehbr

auf Jahrlohn macht, hat Lächtmeßb („Bündeélitag“) diesen Schimmer
von früher her verloren; damit ging leider auch verloren, was

früher von den Diensten bei Bauernfamilien anerkannt worden:
die Zugehörigkeit zur Familie.

Betreffend Belöhnung hat B. zu nieder angesetzt; die An-

gaben von hier sind besser. Bei den Mägden wird der Lohn
gewöhnlieh im Durchschnitt gegeben, pro Woche 5 Fr.; éigent-
lLehe Gütermägde hat man niebt. A

Anmerkung. Die Bemerkung über zu niedrigen Ansatz bei B.
bezieht sich wieder auf die betreffenden Mittelzahlen; die entsprechen-
den Maximal-Angaben sind für den Sommer um 2 Fr., für den Minter
um Fr. 1. 50 höher und werden also damit wobhl als zutreffend zu beée—
trachten sein.
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Bei einem érsten Versuch zur statiſtischen Ermittlung der
landwirtschaftüchen Arbeitslöhne war es angezeigt, diese Er—
mittlung auf den jetzigen Stand der Löhne zu beschränben,
und durchaus nicht angé-eigt, dieselbe auszudehnen auf dieD
mittlung früherer sachbezüglicher Verhältnisse; der iu den
letzten Jahrzehnten stattgefundenen Anderungen der Lohn—
beträge. Es ist das éiner der Punkte, vworüber die Vervoll-
stündigung dieser ersten Aufnahme durch éine künftige Er-
mittlung genaueren Aufschluß zu bewirken hätte. Tdesen
wollen wir auch in bezugs auf diese Seite der Sache hiet noch
einiges Material beibringen, teils aus derIandwirtschaftlichen
Litératur, die freilich darüber weniges bietet, teilsnach DEr-
kundigungen, an denen wir es auet nach diéser Richtung
nicht haben fehlen lassen, auf die vir aber nieht me—
nachgesuchte Auskunft erhalten haben.

In der schweizerischen landwirtschaftliehen Fach—
literatur der letzten Jahrzehnte begegnen wir in bezug auf
unsern Gégenstand zwei kurzen Darlegungen von Professor Dr.
A. Krämer in Zürich, die sachbezügliche Zahlenangaben ent—
halten, diese aber in einer Fassung des Textes bringen, die
allein schon den Mangel an genügenden, genaueren Daten hiefür
erkennen lüßt, so daßß an Stelle von solehen eben indiidued—
approximative Schät-zungen treten mubten.

In A.Furrers,Volkswirtschaftslexibon der Schweiz*, II. Band.
vom Jahre 1889, schreibt Prot. Dr. Krämer in dem austührbehen
(82 Seiten Lexikonformat umfassenden) Artikel über dié „Land-
wirtschaft der Gegenwart“ auf Séeite 281:

„Fragt man nach den Kosten der landwirtschaftliehen
Arbéitskräfte, so wird man, um zu einer richtigen Vorstellung
zu gelangen, füglich von dem Aufwande ausgehen dürfen, welchen
der Unterhalt eines erwachſsenen männenen Dienst-
boten erfordert. Man kbann annehmen, daß der bare Lohn
je nach der Stellung und je nach den Ansprüchen an die Leistung
einer solchen Personεειν—.ven Moche sehwanken
vird, indessen der gésamteé Verpflegsaufwand (Cebensmittel,
Anteil an dem Aufwand für Kochen — Fbeu uud Küchen-
geschirr — Bettwäsche eêtc.) jo nach den allerdings lokal abge-
stuften Anforderungen an den Tisch und bezüglieh der Ge—
vwührung von geistigen Getränken, sowie nach den Preien der
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Produbte sich auf 0,90 bis Fr. 1. 250 per Tag berechnet.) Daraus
ergibt sich ein Aum gungen per ulvο] ινα ο bi—
975 .) In den verkehrsreichen Gegenden, besonders in der

Nähe grober Städte, wird der höchste dieser Sätze auch wobl

noch überschritten, so daß man in solehen Verhältnissen ganz

wobl einen Mνοιναι ον IOο Fr. und selbst mehr an-
nehmen darf. Hieraus dürfte aber zu schlieen sein, dab sich
auch der Tagélohn der kontraktlich niebt gebundenen Arbeiter,
bei Annahme von jührlich etwa 280-290 Arbeitstagen, zwischen
Fr. 2. 50 und Fr. 3. 50 im Durchschnitt des Jahres bewegt, wo—
mit natürlich das Vorkommen einhergeht, dab dieser Lohn in
dringenden Zeiten des Jahres sich bedeutend erhöht, in anderen
Peérioden, namentlich im WMinter, aber zurückgeht. Uner—

wachsene männliche Arbeiter und Frauen verdienen etwa
85 00 düeser Béträge.“

Hieraus zieht Prof. Dr. Krämer nachstehende Folgerungen,
die wir ebenfalls erwähnen, weil sie mit zur Sache gebören,
wenn der Einflub von Arbeitslohnerböhungen auf die ökonomische

Lage der Landwirtschaft ins Auge gefabt werden soll:

„Unter so bewandten Dmständen ist und Pleibt es allerdings
eine der dringendsten Aufgaben der Landwirtschaft, RBinrichtungen

zu treffen, welche zu einerVPerminderung der Produktions-
Kosten geérade auch in bezug auf die Handarbeit führen. Sie

Kkann und muß dabei je nach der Gestaltung der anderweitigen
Betriebsbedingungen eine Wirtschaftsweise ins Auge fassen,

welche überhaupt diemenschliehe Arbeit weniger in An—

sprueh nimmt, dageégen der Einwirkang des Beétriebskapitals

behufs Steigerung des Umsatzes noch den weitesten Spielraum

gewährt; sie wird sich aber auch darauf angewiesen sehen,

Maßregeln zu ergreifen, welche imstande sind, bei gleicher Be—

triebsweise an Handarbeit zu sparen und mit den vor—

handenen Kräften, unbeschadet der vorteilhaftesten Lohnstellung
derselben, einen möglichst hohen Arbeitserfols zu erzielen. Die

Wichtigkeit deérartiger Vorkehrungen ist bereits durch die Be—
strebungen der Landwirte in den Siebzigerjahren, zu einer

Zeit, da sich die Arbeitskräfte im Zusammenhange mit der da⸗

) Vergleiche Seite 60 die Differenz? zwischen grobem und kleinem
Taglohn.

2) Vergleiche Seite 60 Jahresbarlohn für Knechte.
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mals beobachteten gewaltigen Steigerung der Untérnehmungs-
lust in der Idustrie in grober Zahl von der Ländlichen Beée—
schäftigung abwandten, anerkannt worden. Und wenn auch
heute,) nachdem in den übrigen Gewerben eine gewisse Er—
nüchterung eingetreten, von einem Mangel an Arbeitern auf dem
Lande veniger mehr die Rede ist als noch vor einem Jahrzehnt,
so mub jene Forderung gleichwohl schon aus dem Grunde auf—
recht erhalten werden, vweil die Löhne inzwischen kaum
einen Rückgang erfahren haben. In Räcksicht hierauf wird
man fortfahren, unter sonst geeigneten Verhältnissen der eéin—
fachen Graswirtschaft. . . besondere Beachtung zu schenken,
aber auch durch. . vermehrte Anwendung von Maschinen,
namentlieh zur Ernte, durch umfangreichere Anwendung der
Akkordarbeéit u. a. m. die gewünschten und notwendigen Er—
leichterungen zu schaffen . ..

„Wenn der Landwirt . . . sich bewährt als treuer Mtarbeiter
an der Aufgabe der Besserung der wirtschaftliehen und
gesellschaftlichen Stelung der arbeitenden Klasse im
allgemeinen und insbesondere seinen moralischen und intellek-
tuellen Beistand leistet zur Pörderung der Volksbildung ge—
rade auch in diesen Kreisen, zur Einführung von Institutionen,
welehe die ökonomische Verfassung des Arbéitéèr“
standes unabhängiger gestalten und ihn in höherem Grade
schützen gegen die Wéchselfälle des Lebens, dann darf er auch
mit Sicherheit erwarten, daß seinem Gewerbée auf die Dauer sieh
immer geéenügend zahlreiche, treue und zuverlässige
Kräfte zuwenden werden, welche die Vor-zuge der Bé—
schäftigung im Landbau jederzeit zu würdigen wissen und
in dieser eine sie zufrieédenstellende und zur vollen Hingebung
auffordernde Erwerbsstellung erblicken.“ —

In dem 8 Jahre später als Furrers Lexikon (anno 1897) er⸗
schienenen Werkbe: „Die Landwirtschaft im sechweizeri—
schen Flachlande“ desselbenAutors bemerkt dieser hinsicht-
lich der landwirtschaftlichen Lohnyerhältnisss (Abschnitt: Die
Lohnarbeit in der Landwirtschaft, Seite 86—238) folgendes:

Vbordie faltische Durchschnittslohnstellung unserer
Landarbeiter zahlenmäßige Auskunft zu erbringen, ist schwer,
weil die einschlägigenVerhältnisse im weiten Mttellande denn

Gegen Ende der achtzigerJahre des 19. Jahrhunderts,
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doch ſsehr verschieden sind. Einen ungeéfähren Béegrift
von der ſSachlage gibt aber die Erfahrung in der Nordost-

schweiz, nach welcher beispielsweise tüchtigeKüher an Bar—

lohn perMWoche 10-12 Er., hier und da auch noech mehr be—
zmiehen. Dies macht per [⏑[CC0C00 F., indessen der Auf-

vand für den völligen Unterhalt sieh auf mindestens 450 Fr.

bérechnet. Darnach ist das jührliche Arbeitseinkommen dieser

Leute auf im Mittel mindestens 1000 Fr. zu veranschlagen, was

per Tag im Jahre cα ,. ausmachen würde. Wendet man
diesen Maßstab auf die kontraktlieh nicht gebundenen Arbeiter

an, so darf man annehmen, daß der tägliche Lohn für geübté
Mannspersonen in den arbeitsreichen Perioden des
Jahres jenen Betrag noch erheblich überschreitet.“

Wir fügen auch hier Suberungen desselben Autors im näm-

lichen Abschnitte seinesWerkes (Die Lohnarbeit in der Land-

wirtschaft) bei, die nicht mehr blob auf die Lohnbeträge sich

beziehen, sondern mit der damit zusammenhängenden landwvirt-
schaftlichen Arbeiterfrage im weitesten Sinne sich befassen.

Hierüber sagt Prof. Dr. Krämer im Eingange des Abschnittes,

dessen Schlubstelle wir vorhin zitierten:
„Wir haben erfahren müssen, daß die Zahl der von der

Landwirtschaft lebenden Beéevölberung sieh im Rüäck-
gange befindet und daß dieser Rückgang sogar ein absoluter

ist. Man kann nun gewib niecht behaupten, daßß der Verlauf

gerade denjenigen zur Landwirtschaftsieb bekennenden Teil

der erwerbstätigen Bewohner betroffen habe, welcher in dem
Beôtriébe dieses Gewerbes eine selbsſständige unternebméerische

Stellung als Grundbesitzer oder Pächter einnimmt. Einer solchen

Auffassung widerstreitet schon die Tatsache, daß die Zabl der
viehbbesitzenden und landwirtschafttreibendlen Haushaltungen im

Zeitraum von 1876-1886 von 244,456 auf 258,689, also um 5,890

gestiegen ist. In der Tat hat man bei uns von einer Rück-

bildung der Grundeigentumsverhältnisse in der Richtung der
Formation von Grobgütern noch nichts gehört. Eher noch
könnte aus den neuzeitigen Erfahrungen auf eine Strömung ge—

schlossen werden, welche den KlIeinbetrieb auch ferner be—
günstigen will. Ist das richtis, so Kann die AbPnahmé der
von der Landwirtschaft ernührten Beyölberung nur auf die An-

gehörigen des Arbeiterstandes bezogen werden, und diese

Bewegung mub ihren nächſten Grund nur darin haben, daß
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eben eine zunehmend größere Zahl der zur Landvwirtschaftzühlenden Bevölberung die Hoffnung aufgibt, in der seitherigenBeschäftigung einer fortschreitenden Besserung ihrer Leébenslageteilhaftis zu werden. Von da an scheiden sich aber ihre Weége.Ein Teil verläßt die Heimat, um in fremden Ländern seinGlũck zu versuchen. Ein anderer, und wohl der überwiegendeTeil der aus der Landvwirtschaft ausscheidenden Peéersonen folgtder Anziehungsbraft, welehe die mt dem Aufblühen dér ein-heimischen Induſtrie- und Handelsgewerbe und demdamit zusammenhängenden Anwachsen unseret grobenStadte sich reichlicher darbietenden Gélegenheiten zu erhöhtemErwerb und Verdienst und zugleich zu dem Genusse freiererBewegungin der Einrichtung der Lebenshaltung zu gelangen,auf ihn ausüben. Dieser Prozeß geht nun einmal seinen “eg,ungeéachtet der Erfahrung, daß derselbe mut einem grobenRisiko beschwort ist .. Fine Besserung Kann nur von innenheraus, durch größereé Opfer auf der einen, durch Zügelungunklarer, vom Hange zum Genußb geborener Vorstellungen undNeigungen auf der andern Seite zustandeé kommen.“
Die Zahlen, auf welehe Prof De Krämer hiebei Bezugnimmt, rühren von etwas woeit (um 2030J.ahre) zurücklegenden eidgenössischen Zühlungen her; allein die daraus gezogeneFolgerung ist auch heute boeh nach den Ergebnissen derbeiden letzten eidgenössischen Volkszahlungen — durchauszutreffendd. Wenn für die wöltſahrige Periode von 1888 pis1900 éein Rückgang der schveizerien lancdwirtschaftlichen Be—völkerung von 8,590 Konstatiert urde Gerel. Bevölberungsaus-tausch“ Seite 32), so ist behufs objektiver, nicht einseitigenTendenzen dienender Würdigung dieser Tatsache zu prüũfen,worin dieser Rückgang besteht, welche Kategorien der„landwirtschaftlichen Beéyvölkerung*“ davonbetroffen wWurden, undob nicht andere Kategorien (eventuell welche) im Gégenteileins Zunahme stattbnahme aufweisen. Da ergibt ſich dannein ziemlieh anderer Sachverhalt s derjenige nach der bloßsummarischen Angabe vom Rückgange der schweizerischenlandwirtschaftlichen Bevölkerung um 8330. Es babe nämlichdie „unmittelbaren Berufszugehörigen?, die Prwerbstätigenin Landvirtschaft, Viehzueht ud Gartenbau in den 12 Jahrenallerdings auch abgenommen, aber nieht um 3,5)0, sondern umüber die Hälfte weniger, nämlieh um L,é0 (Con 481,033 auf
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473,290 7,736); z2ugenommen haben darunter — und zwa
relatiy recht stark zugenommen — die Ausländer, nämlich
von 10,5550 auf 28,208, d. i. um 12,658 oder 120001 DVnd zuge-
nommen haben— wenn auch in geringerem Mabe, die
erwerbstätigen der Landwirtschaft in eigenem
Geschäfte, nämlich von 212,007 auf 214,150, d. i. um 2143 oder
Loro. — die landwirtschaftlichen Berufsangebörigen im
ganzen den viel erwähnten Rückgang von 3,50)0 aufwéisen, s0
liegt die DUrsache hiefür in der Abnahme der ——aren
erwerbstätigen, sondern für ihren Lebensunterhalt auf die Er—
werbstäütigen angewiesenen) Berufszugehörigen. Diese Abnahme
— der Neht-Erwerbstätigen in der Landwirtschaft — beträgt
00 Gon 620,897 auf 594,89730,789); nach Unterabteilungen:
— bei den ——— —Dienstboten 7,000
J * Familienmitgledern O,ado,
—eieeeenn αο,,
) vrbelogen Drvachsenen 60000
Die éinschlägigen absoluten Zahlen sind—

a) Abnahme von 16,358 auf 15,056 — 1,207,
— 8 864
— 172823 164266 817,645,
— 7877169040)

Auf eine etwas weiter als die Angaben
des Herrn Prof. Dr. A.Krämer in den beiden zitierten Arbeiten
desselben und spéziell auf einen Teil des Kantons Zürich,
nämlich die Seégegend, beéziehen sich diejenigen Daten,—
der nämliche Autor in seinen anno 1881 „Bei
trügen zur Mirtschaftslehre des Landbaust“, Abschnitt V
Graswirtschaften am Zürichsee“ bietet. WVor entnehmen diéesem—
Woerke folgende Stellen, (Seite 217219:

„Innerhalb unseres Kantons ist es geérade die Seegeégend
in welcher die allgemeinen Wirtschaftsbedingungen die gröbten
Ansprüche an die Bodenkultur stellen. Die Bedingungen für
eine blühende Entwicklung der Tudustrie sind bier in
reichem Mabe gegeben . .

.

Daneben hört der riesenhafte und
fortwährend wachsende remdenverkehr nicht auf, seinen
befruchtéenden Einfluss auf die Entstehung zahleicher Er—
werbsquellen zu üben, und die Stadt Zürich, welehe auf dem

9 Vergleiche die Fubnote Seite 58.
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Gebiete der Missenschaften und Künste, der Handels- und Iu
dustrietätigkeit geradezu den Zentralpunkt des Strebeuns
und Schaffens der gSanzen östlichen Schwéi darstellt,
nimmt einen von Jahr zu Jabr fortschreitenden Aufschwung in
Volkszahl und Wobletand. Dies alles erklürt zugleich die un-—
gewöhnliche Höhe, welche vorzugsweise in der 8éegegend
die Preise der Arbeit, der Lebensmittel und des Grund
und Bodens erreicht haben, und die Tatsache, dab der RKreis
der Zufuhren für Bodeénprodukte, also auch deren Transport⸗
aufwand und deren Verkehrswert eine nachhaltig fortschreitende
Steigerung erfahren. Zum Beweise hiefür genügt 2z. B. die Tat-
sache, ... datßß die Löhne erwachsener männlicher Laud-
arbeéiter neben der Verköstigung gegenwärtig ) je nach Jahres-
zeiten zwischen Fr. I. 50 bis 2Fr. wechseln, zur Lente auf 2 Fr.
bis Er. 2. 50 Steigen, ohne Verköstigung die Höhe von Fr. 2. 50
bis 3 Fr., in der Ernte von 8 EFr. bis Fr. 8. 50, selbst 4 Er. eéer⸗
reichen, und daß der Perdienst männlicher Dienstboten
auber völlisger Naturalverpflegung sich je nach der Beschäftigungs-
art auf 310 bis 415 Fr. per Jahr (6 bis 8 Fr. per WMochsé), für
Küher sogar auf 470 bis 520 Fr. per Jabr (O bis 10 Fr. per
Woche) belauft.Meibliehe Dienstboten erhbalten 15 bis
210 Fr. per Jahr (3 bis 4 Fr. per Woche).“) In der Lohustéllung

9 Also Endeder siebziger und Anfangs der achtziger Jahre.
2) In einer Anmerkung bhiezu wird gesagt: „Dieser Lohngestaltung

entspricht auch ein relativ hbohes Erfordeéeruis an Dn terhalts—
mäitteln für die Diensthboteén. Nach verschiedenen dem Verfasser
mitgeteilten Angaben berechnen sich gegenwärtis (Gergl. die vorangehende
Fubnote) die Verpflegungskosten für eine Mannsperson nach
Landesgebrauch etwa wie folgt“ — und nun werden 16 Posten im
Geésamtbétrage von 584 Fr. aufgeführt, darunter: für Fleisch Fr. 113. 75,
fkür Most (10 Hektoliter, nahezu 8 Liter Per Tag) 80 Er., für Brot 76 Pr
für Butter, Schmalz? und Speck 66 Fr., für Meh Fr. 24, 80, kür Mehl,
Reis etc. 86 Fr., für Gemüse und Dörrobst 25 Er., für Käse Fr. 24. 50,
für Kartoffeln 16 Fr. ete. ete. (anderweite Haushaltungskosten: Bée—
leucktung, Feuerung, Küchengeschirr usw. Fr. 52 65), so daß PéercDeas—
im Jahre sich ein Durchschnitt von Fr. 1. 60 ergibt, wozu bemerkt wird:
„Hienach würden siech die gesamten Kosten éines Dienstbhoten, ausschlieb-
lieh Wohnung, im Jahre auf rund 950 Fr. berechnen lassene— Vergl.die
Angabe Seite 87, Zeile 5 ff. Nach mündlicher Mitteilung des Herrn
Prof. Dr. Krämer stammt das Matérial für seine Angaben über Löhne
und Verpflegungskosten aus dem Béezirk Meilen, insbesondere von
Hombrechtikon.
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der Arbeéiter ist nun freilich seit einigen Jahren, intfolge der
über den Geschäftssang hereingebrochenen Krisis, insofern eine

Anderungeingetreten, als das Angebot von Rräften in der

Landwirtschaft sieh wieder vermehrte, Klagen über Mangel an

solchen seltener wurden und in der Steigerung der Arbeitspreise

ein StilIstand eéintrat:“
* * *

WMas Erkundigungen nach frühéren Lohnverbält-
nissen betrifft,haben wir uns u. a. an den Herrn Bérichter-

statter ausAdükon Geéezirk Andélfingen) gewendet, von dem
die Bemerkung angebracht war: „Anfangs der sechziger Jahre
hat der Bérichterstatter selber noch bei einem Taglobn von

90 Rp. bis 1Er. im Kleinen Taglohn gearbeitet“ (yergl. Seite 45).
Wir haben angéfragt, ob der Berichterstatter auch Angaben zu

machen im Falle sei über die damaligen Wochenlöhne für
RKnechte und Mägde, d. h. über die Löhne in der ersten
Hälfte der sechziger Jahre des 19. Jabrhunderts (die Zeit
vor zirka 40 Jahren) und haben gleichzeitis uns auch erkundigt,

was in dortiger Gegend für die Lohnvereinbarungen als, Sommer“,

was als „Minter“ verstanden sei. Die Ausbunft hierauf GGom

4. Oktobér 1906) lautet:
„Ihre Anfrage vom 8. ds. betreffend Arbeitslöhne der Knechte

und Mägde anfangs der sechziger Jahre kann ich dahin beant-
worten, daß unser Nachbar einen Pferdeknecht für 4 Pferde,
ausschliebßeh zum Fuhrwerkbetrieb, hatte, dem er 5Fr.Wochen-
lohn béezahlte; einem Viebknecht, der zirka 10 Stüek Grobvieh
besorgte, bezahlte er 4Fr. Wochenlohn, später allerdings mehr.
Beéides waren treue und zuverlässigeKnechte, wie man sie leider
kaum mehr findet. Mägde erhbielten höchstens 2 bis 3 Er.

Früher wurde ein Jahrlohn veéereinbart, was aber nicht
mehr vorkKommt. WMenn ein festerWochenlohn fürs ganze

Jahr vereinbart wird, so ist man sicher, dab im Frühling der
Boetreffende abschiebt und hat dann der Meister resp. Bauer das

Nachsehen. — Gegenwärtis mub éinem rechten Knecht schon

10 bis 12 Fr. Wochenlohn gegeben werden.

Was die zweéeite FErage anbeétrifft,Kann ich mitteilen, daß
die Mintersaison vom 1. November resp. Martini bis Lichtmeß

2. Féebruar berechnet wurde, also zirka 3 Monaté.“ — —
Anmerkung. Die Wochenlohnangaben von Adlißkon vom Frühbjabr

1903 sind folgende: Knechte im Sommer 8 bis 9 Fr., im Winter 6 bis 7 Fr.,
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Mägde im Sommer 4 bis 5 Fr. im Minter 8 bis 4 Fr. Das ergübe im
Vergleich mit den Angaben von „anfangs der sechziger Jahre“ (also nach
einem vierzigjuhrigen Zwischenzeitraum) für dieKnechte knappeine
Verdoppelung des Barlohnes, für die Mägdeée eéeine Lohnsteigerung
um zirka die Hälfte (509

Unser Herr Korrespondent aus dem Oberland, Dr. J. M.
Gersl. Seite 81) berichtet unter andeérem (datiert den 6.7. Oktober
1906):

„KEin Taglöhbner erhielt in den dreißiger und vierziger
Jahren des verflossenen Jahrhunderts bereits 10 Zürcher Schilling
gleieh 60 Rp. unseres heutigen Geldes und wurde dann noch
am Sonntas zum Mittagessen eingeladen. (Herr Lehrer J. D.
in D.W., geborener Appenzeller, sagte mir, dabß es in bezug
auf Löhnung dieser Arbeit um dieelbe Z bei ihnen im
Appenzellerland auch alkburat so gehalten worden sei.) Die
Löhnung der Mägde war entsprechend niedriger. Noch 1857
mußte ich einer Magd nur 2 Fr. Wochenlohn berlu Noch
um dieselbe Zeit, zu Ende der fünfziger und anfangs der sechziger
Jahre, zahlte ich den Arbeéitern auf der Pfahlbaute Robenhausen
(CNüni und Veésperbrot gab iech) 2 Fr. Taglohn. Jetzt mub
man bei eigener Verköstigung melr als das Doppélté rechnen.
Herr Gärtner B. in J. sagte mir, daß er — es werden zirba
15 Jahre her sein — 10 Jahre lang einem Knechte 6 Fr. Wochen—
lohn bezahblte, gegenüber 8 Fr. jetzigem MWochenlohn bei frühem
Feierabend. ) 10 bis 12 Fr. Wochenlohn tu Knechte sind auch
bei uns, wie ich früher geschrieben (vergl. Seite 81), Béeine
Seltenheit. Hnem Héuéèrzahlte ich schou vor 20 Jahren 3 Fr.
Taglohn, bei entsprechend guter Beköstigung. Die Schwierig-
Koit, gute Dienstmadéhen zu erhalten un lese im „Appen-—
zeller Sonntagsblatt“, was für éine grobe Zahl immer gesucht
werden — macht sich immer mehbr geltend; iehkenne Familien,
die an solche 10 FPr. Wochenlohn bezahlen; als gewöhnlichen
Wochenlohn für dieselben Kann man aber6 bis 7 Fr. betrachten
(kür Herrschaftsmägde 9 bis 10 Fr.) ... Der blühende Stand
unserer Industrie bewirkt, daßmännliche und weiblene Arbeits-
Kräüfte immer mehr sieh ihr zuwenden. Ween eigenes, diem-
lich schuldenfreies Heimwesen besitzt, das er mit eigenen Ar—
beitskräften bewirtschaften Kann, und dazu Gottes Frieden im
Hause hat, der ist der glücklichste Erdenbürger!“

9 Also Barlohnsteigerung in dieser Zeit um éin Drittel (3300).  
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Uber die Lohnyerhältnisse in der Hauptsache „grobe
Taglöhne?“) in einem bedeutenden, mit industrieller Verwertung
der Bodenprodukte verbundenen Gutsbétriebe in der Gegend
von WMinterthur wurden uns folgende Aufschlüsse zutel:

„Für die Kost bezahlen die Arbeiter hier herum 2 Pr.
per Tas. Der Sommerlohn ist für die Zeit vom 15. März- bis
15. Oktober verstanden, der Winteéerlohn also für 15. Oktobeér
bis 15. März.9 Die Leute haben jeden Tag Arbeit, auch bei
schlechtem Wetter. Die Arbeéit beginnt zur Sommeêrszeit morgens
6 Uhr und dauert bis abends 7 Uhr, mit Unterbrechungen von
je e Stunde zum „zNüni* und Abendessen, IStunden für
das Mttagessen. Im WMinter wird von 6Uhr morgens bis
5 Uhr abends gearbeitet, mit Unterbrechungen von Us Stunde
für „SMüni* und l Stunde Mittag (ein Abendéssen).“ Bei dieser
Arbeitseinteiluns, die also unverändert gebleben, vurderesp.
wird bézablt:

Wilere lolngteigerung
1898 1906 in den 13 e

8 Fr. Pre
Sommerlohn für Arbeiter 3.30 bis 3.500 4.20 bis 4.50 0.95 28,
Winteéerlohn * ⏑⏑
Wochenlohn für Melker 22—, 25.— 27.—, 830— 5—

nkl. Wohnung)

Der Unterschiecd zwischen Sommer- und Winterlohn ist also
gerins, „weil im WMinter die Kinder der landwirtschaftßchen
Arbeiter nichts verdienen können, die Familien aber doch gelebt
haben müssen“. In Sommer wird beiwarmem Wetterwichen
den einzelnen Essen noch Most zu trinken gegeben.

Die Erauen arbeiten im Sommer und Winter gleich lang,
nümlieh von morgens 7 Uhr bis abends 6 Uhr, mit Unter-
brechungen von je Ue Stunde für „'Nüni“ und Abendeéssen, 124
Stunden zum Mittagkochen. Der Lohn für die Frauen ist denn
auch Sommer und Winter gleieh. Im WMinter arbeiten sie in
der Fabrik. Einer Frau wurde anno 1893 und vird jetzt (1906)
bezablt:

Ntilere Lobngteigerung
1898 1906 in den 3 Jahren
7 — EFr. bi NR

Großer Tacglohn 1.80 bis 2 240 bis 250 0.559 29

Demnach Sommerlohn für 7 Monate, Winterlohn für 5 Monate.
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Aus seiner frühern Praxis Kann der Berichterstatter noch
folgende Angaben beifügen zum Vergleich zwischen 1880 und

jetat (1906): Einem Meisterknecht wurde 1880 ein Lohn von
700 Er. bezablt; jetzt érhult ein solcher für die gleicbhen Leistungen
750-800 Er. Einem guten Pferdeknecht bezahlte man im
Jahre 1880 einen Wochenlohn von 8 EFr., jetzt 10 bis 12 Er.,
einem Melker 1880: 8 Fr., jetzt 12 bis 14 Fr.

Vber die Arbeitslöhne bezw. Lohnerhöhungen in einem dem

vorerwähnten entsprechenden (d. h. ebenfalls mit industrieller

Verwertung der Bodenprodukte verbandenen) Gutsbetriebe im

Aargau (GBötzberg-Gegend) mit den gleichen Arbeitsbecüngungen

werden folgende Angaben betreffend grobe Taglöhne gemacht;:

Jüttlere Lohneteigerung
1898 1906 in den 3. Jahren

ug Er. — —

Sommerlohm für Arbeiter- 2.50 bis 3.— 3.80 bis 5. 1.605 60

Winterlohnn, 2— 250 3.80

Die Lobnsteigerung war also im Aargau reichliceh

doppelt so sſstark als im Kanton Zürien.MWarum? Der so
grobe Lohnaufschlagß im Aargau wurde durch den Bau éines

zweiten Geéeleises Brugg-Basel verursacht. Die Bahnvervaltung

brauchte mehrere hundert Mann, besonders zur Erveiterung des
Bötzbergtunnels; sie zablte den Arbéeitern éeinen Tasglohn von

EFr. 3. 50 bis 4 Fr. „Menn die Landvirtschaft Leute brauchte

oder noch braucht,muß sie diesen Lohn auch bezahlen odersie

bekbommt—— Anno 1893 bekam man noch junge Leute

im Uberfluß für die landwirtschaftlichen Arbeéiten; jetzt aber hat
man seine Not, nur die Rebenarbeit veraßkordieren zu kKönnen.

Es ziehen — sehr viele junge Leute von hier fort; die meisten

arbeiten bei der Bahn als Wärter, Bremser eéte.“

Diese beiden Beéispiele — von gleichartigen Betrieben —

aus den Kantonen Zürich uncdt Aargau, mit ihrer groben Differen-

in den Arbeitslohnerhöhungen für den nämlichen Zeitraum, machen
es augenscheinlich, wie unstatthaft es ist, aus den Lohnver-
hältnissen und déeren Aahderungen in einer bestimmten Gegend,
in einem éinzelnen kleineren Landesteil, verallgemeinerude

Jehlüsse für ein größeres Gebiet zu ziehen.  
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Von der groben, rund 959 Hektaren umfassenden ) Gutswirt-

schaft Tänikon in unserm östlichen Machbarkanton Thurgau

— in der Munizipalgemeinde Aadorf nahe der zürcherischen

Grenze, an der Bahnlinie Winterthur-Wil — sind uns pro
18911905 jabrgangweise Angaben über die Jahreslöhne von

Meéeisterßkneécht und Obersenn, dieMWochenbarlohnbeträge von
UDntersenn und Jungyiehbsenn, dreier Pferdebnechte und éines
Ochsenknechts, sowie der Feldarbeiter, die Barlöbne und RBost-
geldbeträge (esp.MWerte von Naturalabgaben) für ständige
Taglöhner aus der Landesgegend und für über die Zeit der

Futtérernten angestellteMähder aus dem Kanton Bern, wit
entsprechenden Daten für die Jahre 1860 und 1880 gemacht

worden, wovon wir folgendes hier reproduzieren:

Für die Jahre 1895—1905 ist jeweilen die Gesamtzahl der

Arbeéeitskrüfte füt Sommer und Winter angegeben; sie bewegt

sich in diesen Jahren im Sommer von 36 an (für 1895) abwärts

bis auf 25 (für 1900 und 1903) und wieder aufwärts bis zu 28
(für 1905), im Minter von 19 an (für 1895) abwärts bis zu 15
(kfüär 1898 und 1899, 1901 und 1903, sowie 1905). Der Pferde—

knechte sind von 1896 an (les Jabr inbegriffen) drei, sonst deren

zwei zu 4 Pferden, der dritte zu 2—3—4 Pferden. Dazu wvird
bemerkt: „Streng genommen braucht die Landwirtschaft

nur einen Vierspänner; die anderen Pferde bésorgen das Ziegel-

fuhrwerk.) Die Zabl der ständig gehaltenen Knechtéeéist fast Kon-

stant; sie wechselt in den Jahren 18995—1900 nur zwischen 12-14;

9 Vgl. „Das ehemalige Frauenkloster Tänikon im Thurgau“, Zürich

1906, mit Anbang: „Tänikon im Privatbesitz“ vom Heérausgeber Herrn

J. v. Planmta, Seite 464 ff, Abschnitt Landwirtschaft: „Das jetzige Oeko-

nomiegut umfaßt 815 Jucharten 27,040 ) oder rund 95 Hektaren, wovon

300 Jucharten an einem Komplex. Davon entfallen auf: Ackerland 46

Juch., Wiesland 175 Juch. Wald 61, Garten 8, Rébland 8, Streéuéland 2,

Lehmgrube, Bach, Kanal, Straßen, Fabrikareal und Hofraum 26Jucharten . ..

— Das lebende Dventar des Gutes bestebht 2z. Zt. durchschnittlich aus:

35-40 Rühen, 25—30 Bindern, 8-ÿ10 Arbeitsochsen, 10-515 Rälbern

(alles Rindvieb schwerer Fleckviebschlag) und 12 Pferden.“

2) Vgl. a. a. O. Abschnitt Industrie, S. 462 ff. Die mit der Guts-

vwirtschaft langst verbundene Tonwarenfabrik, eine der altesten mechanischen

Ziegeleien der Schweiz, ist um die Mitte der 9oer Jahre des letzten Jahr-

hunderts so érweitert worden, dab sie eine jährliche Produktion von ca.

4 Millionen Ziegeln gestattet.
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dazu kommen die 426 Mäher vahrend der Erntéz-eit. Die Zabl
der ständigen Taglöbner war 1895 noch 6 und nimmt stets ab;
jetzt sind's noch 2. Im Sommer finden auberdem einige
und Rinder vorübergehend Arbeit. EBigentliche Saisonarbeiter
sind aber nur die Mähder, die im Kanton Bern wohnen und
über die Erntezeit hier arbeiten; die übrigen werden grundsät-—
lich auch im Winter —————Eür die Ausrichtung nach
den Jahreszeiten verschiedener Lohnbetreäge sind in der Régel
als Sommer die 5 Monate Juni bis Oktober gerechnet, bei ein-
zehen Knechten auch der Mai; es kamen aber auch den
Jahreszeiten vier verschiedene Lohnansätze vor, namlich für
) April und Mai; 2) Juni bis September; 3) ———— und No⸗
vember; 9 Dezember bis März. Sodann sind in den Totalzahlen
auch die bei besonders guten Leistungen gegebenen Lustritts—
gratifikationen enthalten.

Auf Grund dieser über die Komposition des Arbeéitspersonals
im gegebenen Falle summarisch brientierender Beémeérkungen
lassen wir nun die uns gefl. mitgéteilten Ausgabenbeträge
fkür Löbne und ——— — des Personals in ihren
Hauptkategorien für die 5 Jahre 1860, 1880, 1891, 1896 und
1905 folgen:

1860 1880 1891 1896 1903Betrag der Ausgaben:
Pr. Er Fr. Fr. E

) für Jahres- und Wochenlöhne
nebst Rost nach 600 1719 4872 5906 7188

) für Mähder und Taglöhner nebst
Kost und Zugabe nach lit.cu.d 2,852 4145 4199 5000 3667
Summe J Barlöhne)48992 5864 9,065 10,911 10,740

) Kostgelder für Kategoriedu.d 4738 2498 5,781 66750 7542
Natural-Abgaben an Taglöhner 200 380 236 309 164
Summe II, Total-Jahres—
Ausgabe für das Arbeits-
F66 15,082 17,895 18,446

 

 

 

Die Ausgaben für Mähder sind in den Jahren 1860 und 1880
als Abkordsumme mit 301 Fr. und 779 Pr. eingestellt, für 1891
und die folgenden Jahre als Taglöhne in ———— die
von 2 Vr. an (für 1891) bis Fr. 2. 50 für 1896 und Fr. 2. 70 für
1905 steigen (3 Fr. im Jahbr 1906). Zu diesen Ansützen betragen
die Ausgaben für Mahder, bei zunehmendem Futterbau undje
nach den Verhãltnissen * einzelnen Jahres, anno 1891 Fr. 252,  
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1896 Fr. 820, 1905 Fr. 775 (1906: Er. 1291). Die übrigen Tag-—
lohn-Musgaben der Kategorie lit. b betragen im Jabre 1860
Er. 20501, 1880 EFr. 3366, 1891 Fr. 3941, 1896 Er. 4185, 19085
EFr. 2882. Die Einheitsansätze für Kostgelder in Kategorie Et. d
sindt pro 1860 nicht bekannt (1859: Fr. 1. 153 1861: Fr. 0. 98);
für die übrigen éerwähnten Jahre betragen sie: 1880 Fr. 0. 98,
1891 Fr. 1. 37, 1896 EFr. 1. 27, 1905 Er. 1. 48 (Vsl. damit die
st. gallischen und zürcherischen Beträge von Fr. I. 54 und Er. 1. 36,

Seite 22). Wenn man vom Ansatz des Jahres 1861 à Er. O. 98
ausgeht, ist der durchschnittliche Tageskostgeld-Betrag für den
einzelnen landwirtschaftlicehen Arbeiter in den 55 Jahren um
50 Rp. gestiegen. Die Gesamt-Jahresausgabe der Gutswirtschaft
für solehe Kostgelder hat sich in demselben Zeitraum um 2804 Er.

oder um 59, 00 erhöht. Hinsichtlieh der Ausgabensummen 1
und II geben vir die Zunahmen in absoluten und relativen Bé—
trügen für die drei Peéerioden:

) von 18911905 (15 Jabhro),

66000⏑⏑
Zunabme der Jahres-

betruge: 1) 1891/1905 2) 18801905 3) 18601905
Fr. 7 Pr. 0 97

Summe Garlönnee 678 76 5748 116,
II(Total-Ausgaben

tür Arbeitspersonal),. 3364 22,. 9054 77 8916 89,

Wenn für die Landwirtschaft, wie das „streng ge—
nommen?“ der Fall sein soll, nur der Jahreslohn für einen
Pferdeknecht in Rechnung gebracht wird, so ist von den Summen
Iund II pro 1891 éin Betrag von 403Pr., von den Summen 1J
und II pro 1905 éin Betrag von 1040 Fr. abzuziehen; danach
ergeben sich für diese Jahre und deren 15jäührige Zwischen-
peériode folgende Beträßge der Summen Juund I, sowie ihrer
absoluten und relativen Zunahme:
Ausgaben für lediglich landwirt-

schaftliches Arbeitspersonal: 1891 1905 2Zunahme1801/1905
, PFr. Fr. —

Somme IGarlöhneeee 8886602 0700 1098

„II (Total-Jahresausgaben) 14,679 17,406 2777 8

Zur Mürdigung eines solchen, über mehrexe Deéezennien
sieh erstrechenden Zahlenmateérials einer Gutswirtschaft für ilr
Arbeitspersonal gehören, seines Zusammenhbanges halber mit der

7



98

gesamten Okonomie, auch Angaben über in dieser Zeit einge—
tretene vesentliche Anderungen in der Bewirtschaftungsweise
und uber deren Einvirkung auf die PErnte-Erträge nach Quantum
und Geldwert. Das zitierte Werk über die v. Planta'sche Guts—
wirtschaft bietet eine Anzabl derartiger Daten. Wir eutnehmen
daraus Folgendes, wobei vir éventuell auf weitere Verwertung
dieser Mateérialien (in erntestatistischer Beéziehung) bei anderm
Anlaß zuruckzukommen gedenken.

„Der augenfälligste Dnterschied im Betrieb der 500r Jalre
des vorigen Jahrhunderts und heute ist das damalige Uberwiegen
des Ackerbaues im Vergleieb zum Futter- und Wieésenbau“,
sagt der erwähnte Bericht, und eér illustriert das zahlenmäbig
I. dureb Arealangaben nach den Hauptkulturen (Acker- und
Wiesenland, Wald und Rebland) für die 50ér Jahre einerseits,
die Gegenwart andererseits, 2. durch Angaben der Areéale und
der Ernteduantitäten von denselben für die Getreidearten und
Hackfrüchte im Jahresdurchschnitt der Périoden 1850/56 éiner⸗
seits, 18951904 andererseits, sovie des jahresdurchschnittlichen
Futterertrages nach Quantum und Geldwert von Dürr- und von
Grünfutter des Mieslandes (und des Aréals einiger im vorigen
Jahrhundert, um die Mitte desselben noch ziemlich gebräuch⸗
lcher, in der zweiten Hälkte mehr und mehr eingeschränkter
und schlieblich versehwundener Futterkulturen).

An der Geésamtfläche der vier genannteu Hauptkulturen
Acker- und Wiesenbau, Wald und Rebbau) varen oder sind
diese einzeln in folgendem Mabe, absolut und relativ, beteiligt:

L. In den 5der Jahren 2. Gegenväürtig

 

Juchart o/ Juchart D
Febelan eeee 60 —— 46 76
eelanee —119 3 175 —
ofgccc 55 18,0 61 —
Rehn h 4 2* 3 7
Zusammen ohne Streueland, Garten ete. 289 100,0 285 100,0

Die durchschnittliehen Anbauflächen für die vier Gétreide-
arten Meizen, Spel-, Roggen und Hafer, owie die zwei Hack-
fruchtarten Kartoffeln und Runkelrüben pro Jahr in den Perioden
185056 und 1895/1904, die durehschnittlichen jührlichen Ertrags-

9 „Der Wald liefert den alljührlichen, recht erheblichen Bedarf an
Bau- und Brennbolz für die Tonvwarentftaprik und die Gutsökonomie und
steht unter Kontrole eines Forstheamten.“ Aa O. Seité 467.  
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mengen derselben und die Snderungen sowohl der Anbauttachen
als der Erntemengen, sind durch die nachfolgenden Zablen in

absoluten und rélativen Beträgen gegeben.

l. 1850/56 2. 1895/1904 3 Prolentuals Inderungen
in dem halhen Jahrhungert

Areal Ertrag Areal Ertrag Areal Ertras

 

 

 

Aren Rg. Aren Eg. d

Weieeeenn 838 385 8,085 —17 —60
elo 776 620 140 3,010 —81,3 —80,6
B 84 1319 135 2227 60. -68

886670 360 7416 — 4, -253,

Die 4 Gétreidearten 1706 27,891 1020 20,738 — 40. -25,6
Absolute Abnahme. 686 7,153

Kartoffeſ 0000— 140 182,000 H2 —6L6
Runbelrübee 770 65,3867920 — — 3

Die 2 Hackfrüchte. 400 500,250 205,2 549,920 —48,6 -9,0
Apsolute Anderungen —194, 49,670
 

Die Verbaltnisse zwischen den Prozentzahlen unter Ziffer 8:
den Prozentzahlen für diendeéerungen der Anbauftächen éiner-
seits, der Erntemengen andérerseits, erßlären sich aus der in
den fünfzig Jahren durchgängis, nur in verschiedenem Grade
stattgefundenen Erhöhung des Ertragsquantums pro Flächenein-

heit für die einzelnen Kulturen. Die Jahresdurchschnittserträge
pro Flächeneinheit in der Période 1895,1904 weisen gegenüber
denjenigen pro 185056 für die vier Gétreide- und die zwei Hack-
frucehtarten folgende prozentuale Erhöhungen auf: für Weizen
45,2 0, Spelz 480, Roggen 7T.0 90 und Hater 27,2 00, Kartoffeln
440 und Runkeélrüben 297,2 00.

Beim Futteérertrag ist derGeldwert der durchschnittlichen
Jahresernte von der éinen zur andern der beiden Périoden —
trotadem der für die erste dieser Perioden mit 1600 Fr. be—
wertete Ertrag an Ackerbohnen, Reps, Buchweizen usw. für die
spatere Zeit ganz wegfällt — von 6641 Fr. pro 185056 auf
15,920 Fr. pro 1895/1904, d. i. um 139,8 00 geéstiegen, woran
Grũn- und Dürrfutter-Ertrag in folgender Weise beteiligt sind:
für die Grünfutter-Verabreichung hat sich die Zabl der jähr-
lichen Fütterungstage zwischen den beiden Périoden von 2957
auf 6950, demnach um 83993 Tage oder 57,5 9)0 ihrer Anzabl aus
den 50er Jahren vermehrt; die Jahreserträge an Heu und Emnd
aber beziffern sich in den Durchschnitten für die beiden Péerioden
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und in den Anderungen der Durchschnitte nach Quantum, Preis
und Geldwert wie folgt: —

Dürrfutter Durchschnitts. Geldwert der

Jahresertras Preis p. Dtr. Jahreésernte

 

Zentner E— Fr.

ur 186080 2787 LAes 3977
60⏑⏑ 8260 Lbes 13,420

Zunahme 5473 O.0 9,443
Aus diesen Zahlen ergibt sich für den Vergleichszeitraum

von annährend einem halben Jahrhundert eine relative Ver—
mehrung (Gn ganzen Zahlen) des jährlichen Ertragsquantums an
Dürrfutter (Leu und Emd zusammen) von 20000, des mittleren
Einheéeitspreises um 1400 und des Gesamtgeldwertes dieses Teiles
des Miesenertrages um 237 Prozent.

* *

Wir schlieben unsere Arbeit mit bestem Danke für alle
Beiträüge zu derselben, gröbere und kleinere, private und amt-—
liche, sowie mit dem Munsche, daß sie — als erster Versuch
einer statistischenErmittlung der landwirtschaftßchen Arbeits-
löhne für den Kanton Zürieh — bei den verschiedenen Inter—
esſsentenkreisen eine unbefangene Würdigung füinden und dabß
sie zur Grundlage werden möge für ihre Ausgestaltung zu eéiner
Feststellung und Darlegung dieser Verhältnisse in weiterem
Rahmen als in den Grenzen eines einzelnen Kantons, zu eéiner
Statistikx der Arbeitslöhne in der Landvirtschaft der „Schweize-
rischen Hochebene“, des „Schweizerischen Flachlandes“ wischen
Jura und Alpen!  



101

Bemerſcungen ↄu dem Ku-tolien.

Das beigefügte Kärtchen „Die Semeindeweisen Mittelzahblen

der Sommer-MWochenlöbhne für Knechtéenachs Lohnklassen“

gibt die topographische Darstellung zu der bezirksweisen Dbersicht Tab. 8

Seite 48), linke Hälfte („Ffür Knechte“), und der zugehörigen blassenweisen

Aufzählung der Gemeinden unter lit. q, Seite 71 und 72. Die Notiz im

RKärtchen links oben (am Fube der Dbersicht betreffend die 8 Klassen der

mittleren Sommer-Wochenlöhne für Knechte): „Keine Ziffer: Gemeinden

ohne Angaben“ hat selbsſtverständlich nur Bezug auf den Geégenstand,

dessen kartographische Darstellung einziger Zweck des Kärtchens ist:

auf Angaben über landwirtschaftliche Knéchtelöhbne; sie Kann und

soll also kKeineswegs bedeuten, dab aus den betreffendden Gewmeinden (deren

Gebiet unschraffiert, also weiß gelassen ist) in Bezug auf den Geéegenstand

unserer Arbeit, die landwirtschaftlichen Arbeitslöhne im allgeméinen,

überhaupt keine Angaben erfolgten. In dieser Beziehung wird hier auf

die Textbewerkung Seite 72 (nach Ziffer 8) verwiesen und derselben

hinsichtlich der gemeindeweisen DPersichtstabellen noch folgendes bei—

gefügt:

Hausen (Tab. 2, Seite 42) hat zwar keine Angaben über Kneéchte- und

Mägdelöhne, wohl aber solche über Kleine Taglöhne; betr. Weiblingen

vVECI. Fubnote 2 zu Tab. 4, Seite 44; Bertschikon und Dättlikon (Tab. 4,

Seite 49), Humlikon (Tab. s, Seite 45), Höri, Wallisellen und Neerach (Tab. 6,

Seite 46) bringen wie Hausen Angaben betr. Taglöhne, sodah nur aus

eéiner Gemeinde gar keine sachbezügliche Angabe vorliegt. Im übrigen

vergleiche man mit der gemeindeweéisen Übersicht betr. die mittlIéren

Sommer-MWochenlöhne auch diejenige über die Maxima der Sommer-

WMochenlöhne für Knechte, Seite 74 und 75.



 

*
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Die Ernte-Erträge

nach Qu—— ld—wort

Kanfton zurich

für das

Jahr 1904.
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I. Ackerbau.

Körner- und Stroh-Erträge der Getreidéarten 1904.
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——

— WMeizen Korn* Roggen Gerste Hafer Total

Retr. ERztr. Retr. ERztr. EBztr. F1

a) Körner.

—— 7280 1370 3970 190 1,700 14410
Affoltern 6750 1100 2010 270 138301 11960
eeeene 520 13150 490 40 380 2,580

660 70 170 50 240 1290

8800 0 810 190 8102610
ie 6,580 140 5290 100 5201 12,630
Pfaffikon 6460 2,180 25390 420 2,510 14110

Winterthur 14670 10,0700 48320 2,070 8,65039,780
Andeltingen . 11,260 7,860 63390 1,990 68501 34350
Bulaeee 14500 1850 10,120 1,090 2,5601 30120
Dielsdorfe 12870 2830 115550 550 2150129950

kKanton 1904 82,400 29,020 47,210 6,960 28,200193,790

Durchschnittspreie I04 Fr.) 18,9 I86 I6 16,0 16 7

b) Strop.

kanton 1904 179840 59,220 121,490 11,520 50,759422,820

Durchechnittopreiße 1904 Fr.) 4,7 4,8 4,3 43 4,8

 

        
Geldwert der Getreide-Erute 1904 (on Körnern und

Stroh zusammen) für alle Fruchtarten.
  
 

 

 

    

Lab. 2.

Gesamt-Geldwert von Körnern und Stroh in Franken—
Bezirke

Weizen Korao Roggen Gerste Hafer Total

Zürich 229,290 41,8390 126,390 5,310 47,770 50450
Affoltern 203,620 31,980 59,260 6,570 47,3701 348,800
Horgen 16 190 34610 15,520 1,030 10,190 77,540
Meilen 19,070 4640 5,040 1370 6150 36270

Hinwil 28,910 18,740 10,540 5,000 21370 79,560
Uster 208690 3,920 160,830 2550 142601 390250
Pfaffikon 198150 63210 75,8530 9480 66,55101 413200

Winterthur. 415,690 275,950 128,540 47, 160 206,530 1,073870
Andelfingen 311,130 2245900 181,910 44310 1565001 918440
Bũlach 412700 53780 280,090 25,370 59,550 831440
Dielsdorf 362,580 7760 327220 12830 520901 837480

kKanton 1904 2,411,020 825520 1371,190 160,980 688,290 5457000
19082,392240 847,900 1372,060 164830 714490 5,491,520

* Rernen.
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Ernte-Erträge an Hackfrüchten 1904.
  

 

 

 
 

        
 

 

 

 

 

  

 

       

Tab. 8.

Es wurden geerntet Kilozentner

Bezirke Lartoffeln Boden
—— Runkeln Rüäübli kobl- Räben

frũhe spute raben

en 7240 — 52,060 48330 8,820 11,530

Affoltern 4720 17,840 80,560 2,58380 8,140 7,140

ſeren 7—⏑6⏑⏑—0— 770 380 550
Meilen 880 2860 6,040 550 940 1,740

Hinwil 3,540 14,800 11,160 2,070 24430 580

Deeee 4,030 17,050 26,450 1,000 900 13,510

Patfftikon 3,760 29,390 18,540 2,720 8,550 12,880

Winterthur 13,760 76860 75, 100 6,6600 4,800 18,790

Andeltingen ⸗. 18,940 92,610 62,650 8,570 2760 60,640

Bulach 10,140 * 26,830 3,240 2,270 84660

Dielsdort 640 58690 32470 45900 1,440 58,8330

kKanton 1904 71,990 427,120 351,050 31,970 25930 268450

1908 66,240 405,880 863,450 82,000 25480 228,510

Geldwert der Hackfruchternte 1904.
Tab.· 4

Geldwert in Franken

Bezirke Kartoffeln Run⸗ Boden-
5 Rübli kobl- Bäben, Total

tranee spate raben
l

2Zuũrich 65,880 216,060 94,510 25,640 14,480 16,510 nd

Affoltern 36,900 127,580 57,670 14,780 18,660 9,640 o

Horgen. 17,680 61,170 17,699 4410 1,740 880 n

NMeilen 8,250 18,250 10,640 8,200 3,770 3,260 n

nvwil 29,890 116,830 20,970 12,050 10,070 870 5

VUster 33,450 126,450 49,670 5,910 3,880 18,740 e

Pfuffikon 33,240 228,060 37,870 14,880 14,620 18,200

Winterthur 111,470 531,570 187,920 40,030 20,860 25,5001 867,350

Andeéltingen 118,790 571,830 117,6105 20,640 11,480 77,8370

Bulach 76,760 536,280 51,840 19,180 9,620 105,0601 798,740

Dielsdorf 4000 334280 63,670 23310 5,.90669601 590130

anton 1904 3571,310 212860660.o60186o30 109,990 342,9905

1903 1338,220 2,865,090 6738, 190 181, 100 108,830 272,2204628,650

 

 



 

Lapdvirtschaftlieh —R ijm Lanton Zürlch npach Lrhehungen für daß Pirtzchaſtzjanr 190),03.

Die gemeindeweisen ittelzahlen der Sommer-Wochenlöhne für (nechte nach 8 Lohnbdassen.

Massen der mittleren Sommer- —

Wochenlöhne für Kneéchte.

M bis 5 Fr. inkl. 6) 8-09Fr.inkl.
2) 526 Fr. 6) 9-10 Fr. „
8) 6-27 Fr. 7) 10-12 Fr. „
O 78Fr., 8) Über 12 Fr.

Keine Ziffer: Gemeinden ohne Angaben.) 4
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Gesamt-Erträge an Féldfutterkräutern 1904 in
Schätzung nach Trockenfutter-Gewicht.

  
 

 

 

        
  
 

 

 

Lab· 5

Es wurden geerntet Kilozentner

Brirke —
Klee Esper Luzerne bleegras Andeére Total

Mischung

—

Züuürich 24360 70⏑6600 2,01051,380
Afoltern 31,040 8,870 20,850 15,210 1,4001 72,370
Horgen 1,510 80 330 640 220 3280
Meilen 2,150 310 1,180 1,400 310 5,350

Hinwil 5,110 730 1,510 2200 130 9680

Vster 21,650 2,780 7000 000— 390134,770
Pfüffikon 27,6650 6,55850 15,180 8,260 1,020 53,610

Minterthur. 44,220 19,600 39,580 14,390 29701120,760
Andelftingen 34520 24,630 47,670 8,640 2,7201 118,180
Bũlach 54,000 12,470 380,610 13,170 1,3301111,580
Dielsdorf 35,800 4,930 10,170 3,740 1,00055,730

kKanton 1904 282,010 78,520 185,830 76,740 13590636690

1908 288,610 81,120 185,920 81,900 14,700 1652,250

Geldwert der Erträge an Feéeldfutterkräutern 1904.
Tab. 6.

Geldwert in Franken —

Beézirke —
Klee Esper Luzerne eesras- Anders Total

Mschung

Zürich 160,320 16,900 74,140 73,480 138,2101 338,050
Affoltern 201,750 25,160 185,550 98,830 9,0701 470360
Horgen 11,170 580 6,160 4760 1,650 24320
Meilen 14,860 2,160 8,180 9,660 2,160 37,020

FHinwil 37, 110 5260 10,970 15,970 980 70,290
ODster 189,840 17,930 45,440 18,840 2,500 2243550
Pfaffikon 178,350 42,270 097,580 21,030 6,5801 3485810

Winterthur 271,490 120,880 248,010 88,860 18,2601 741,450
Andeltingen 207,150 147,800 285,990 51,830 16,8301 709,100
Bũlach 326,710 75,460 185,200 79,670 8,050 675,090
Dielsdorf 218.760 30,100 62110 22880 66701 3403520

kKanton 19041,767,510 483950 11354330 485,310 854603,976,560
190311,606,580 4525500 1,041,860 462,980 88, 180 3,647,050            
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II. Miesenbau.

Die Gesamt-EUrträge anMWiesenfutter vach den
Miesland- und den Futter-Kateégorien 1904.
  
 

 

 

 

 

  

   

Tab. 7.

Ertrag in Kilozentner (Trockenfuttergewicht)

Be⸗irke guten mittleren geringen Herbst⸗
Wies- Mies- Mies 7Total Heu Emd —
landes landes landes

Zürich .. zobn 118,860 22,4301 5303360 120,190 60,670
floltern. 328,890 — 20, 100, 461,710)0 298,920 112,990 49,800
Horgen .. 313420 145,860 25,000) 4887801 315,640 109,320 63820
Meilen .. 289,690 11,6200 365270 22920 72280 63,520
Linvil 574540 136520 30,.480)1 74..540) 455,770 172,470118,300
Uster 346,710 84020 311701 461900 243890 141.170 46340
btätütone. 410,610 109,770 228901 343270 denn 107450 78,880
Vinterthur 497,850 178,670 39,840)1 715,8601 454420 155.810105,630
Andelingen) 195,730 83,310 27,8101 312450 211320 76,610 24320
bülach4271810 147890 358001 455500) 301420 110370 43710
bielsdorf 233810 131760 37,9101 403480 267820 21504310

— —— οο
1903 4,068,800 1,415, 150 341,3705,819820 34822101748880804080 

 

   
Gesamt-Geldwert der Miesenbau-Erträge nach den

Wiesland-Klassen 1904.
 
 

 

 

 

 

LTab· 8

Geldwert des Gesamt-Ertrages von Geldwert —— des ——
gutem mittlerem geringem Wiesenbau⸗

Bezirke Wiesland Wiesland Wiesland Ertrages

——
Fr. Fr. Pr. Er— PFr. 8 Pr. Fr

Zürich. 6,6 2,284, 1201 5,0 702460 5,3118,2601 6,. 3104840
ffoltern 62136,67041 63 67940ö36 1127001 65 2928810
Horgen 42361,7601 60 866, 1801 5. 148060 7 3478.0
Meilen. 6,0 2001,980 382,7405) 5.. 63880) 6 2448600
Hinwil 8 46172, 17041 700 8532,480) 5,0 1724701 7,0 5,297,070
DSter 6224070 68 529,2700 5.. 1743701 6 2944380
Pfättikon 626476801 63674000 121501 6 atsgſ
Winterthur 6,1 3,057,83401 5,86 5213,6501 60 2312100
Andeltingen— 63 11749301 53 504290 54 130,1501 5,3 1829370
Bülach 616441701 53837710 511383,1501 3 2688030
Dielsdork61429440 ο— 20ο—0ο5, 2383970
kanton 1904 6 25,151,0001 6.0 8,044 1001 5,0 1,661,9001 6. 31837000

1908 5,0 28,640480) 5. 773868801 5 1704740 5.38,082100  
 

    
 

     



 

III. Riètnutzung.

Erträge des Torf- und Streuelandes 1904.
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Tab. 9.

Torf- Ertrag an Streue Wert des Streue— ert des
ausbeute Rilozentner ertrages lort und

Beꝛirke F dtreue
Ster Wert gute — Potal gute eng Dotalortrages

Er. * Er. 7 xr

Darien 201420 oo 51024000) 66,990 28,730 95,7201 95—*
Aoltern . 1,450 9,200146, 160 9,460 55620 19050333028628023580
llorgen .. 50 420113,500 433017,80 64602080 z83401 89760
Meilen — —11760 204015800 03058760 79 —

linvil. . ,690 9,28037,740 13, 11050850187,370 61,840249210 258,440
bier 11930 723017,0208026850 772203754730121,960

Peäfltkon . 2,400 13,700115, 690 830029989 2370274“—840

Vinterthur. 80 210112,470 5,050 17,520 42,950 —18,410 61,360 613579
Andellingen.“ 400 3,00012,350 3,4015890 42,27016920 *419057,190
bälach. 90 440118,430 118029660 72,8700 u⸗310114750
hielßdorf. 1,080 5,82029,770 14—2720 s,1200890 167010 172330

lant. 1904 8,140 48,870234,280 86Bo320,7104000300 34180 13144801393350
1903 8,255 47, 170 —9900 87,770 ⸗om,—380 37080011767   

IV. Obsthbau.

Däie ertragbaren Obstbäume nach der Zählung—

 
  

 

 

 

 

 

  

von 1886.
Tab. 10

Zahl der Obstbäume 1886 von über 15 Jahren

Bezirke ee Birnbäume Kirvele ſlyehhelgenſ Nuss

Foch- xrorm Koch- Borm- bäume bäume bäumée
stãmme bäumo stämmeé bãume

Zürich 44528 8,7201 45,456 22,184 5,071 18,004 1,671
Affolterne 42, 1853 17151 50540 2,1331 11,7861 6181 15048
Horgen *9 3,7061 69,696 12,240 6,558 5,828 666
Meilen 33bod 4,0381 46,783 65961 2608 4,959 829

Hinwil 64824 1,5971 51547 2,9921 6,2881 45971 1,266
Deteee 43,322 10471 40,024 2245 28801 83,6981 1.192
Pfäftßkont. 483, 191 5101 31,147 10881 53389 5,809 1,001

Winterthur 5080 24831 34,283 7,408 6,796 17,3971 2,147
Andeltingen 26644 11601 1,317 2,7441 629511614 2551
Bũlach 34172 7431 15,902 136561 7468 15,5771 1760
Dielsdorfe. 31318 6971 178340 17181 6205 9,0321 1,575

kanton 43007 26,416 414485 62,999) 67,2891 97,646 15,701
J        
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Erträge aller Obstarten 1904.
    

 

 

           
  
 

 

 

 

           

—Xx

Erträge in Kilozentnern
Bézirke

Aepfel Birnen- Rirschen Lwetschzoen, Nüsse

Aieee 29,840 45,600 1,480 1,520 180
oenn 12680 24900 1480 150 60
eeee 4100 28,010 800 300 80
Medee 17,290 32,530 600 520 70

iihtß 28,060 26,610 880 140 100
Iee — 12,830 13400 580 200 150
Pfaffikon 21,420 21,890 330 270 130

Winert 46,840 33.,400 V720 210
Andelfingen 28,5660 10200 1,330 1380 230
Pulee 22,990 6,960 1,480 13370 100
Dielsdorf 33,890 16480 1920 1820 —110

kanton 19041 257,500 259930 11,820 9090 1420
19031 138,240 120,740 670 820 1220

Geldwert der Obsterate von 1904.
—

Geldwert der Obſsternte in Franken
Beéezirke

Aepfel Birnen KRärschen Lywetsehgen Nüsse Total

Zürich 328,660 446,250 46,940 37,000 7,370 866,220
Affoltern. 126,360 189,480 89,280 2,820 2,0201 359,910
Horgen 52,3850 196,010 28,760 6,920 2,7401 281780
Meilen 195, 100 285,980 21,480 10,710 3,270 466540

Hinwil 217,420 1885,810 38,470 8,580 4,080 483,860
Uster 118,0600 107,610 19,590 4260 6460] 230,980
Pfüffikon 205, 100 212,680 10,800 6,030 4,7801 439340

Winterthur 416,680 281,990 33,160 35,140 7,8801 774850
Andeltingen. 277,220 86,460 41,750 29,950 7,950 443330
Bũlach 208,940 55,220 42.,460 285,700 38,630 335,950

MDielsdort 322480 133,820 55,420 28,880 4,1500 5344750

kKanton 1904 2463370 2130,760 368,060 190990 5433053207,310

1903 1,858,280 1,472,170 218,380 206,800 50,7808,806,860    

 

  



V. Méeinbau.

Ertrag derMWéinernte 1904
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Tab 13. —

Flache Ertrag in Héktolitern
———— des —
ezirke Reb⸗ * — e⸗

An — e e misehtes
Iuch. Loebtar Gewächs Gewächs Gewaens

FHektaren

Zürich. 535,5 18,2 86,8 19693, 999 321766
Affolterne. 92, 14,6 40,0 3749 28 1682188
Horgen 250. 20.3 565 14125 316 13556 251
Meilen. 830, 76, 46,0 37,8931 4,087., 32275 1,3680,

Hinvil 15,9.0 27 436 2 343,5 90,8
Uster 80 2993 182 2263,8 547,5
Pfäftkon 406 348,0 60 253 88

Winterthur 690, 70.50 29.1 20,111,8 12,615,6 5,033,. 2462,
Andeltingen . 790 75 483 34482 15, 720.0 18,589 192
Bulach 617. 7. 37. 1958001 6269 10407 2904
Dielsdorfe 488 32 1573572208 47183. 8746,

kanton 19041 4409, 13,6 88.,4 169, 122, 42,723 102,236. 24163
19031 4410, 79,. 634,. 2839878,51204 146,236, 42,437,

Geldwert derMWeéeinernté 1904.
Tab. 14.

Botes Weibes Gemischtes
Gewachs Gewachs Gewachs Total

Bezirke

pr.I. Betrag pr.hl. Betrag e Betras ſpr. Rl. Betrag J—

Fr Pr. Pr. Fr. Pr. Fr. Er Fr. Fr.

Dürich. 40,0 39,780 29,0 382,870 — 166,2901 29,0 5388,890 1099
oltern . .130, 84901 24. 380701 2650560 25.59 97120 1051
Lorgen 48,8. 183,890) 24,0 338,8001 243 6090 25,0 353280 1413
Meilen. .. 189,1 1857,9601 28. 983870 29 46,950 830, 1,138780 1372
ni6 100027 9,510,127.2 24601 27,6 12,070 759
hieee 8,3301251 680 27. 18140 26,9 80,400 1001
Pfülfitkeon .. 458, 260 33 8,5401 368. 3,1401 34 115940 724
—VV38, 93,820) 42,0 862,650 1249
Kudellingen . 46,5 728,6507 28. 472180 32.0 3990 351,204820 1524
Bũlach 47 2978320) 26,0 2782101 38101800 34,00 677,420 1096
Dielsdorf. . 49,0 113,9701 28 1323609 3227272082519050 1062

Lanton 1904) 46,62,001,100 27, 2782,270) 31,0 6730501 328 5,546420 1258
1903142,2154620) 2633898650 1,187,1501 830,. 7,285420 1641            
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Geldwert der verschiedenen Ackerbauerträge 1904.

Beézirkesweise Zusammensteéllung.
  
 

 

 

———

Hack- Futter-⸗
Beézirke Getreide früchte kräuter T

Fr. Pr. Pr. Fr.

Zũrich 450, 150 488,080 8338,050 1,221,230
Affoltern 348,800 260,230 47083601 1079390
Horgen. 77,540 103,570 24320 205,430
Meilen 36,270 473370 37,020 120660

Hinvil 79,560 190,180 70,290 340,030
Vster 390,250 238,100 224550 852900
Pfaftikon 418,200 341870 345 8101 1100880
Winterthur 1,073,870 867, 38350 741450 2,682,670
Andeltingen 918,440 912,670 709 1001 2540210
Bũlach 831,440 798,740 6785,0001 2305270

Dielsdort 837480 20030 3403201 1768130

kKanton 1904 5457,000 4783,240 3976560 14216800
1903 5,491520 4628,650 3647,050 13,767,220        

Gesamt-Geldwert der verschiedenen landwirtschaftlichen
PEruten 1904.

Tab. 16.
Bézirksweise Zusammenstéllung.
  
 

 

 

 
       

Geldwert der landwirtschaftl. Planzen-Produktion ——
— F —7

Berirke Wiesen Riet 7
Ackerbau bpau Nutzung Obstbau Weinbau) Total

Zürich. 1221,280 3,104,840 958,840 866,220 588,890 ——
Affolterne 10798390 2928,810 285480 359910 97,120 9—331
Horgen 205.480 3476,000 89760 281 780 8353280 4406,250
Meilen. 120,660 2448600 79490 466540 1, 188780 ern
Hinwile. 340,030 5,297,070 258,440 448,870 12,070 6351480
Pter, 82,900 2944380 121960 250970 80,400 230619
Pfüttikone 1,100,880 3446,830 106540 439,840 11.940 deeh
Miuterthur, 2,682,670 43812, 100 61,570 774850 862,650 ——9
Andelſingen 2,540,210 1829370 537190 483380 1,204820 607499—
Bũlach 2305,270 2685,080 114780 3885,950 677420 6118420
Dielsdorf. 1768130 2383,970 172330 544760 519030.2388240
Kanton 1904 14216,800 318570003933306122080

1908 13,767,220 833082 100 1,417670 een,

  

 



Die Meiderute des Lautong Zürich
imnn Jahre 1905

nach Quahntum und Geldwoert

in gemeéindeweiser Darstellung

nebst

bezirKsweisen ZusammenstelIungen

— die

Akkordlöhne bei Beéearbeitung der Beben

nach Ermittlungen für das Jahr 1902.



 



 

 

Ergebnis der Weinernte 1905 im
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Kanton Zürich.

 
 

 

 

 

— EPrtrag (AI.) 1905 Geldwert (Pr.) 1905

Gemoeinden z *. *
mban lande] Rotes Weißes migentes Dn Rotes — e—, on

ba. Gewächs Gewächs

Zürich V 33,1 — 1784,000 — 1,784,00 — 28,5400 —2889—
— —— A 1250 — — 23800 — 2380
— LeJ — 3 29⏑—⏑83 77—0⏑ 6800⏑——350

5
Stadt Zurich 121.0 — 5,460,5 370,5 5, 831,0)1 — 105,560 8,530 114,o¶
A 1,941 — 79 — 79,.4 — 1430 —
3 Albisrieden 3,.— 34, 2 37,. — 950 110 1060
ictene 7 —023880 1090 1040
Birmensdorf 08 60 —⏑⏑—⏑———7—980
6 Dietikon. 28,01 — 634,01 158, 798, — 12,690 3,180 15850
7.Uygotringen, Ober- 31.5 83,8 1,248, 38331,665,01 3,000 24970 8,330 36300
8 boeere 487. 609.1830 1220 9750 12806
9 6Geroldswil 14,1 — — 877 8771 — — 1740 17540

10 Höngg. 124. 1.120,0 8,405,3 1,681 11,207,138,620 151,300 36980 22130
11 0etwũ 22,541 830. 264, 727, 1,8322,1 8260 5080 16360 29650
12 8Schlieren. 18,34 — — 442,9 442,5 — 9,740 5—
13 Seebach A 2 466,6 466,1 — — 131830 12,9—
iche üßz itc — 2550 1090
15 Urdork, Veder-.“ 5,4 — 19588278 — 3510 15101 520
—16 „bbher- 6 358.11 227,00 651,1 1.950 7160 5700 14810
17 Meiningen 64,61 95, 287 1531,. 1,914,1 3,350 5740 306380 39720
Iskoß ſ 7 30 160
1d 2— —⏑ — 00700

Zzürich 19051 535.1 1,982.. 20, 100,0 7, 644,029, 726,0 58810 382960 165140J
1904 535,41 992,0 13,217,0 5,484,3 19, 698,01 89,780 382,870 166290 388,890

20 Aeugst. 8 35 G. 59,1 630 640 150 1420
21 Affoſtern 14,01 100 75,20 325,80 50181 2710 1,500 7,500 11 710
22 Bonstetten A 362 — 362,.0 — 8,700 — 8,00
28 Hausen —D— —— J — 80 — 0
24 Hedingen 6— 102 Ie 8— 2040 230 2270
25 Kappel D — I — — 240
26 Knonau 494 — — 45 45, — 0 919
27 Maschwanden) 8341 — — 40 0— — 3370 —
28 Ueltmengtetten D—⏑ ⏑800 —7—⏑ ——— —13,50
29 Obfelden. 1341 — —2 718.00 718, — — 14,370 14310
30 Ottenbach 182.. 5290 661,1 — 23880 10390 1299
31 Bifferswil 3 — 83888 — 20680 2080
32 Stallikon 341 — 7, — 574 — 1430 — —
33 Méttswile 45J — 2303 25, 25641 — 4620 510 330

Affoltern 19051 92,1 153, 1,072, 2,868. 3 784,1 4230 22960 51,460 7860
19041 92,,1 281.5 1,582,6 1,8858, 8,740,01 8490 38,070 50,860 97,120 
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ßeb Ertrag (BnI.) 1905 Geldwert (Fr.) 1905
Gemeinden c * —— —A lande Rotes Weibes Rotes Weéeißes migetes

Total Total
ha Gewachs Gewachs

34 Adliswil 360 —— — 64,930 — — J35 Horgen 37 3 — 33390 3,710 35109036 Kilchberg 3 — 2860.. 2860 — 48630 — 48638037 Langnau . 66 F 441,86 — 441, — 8400 — 8400138 Obexrieden 29 —V⏑⏑0— — 25,5500 — 25,55039 Richterswil 98 — 690 3,660 13100 545040 Rüschlikon 8 — — 40020 18340 53,360141Thalwil 48 — 33⏑ü⏑— —⏑660— 4196042 Mãdenswil 24. 67. — 0 20300 16460090
Horgen 1905 250,.0 94 15,560.01,045. 16,700,1 2700 278,620 18,150 299.470

1904 250,1 316,0 Ig 251,8 14, 125.1) 18,890 338,800 6,090 358,280

48 Erlenbach 0 7 3307 110,2 8,675.01 12,870 59,540 2420 74,830errliberg 111 784 63816 —87816 202850
45 Lomhrechtikon 48,1 366 2073 — 2,444,014,670 62340 — 70—46 Küsnacht. 1203500 111,0 11,055., — 11167,.1 385010 —20 — 225,02047 Minnedort A 329,. 2,9640 —83732931 9060 666900, 75,18504148 Meilen 196.51 954,. 8,889. —948.1 29580 1717999 — 2013549 0etwil —0J — — ——— 5000 —
50 8Stafa 145.21 410,0 383,698 —4109.112,830 73,960 — 3629051 Detikon 57.of 92288 1702, 464, 80961 16,720 30650 7,900 55,270152 Zumikon. — J— 8* — 2000 A

Meilen 19051 830,11 3,834, 39,748.. 374 4188 125,280 863590 1032090019
1904830,1) 4, 087,0 82, 275,0 1, 8580,0 37,893 157,960 938,870 46,950 1,1387801

53 Bubikon 4,8 — ig — 87000 310 8819 354 Dürnten 95 — — 22 22 MA — 450 9—55 Gobau 5 — 5 7 — 1140 140 12280156 Grüningen — 3,6 — — 50 — 5057 Hinwil * — 1600 — 16 — 480 — 48058 Rüti 8 75 83 290 1,870 —26059 Seegräben M — — * — —2 — — ——60 WMald *— — “J— 40 — 000 100
61Wetzikon 9 3 I 16 70 300 40

hinwil 19051 15.41 11 269 41,.. 322,0 360 6,940 940 8,200
19041 15, 84810 90 436. 100 9,510 2,460 12,070

62 Hübendork 6 661 30 1380163 EsSs— 341 — 98.8 — 98.41 — 2270 22704164 Fallanden 9J — 31, — 33— — 620 — 620
65 Greifensee — — 26 6 33 — 530 170 700166 Maur 3,44 — 159 — 0 781 2,72041    
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ſeb Ertrag (AI.) 1905 Geldwert (FPr.) 1905

Gemeinden g * —
3 lande Rotes Weißes misehtes Dn Rotes Weéeißes isentes Din

ha. Gewächs Gewaäachs

67 Mönchaltorfe. . 4 Bo — — — 40 — 40
8Dster 29,0 104,86 628. 314,2 1,047,1 4190 12,570 9.430 26. 190
69 Volketswil 30 70 72,5 1.,450,04 2540 32,630 1381036.980
70 Mangen IO ⏑6 6783 610 6,100 705013,760

Uster 19051 80,,1 197,6 2, 623,. 745,5 3,566,01 7,340 538,810 18460 e

1904 80,31 182.2 2,268,5 8547.5 2,998,1 8,8380 56,930 18, 140 80,4001

71 Fehraltorf — 4,2 — 9 150 80 230
—— ßõ —7
73 Unaue. 73 — 3866 16608 — 8900 2,970 11870
74 Lindau, 6 — 14, 90 230 370 690
75 Pfäftikon. O0.J — 9 — 9*— — 200 — 200

— 407,3 141,8 557, 240 9,410 3,340 —

19041 16,01 660 253 88 348,0 260 8,540 38,140 11,940

76 A— 7 82 — 710,041 4970 8,520 — 13490
77 Bertschikon 27,041 0916. 863 67.4 1347,01 29,320 6180 1,890 37,890
78 Brütten * — 80 260 460 2890 3610
79 Dagerlen 8268364 — 1,0601, 19, 100 6,790 — 2855890
80 Daftlikon. 26,01 198. 317,8 278. 794,1 7350 6360 77790 21,500
81 Dinhbard 36,01 1,333,0 1,332 — 2,665,4 39,990 19990 — 59,980
82 Elgg 36,11 663. 853,0 379,5 1,896,01 19,920 145510 8,720 48150
83 EBlükon * 23 5 — 820 710 570 — 12280
84 RElsau 87 — 718,04 22,080 4310 — 263390
85 Hagenbuch 20.1 43. 177. 266,0 8860 13,740 3,020 6,920 28680
86 Hettlingen Si — 500,1 11,250 2380 — 13630
87 Hofstetten 624 262 65 — 328,01 10,520 1310 — 18301
88 Neftenbach 60 706 46, 466, 15,750 1,400 1,170 183820
89 O0bervinterlhur . 65682383 1,215,0 3,039,58360 — 19450 77810
90 Pfungen 16,8 331 — 282, 313,1 1260 — 7,760 9020
91Rickenbach 83111 459. 107 — 657,041 147101 83,5500 — 18360
92 8chlatt 38 801 — 80, 1603200 — 2800 6,000
98 S8Schottikon * 88 44,1 ⏑00 520 5,590
94 8Seen — 884 813 40. 406,0 11,950 1,950 1,430 3
95 Seuzach 281 537 221341 896213101 480 3360 29350
9617060 191 1480238 95. 476,4 7010 6,200 3810 17,020
97 Veltheim. * — 186,01 8830 190 2 9020
98 ierendangen 39,1 1. 180,00 383,0 388, 1,91701 40270 7, 670 9,590 573301
99 WMinterthur 383⏑1386 — 5283,01 21610 3,930 — 285,540
100 Wültlingen 8489ö 161185, 47413 79650 38, 190 385,560 148400

Winterth. 19081 689,12,990, 7,475, 4550, 25,016. 467290 138,060 113,660 719,01
1904 690,12, 615,0 5, 0833, 2.462,20, 111,632,400 136,480 983,820 862,650
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Ertrag (AI.) 1905 Geldwert (Fr.) 1905
 

 

 

 

   

   
 

         

Gemeinden en
mit Weinbau land Rotes Weißes — Rotes Weéeißes ——

Total Total
ha Gewaächs Gewächs

101 Adlikon 6 588,6 — ögt 123850 0 22,33701
102 Wdelihgen, Groß- 27,41 474 1,250.. — 1,724, 12,920 20,010 — 32,930
103 ⏑ 2,374,01 37,860 22,290 — 60,150
104 Benken ⏑ü8⏑ 3,140, 52760 15970 67,830
1080 Bea 7 737 23 70 868 86166
106 Buch — 60 11,640 3,200 31140
107 Dachsen 3
108 hot —— ⏑
109 Feuerthalen, 4.6 53,8 35 — 89,4 1610 650 — 2,260
110 Haach 76680⏑ 2,556.04 59,810 18,7900 — 78,600
III Elurlingen — 896.1 126550 7170 — 19,720
112 Henggart 540,1 6490 5310 — 12,000
113 Humlikon 8880 1,133,41 15,420 14970 — 30,390
114 Laufen-Uwieen

j

50,44 815, 3, 26333 — 4,078, 24470 58,780 — 83200
iisnd i 01 7360 708868 333
Iis 73 og2— 885 38680 36270 80
117 Bheinau 7 36, — 8170 6030 2400
118 Xammheim, Ober- 370 52584170 7320 4490
—119 . Uoter- .4 18,84 N7412097,0 2,018.1 27.420 11,130 2,970 413320
120 Thalheim. 6⏑⏑ 1,343,1 6,720 17,200 — 28,920
121 Trüllikon. 88 1,742, 36,240 6270 — 42510
122 Truttikon 1603 68. — 172,04 2380 1,030 — 3410
123 Volken 75605 728 7222 50 0 1810 13470
2Waltaßngen 9⏑8— 2,030,1 19490 17,06000 — 36,5550

Andelting. 19051 790,5117,922,, 19,899,, 514, 38,336302,970 329200 7,980 —
1904) 790,8115. 720,5 18, 589,00 122,0 834,482,1728,650 472, 180 3,990 1, 204820

125 Bachenbülach 24,.1 4083,, 968,5 242,0 1,613,.1 11,800 16,460 5,320 33,080
I26Baſssersdorf ſ10 — 305 133 640— 5,5550 2,650 8200
127 Bülach 56,61 489,5. 9790 1683 1,632,.18,710 16650 4080 34440
128 Dietlikon. 98 — 37,5 — 54 — 950 — 950
129 Eglisau 33.21,123.,2 1,878558 — 2.497134,830 24,0400 883870
130 Embrach, Ober- 380 96.5 868.6 965, 1,930,1 2,900 21,710 26,060 50670
1831 „Urter- 87,01. 1096 548,0 4838109651 83290 9860 8770 21920
132 Freienstein 83,1,4602 266 — 241755110 18370 —73480
188 Glattfelden 59,6 1, 192,041 6,260 16210 1,490 28,960
134 Hochtfelden 6— 139 B — 2090 1490 35580
135 Höri — 48.01 122,58 78,. 2441 1,220 1,950 1470 4640
136 Häntwangen. 22,31 448, 866. — 814,. 10,0800 5,53000 — 15580
137 NMoten 232 — 8623 — 862,

1

— 13800 — 13300
188 Lufingen. 15,01 — 417 78,21 491 —2 7,5510 1480 8,990
139 Närensdorf . 115 740 874,0 299 749,1 2,620 7490 7490 17600
140 Opfſikon 21 — 24, 20 34,,1 — 360 190 550  
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EPrtrag (AI.) 1905 Geldwert (Pr.) 1905
 

  

 

 

   

 

 

              

kReb·
Gemeinden — *

—— lande Rotes Weißes micotes 6 — Weitzes mises 7*

ha. Gewächs Gewächs

141 Rafz —⏑ 6e660 Gded 16300 — ——

142 Bieden 0J — — J — 401 — 40

148 Rorbas ⏑3— 458.1 4580 68700 11450

144 Mallisellen Al 52 8 58541 — 1,050 150 1200

145 WMasterkingen) 15,0 100,1 400,91 — 300 3000 60100 — 9010

ß 08⏑ 7—00 — 9944 4770 12,7850 — 100

147 Minkel 28 1743 45 879 11142006680 18850 39,770

Bulach 1905 6177944, 12488, 3,436, 238,820, 233,780 218,800 79,490 332020

1904 617,6,269, 10,407,0 2, 904,.19, 580,01297,320 278,210 101,890 677,420

148 Affoltern. 8,041 — — 35600 8861 — —060

149 Bachs. ie 35,8 7Q 30 80— 710 3,000

150 Boppelsen d 6918811790 1887 2080 2770 2470 29,620

151 Buchs. ⏑ 23820260 2383 410 35240 44570 54220

152 Dällißkon. 261 200 118 766 13398, 5220 6,690 18,800 25710

1583 Dänikon 10 — — 682,10 682,.1 — — 18,020 15,0201

154 Dielsdorfe. 2031 349, 1,048,00 349 1,746,01 10,180 22,010 8,030 40170

155 Hüttikonn. 77 — 3811 881—— —2 7,630 7630

156 Neerach 1831 167001 501.01 167,634 83501 8,010 11,0200 4180 20210

157 Nederglatt 4,01 — 157 — 137 — 2510209

I58 Niederbasli

)

83,0 14,01 210,31 177,81 702, 250 33370 7170 10,790

159 Viederweningen. I6 5221276 5831660 83980 692 12360

160 0berglatt 3 17 7776 490 320 2120 2880

161 Oberweningen] 16,1 156,6 5481 781 783,01 4930 9,870 1880 16,680

162 0telſbᷣngen 261 2513128. 8791,2561 8,800 231022,870 34180

163 Raat 7,94 84,0 238,5 681 340,41 1,020 3810 1.230 69609

164 Regensberg 7 36 310301 197.1 5641 22800 7450) 3,950 13,650

I6s Regensdorf 6414 859,3 389, 2,872, 3. 590,1 7,900 7,900 63,200 73000

enlangg — 328 6666687 — 5220 12,180 17400

I67) Schleiniton 1831 287,0 148 207. 692 88000 2,960 6220 17480

168 8chöfflisdorke 16,44 51, 309.5 15451 516 15850 6,190 3,490 11230
169 8tadel. 29,1 3561 1,069. 3561.782, 10690 17110 7840 3856401
170 Steinmaur 341 261 1330601 174 1,742,01 7840 28320 3480 34840
171 Wéiach 2206 13300 3710 280 3909
172 Windlach. 3 54 330 108 650 870 580 2100

Dielsdorf 19051 488,1 2,904,0 8,023, 12,945,23,872,51 87,640 150,160 275,440 51320

1904] 488,81 2,298,5 4, 713,1 8.,746,0 15,757,11 183,970 182,860 272,720 519,050
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Bezirksweiser Zusammenzug.

 

  
 

 

  

 
 

  

heh Ertrag (II.) 1905 Geldwert (Fr.) 1905

Bezirke lande Rotes Weißes —* Rotes Weißes — J
Total Total—

ha. Gewaächs Gewaäachs

Dürieh 535,1 1,982,6 20, 100,01 7,644,0 29, 726,851 58,810 382,960 168, 140 —

Moltorn 92,1 153.9 1.072, 2,558,.1 3., 784, 4280 22,960 51,460 —9*

Lorgen . . 250,1 94,6 15, 560,01 1,045, 16,700, 2,700 278,620 18, 150 299470 J

MNeilen . 880,11 3,834,5 89,748,5 574,0 44, 188,.01 125,280 868,690 10,820 999,19

Linvil 15,0 269, 41 322 0— 6,940 940 gan

Deter .. 80,1 197,0 266283, 743, 3,566 7,340 58,810 18,460 vwcnd

Pfüſttton 16 8 407,5 141,5 5572 240 9.410 8,340 12,990

Vinterihur 680.1ſ12, 900,50 731735,.0 4580,1 25,.016, 467,290 188,0600 118,660 71901041
Ladellingen 790,517,922,, 19,809,5 514, 38,3361 502,9070 829,200 7,980 840,150

GBilach 617,51 7,944,0 12,488. 8,486, 23820, 238,780 218,800 79490 *
dielslortf 488,01 2, 904,00 8,028,5 12,945,8 23872,,1 87,640 180,160 275440 zis2a0.
 

ſlant 1905 440648,d127618. 30108. 20986100 οο ⏑——
c4,409, 42,728, 102286,024, 168, 160, 122,12,001100 2782270 768,050 8,846,420   Pro

lo. u. bl. ſb) — — — — — 8

D — — 38 46, 3;          
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Lordlöhne bej Bearheitung der Reben im Lanton Zürich

nach Erhebungen für das Jabr 1902.

Die mit Kreisschreiben vom 5. Februar 1903 vorgenommenen

ArbeitslohnErmittlungen beschränkten sich nicht auf die in dem
Auszug aus Frageformulax H (Seite 55) érwähnten Rateégo—

rien 1(Wochenlohn) und 2 (Taglöhne) sondern enthielten weiter
eine speziell dieι»ν_α b Beubeιιισ der Heben betref

fende Frage 3, wonach das Formular H (S. 55) im ganzen
folgendes Fragenschema brachte:

H. Arbeislöhne in der Landwirtschaft.
  
 

 
Sommer Winter

J. Wochenlohn (nebst Beköstigung): Er. Rp. Fr. Rp.

ur Knechteee bbnium

Maximum

cresde in

Maximum

2. Taglöhne:

a) Kleiner Taglohn (etc. s. S. 55) Minimum

Maximum

b) Grober Taglohn (etc. s. S. 55) Minimum

Maximum   

 

  
83. Ackordlohn bei Bearbeitung der ßeben: per Stock.per vierling

a) bei Liekerung von Stickel und Schaub

ebden Grundbeteer ninn

 

Rappen Franken

ſ

b) Bei Lieferung von Stickel und Schaub

durehb d.Arbeitnebmer(ebleute)Manimum

Maximum      
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Das Antwortenmateérial, welches uns von Gemeinderäten und
landw. Vereinen auf die Eragen unter Ziffer 3, lit. a und b,

zuging, stellen vir in folgenden 5 bezirksweisen Ubersichten zu-
sammen, deren erste — nach Analogie der Tabellengruppe B,

Seite 530ff — bezirksweise Gruppierungen der Anzabl

Gemeinden nach RIassen auf Grund der Angaben
über die betr. Minima undMAaxima enthalten, während

die 8. Tabelle — nach Analogie von Tab. C, Seite 54 — die
bezirksweisen Durchschnitte der Abkordlöhne nach

den verschiedenen Systemen der Obernahms- resp. Vergebungs-

bedingungen bringt. Bortsetzung des Dextes Seite 125.)

A. Bezirksweise Gruppierungen

der Anzahl Gemeinden nach den KlIassen auf Grund der Augaben

üher die Akkordlöhne für Bearbeitung der Reben.

1. Klassifikation nach den Akkordlöhnen pro Stock.

a) Bei Lieferung von Stickel und Schaub durch den Grundbesitzer.
Tab.·
 

 

 

 

 

        

Akkordlöhne pro Stock in Gemeinden

Bezirke im Minimum Rappen G im Maximum Rappen
meinden meinden

— —— —
Zrien 7— 114 1 6 — — 77—8

Affoltern. —1 —3 1 — — — —1 — 1 - — —

Horgen 8— 8 4 — —1 4 — 2 — 2 —

Meilen g —1 622 — — 8 — 5858—

Finwil — —— — ———

Uster 3 — — 83 — — — — F—— 2

Pfäftikon. —1 11 — — — —1 F 1 — — —

WMinterthur . 18 J7 1 — 113 [ 1 —

Andeltingen,. 20 D7 J

Bulaee — 25 4 — — 8 41 —1 J——

Dielsdorf 6 —1 22 — —1 4 1 — — —1 2

kanton“ 94 ⏑⏑ 77— D66

⏑—⏑———         —
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P) Bei Lieferung von Stickel und Schaub durch die Arbeitnebmer

   

 

 

 

 

— (Rebleuteé).

Akkordlöhne pro Stock in Gemeinden

Bezirke (e⸗ im Minimum Rappen ſo⸗ im Maximum Rappen

wenden Fon ueſulen o
99

gahen gahen

Zürich 5 — — 1—
Affoltern —
Horgen 3 — — 12 — — —12 — 5ß8—

Meilen —

Hinwil —
Veter —

Pfäffikon — — —

Winterthur .4 — 31 — — —13 —1 1 — — — 1
Andelfingen. / ß —831—5 — — 83 ——
Bũlach 3 —1 1111 — — — 2 1 — 11 — — —
Dielsdorf 5 —1 1 — — 3 —2—14 1 — — 21

kKanton 26 2 68 — 660 3 3 —63

100 7. 2ö8οs . 26α 58—100⏑ 16,0 I8ο—ο νο ο,o IS,                 
2. Klassifikation nach den Aßkordlöhnen pro vVierling Reben.

a) Bei Lieferung von Stickel und Schaub durch den Grundbesitzer.
  
 

 

 

 

Tab·. 32.

Akkordlöhne per vierling Reben in Gemeéeinden

Bezirke (6 im Minimum Franken (o⸗ im Maximum Frauken

meinden 58 weinden 7060
mit bs vi 5 60 70 tt, i dis vis 65 70 80

gahen 33 50 ugahen 535060

Zürich 19 — — 5 — 183 116 —— 2 —77
Affoltern.
Horgen 6 — — 2— — 3 183 — — 1 — 2—
Meilen — — 4 — — —,— — — — 2 11—

Hinwil — —— — —— —— — — — — ——
ter 7[7
Pfäffikon. —

WMinterthur .16 — 209 28 38383—1183 —, 391 — —
Andeltßingen 25 668 J
Bülaeh 18 19 — — 3—247 4 1 — — 111
Dielsdorf 13 263 — 2 — 8 A

kKanton 98 5 1838 430 3171 7708118

0* 00 53 1888,8 806 8100 90 18ö 4 2IIö                  
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b) Bei Lieferung von Stickel und Schaub durch die Arbeitnehmer

 

 

 

 

 

 
       

—— (Rebleuteé).

Akkordlöhne per vierling Rebhen in Geméeinden

Bezirke e nimum rree — im Maximum Franken
weinden weinden 56

miu dis vi 65 70 78 80 uit vie 70 80890100ſnahen 5 ugahen 5065

Zürich e
oherrrr
Horgen J —2 —J —1 — — J — — —
Meilen —— ———

neſö
J— —

A

Winterthur. 88— — —— 3— J1— — 1
Andeltingen.“ 7 — 1 3266
Blace 4 — — —3 2 — — 1 —
Dielsdorf 9 J 61

kKanton 29 8 72

——⏑ α            
B. Die bezirksweisen Durchschnitte derALkordlöhne für Bearbeitung

der Reben

aeh den gemeindeweisen Angaben, Tab.4, Seite 122-124.
LEab
 
 
 

Akkordlohn pro Stock Akkordlohm pro Vierling Reben

 

 

 

 

     

durehschnittlich durehsechnittlich

Beéi Lieferung von Stickel und Schaub Bei Lieferung von Stickel u. Schaub

Bezirb durch den durceh die Arbeéeit- durceh den dureh die Arbeit-
orirke Grundbesitzer nehmeérſkebleute) Grundbesitzer nehmoer(iehleute)

im 9 im — im im im im im imn im

aeſee deutnerſehehen
—ER ———

0
Affoltern. · 6.,0 591)1 — — — — — — — —
—— ⏑—
Nee ß —
FHinwil. — — —— — —— — — — — —
er 60——⏑ ———⏑
Pfufükont ſ
Winterthur ——
Andeltingen — —⏑37—
Bulac —⏑ 3
Dielbderte ——

kamon ſbe 6 6,070 8 7683 86168 766989
—— — —— —

Diſfexenz zmigch. Max. u. Nin. 12 13            
—

—2
4

—
.

—
—
—

—
—
⸗



Als Hauptresultate heben wir hervor:

1. Der Arbeitslobn pro Stock (ohne Lieferung von

Stickel und Schaub durch den Arbeitnebmer) beträgt vach

Tab. 16. 1229) in der Grobzahl der Fälle von Minimalbe—

trägen (6 o, 81 Geméeinden von 94) 42—6 Rp.; im Bezirk

Zürich wird dabei in 14 von 17 weinbautreibenden Gemeinden

der höhere Teil dieses Ansatzes mit 5—6 Rp. pro Stock bezablt,

in den drei Bezirken Winterthur, Andeltingen („‚Weinland“) und

Bülach hingegen in der Hälfte der Gemeinden (25 von 49) der

niedrigere Ansat- von2-5 Rp.; maximale Arbeitslöhne

von 7und8 Rp. pro Stock weisen von insgesamt 74 Geméeinden

mit sachbezüglichen Angaben deren 18 15 33 auf, d.i.

46 0/0.

2. Der Arbeitslohn pro Vierling Reben (ohne Lie—

ferung von Stickel und Schaub durch den Arbeitnehbmer) beläuft-

sich nach Tab. 3 (. 128) in der groben Mehbrzabl der Fälle von

Minimalbeträgen (72 Gemeinden von 98, d. i. 73,60)0) auf

5-60 FEr.; im Bezirk Zürich sind hiebei von 19 Gemeinden

deren 183 mit dem höhbern Arbeitslohn von 60 Fr. beéteiligt, im

Beézirk Andeltingen von 25 Gemeinden deren 15 mit demnied-

rigeren Arbeitsbetrage von 45-50 Fr. pro Vierling. Unter den

Gemeéeinden mit maximalen Arbeitslöhnen unter dieser Ka—

tegorie erscheinen von 71 deren 24 (38,80)0) mit Beträgen von
50-60 Fr. und deren 31 (d. i. 43,300) mit Lohnbeträgen von

660—o— Vering

3. Nach Tab. 5 gestalten die Bantonalen Durebh—

schnittsbeträge nach den verschiedenen Aßkordsystemen

sich wie folgt:

a) Akkordlohn pro Stock (bei Lieferung von Stickel und

Schaub durch den Arbeitgeber) 6Rp.; Maxima des betr. be—

zirksweisen Durchschnittesin Zürieh und Uster mit 6, Rp.,

Minimum in Bülach mit 5 Rp.

D) Akkordlohn pro Stock (bei Lieferung von Stickel und

Schaub durch die Arbeitnehmer) ?2 Ep. mit Maximumdesbetr.

bezirksweisen Durchschnitts in Zürich (8,6 Rp.) Minimum in
Bülach (6 Rpy)
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) Akkordlohn pro Vierlinsg Reben bei Lieferung von Stickel
und Schaub durch den Grundbésitzer 56 Fr., mit Maximum des
betr. bezirksweisen Durchschnittes in Uster (70 Er.) Minimum
in Bülach (AM Exr.)

d) Akkordlohn pro Vierling Reben bei ILeferung von Stickel
und Schaub durch die Arbeitnehmer (Reébleute) 69 Vr.

—
V

—
—
⏑

*
—
—



Ftatistikc der Milehwirtschaft
des

RKantons 7urich

betreffend

die fabrikation von Milchprodukten,

sowie den Milchkonsum

für das

Jahxr 1905

in bezirksweiser Darstellung.



——
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l. Die 1905 in die Casereien gelieferte Milen und deren Verwendung
für Milehkonsum und Milechprodukte.

I. Bezirksweise Übersicht der Lieferungen nach Quantum
und Geldwert.
   

 

 

          

pab

ſGelawert, een, e Wert . Meb
Benute der Lieferte preis der ee gα und Abgang

Kase- Milch p. Lere Mileh zurũck 5 im Ganzen p. Lilr.

relen Rztr. Er. Er. Lu etr Uen Exr. Er. Er

ede471 13,1 20,150 — 2 20,150 134
Affoltern 71254 1331 332,630 11,602 4,640)1 337,270 18,5
Horgen 1 *884 181,202,010 29,067 11,63011,213640 13
Meiſen. 11 2369 183,1343060 16619 6,6501 349,710 158.6

Hinwil 731137215 18,11,825790 68,684 27, 4701,853260 18,8
UDster. . J10 320795 134417,560 19591 7,8401 425400 186
Pfaffißkon 1 281 61078 13,1 822060 13475 5,8901 827,450 18,

Winterthur . 101 15,786 12,041 204,160 6,001 2,400) 206,550 181
Andeltßngen. 41 65327 73,1 85020 8,629 14530 86470 180
Bülae 560 13 7280 — 2 7,280 18
Dielsdorf . 51 4718 1830 61360 22231 8901 62.250 13

kanton 1905182398,140 73,6321,070 170,899 68,36015389430 13

1904 187391,483 13,18,076,810 167, 142 66,86018, 148,67)0 18.1    
2. Die Verwendung des 1905 in die Sennereien gelieferten

Mehduantume in denlebonun eieeα und die Rse-
fabrikation andérerseits.
  
 

 

 

           

Tab. 2.

An Zur Käserei verwendet Rztr. für
Bezur Private —

e verkauftſ Fett FHalbfett Mager 3
Rztr. kãse käse Vot) ER2tr.

Aic 50 — — — 1,421 — 1,471
Afoltern 7,4741 8415 2 9,525 — — 235414
FHorgen. 440400 746 200 43,275 3,765 — 883884
Me 3664 14,529 79 677— — — 25,692

Hinwil 431,22020,880 5,679 75,362 2,027 2047 137213
Vateee 8176 16536 1550 4533 — — 236,795
Pfaftißon 1272954649 8,039 21866 — 42301 61,078

Winterthur — 22231 1,320 1,032 8,650 — 2561 15,786
Andelfingen. 23981 233804 1,828 — F — 6527
Bulbee 441 — — — 556 560
Diebdoree7— — 288272

Kanton 1905 125,15163,379 14,097 172,120 8,057 8,838 398,140*
1904 121614 62040 22,562 159,708 7,5551 13,695 391483*

000—
1904 7 15,8 38 40, 8 D 8358 100

* 498 Rzætr. Milch — 00/0 (1904: 4318 Rztr. ⸗ 1100) wurden nur zur Butter-
gewinnung verwendet.  

9
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I. Die Käseproduktion 1905 hinsichtlich der Art des Käses.

1. Nach dem Quantum.

 
 

 

        
 
 

 

 

      

Lab. 3.

Fett- Halb- Mager- Weich- zieger

Bezirke see kottkäse kätge bäse Gonoch)
BR2tr. Rztr. ERetr. ERetr. Retr.

Zürich — — ————— * — — 142,1 —
roſterr — 5718 — —
orgeeee 63 I63001 2,96 376 —
ee 11665 61,8 403,8 — —2

0 21459

ßſſ 124 2720 — —

e 118 81681681 — 444,2

F 112. 826 519,01 — 268,0

delgeee 105 146,0 2
Bũlach —— —8— — —— 55,6 —
eef — — 133 8 —

kKanton 190515,897,2 1,127, 10,327,5 805, 9280

1904 5,273,. 1,804,0 en 755.11,437,0

2. Nach dem Geldwöert.
LTab.· 4

Fett- Halb- NMager- WMeéeich- 2ziegerſe

Berirke käse fettkäse käse Fäse Gonctoth) Summe

EFr. PFr. E— Fr. r, —

Zürich — — — 28,580 2 25,580

Affoltern 114.,450 — 34,760 — 149210

Horgen 4110140 2400 168,710 37,650 — 213,900

Meilen 1197,600 9270 283,830 — F 230700

Finwil. 283,970 68,140 298,650 20,270 7,520678,550

Deter224,880 18,600 15,320 — — 258800

Pfäffißon68,280 86470 84610 — 15,550 199860

Winterthur. 17,950 12,390 31470 — 9,.410 71220

Andeltingen 313330 21,900 — — — 53230

Bũlach — — — 5,560 — 5560

Dielsdorfe— — 7,430 2880 — 10310

kKanton 19051 943350 169170 639,780 91,940 32,480 1,896,920

1904 804200 248,660 707,80 90,140 885,940 1,880,960

Preéis p. Xztr.
19051 160 1650 yοο18ο 85 *
19041 1262 155 55—85 100 200 25

Zentrifugenkäse. Handmagerkäse. Limburger. *——       
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III. Die Butterproduktion in den Hütten.

. Nach Quantum und Geldwert.
   

 

 

Tab. 5.

Quantum Kilozentner Geldwert Franken Joaunet
der Räse⸗-

Bozirke Zentri- Rahn-Vor- Zentri⸗ Fan Vor⸗ Batter-⸗
fugen- bruen- Total fugen- putne, bruen- 7Total produktion
butter butter butter batter —V—

ZDürich .. —  —— — 285,380
Molern l 189, 144,. 84., 417, 54870 88,980 21,020 114,820 6
oen 78663 816111218010 282600 2130 87αο—
—
Dündill081.1,814,28373133318,660 490,020 59,800 862.980 1830
he is 3 1733 33136480 1040 3870386
Pfäffifen . 468,0 490,0 61,41,020,4135,720 132,540 15,430 283690)1 483550

Vinterthur 250,11 199,0 18,. 467,, 72,580 53,780 4600 130,860 —
delüngen 23 273 883 684174100 74600 86020 2εο 3
hihhne— —J— 7001 2700 8260
et Si6180 ö233360
Kant. 1905 3,079,8,733 764, 7,577.,1893080 1,008,070 191,070 2092220 —W

1904 2, 662,04005,5 733,27,401,772,150 1,41.380 168,630 1, 9882, 1603,863120
rois p.Latr.

19001 290 270 250
1904]1 290 260 280
Anmerkung. Bei Berechnung der Buttérausbeute sind 3,7683 Kztr. Milech mitbeéerück-

sichtist, welche nur zum Zzwäο3ke der Butterausbeute und nachheriger Verwendung zur
viehmast in den Handel gebracht wurde und vwelche deshalb unter der übrigen in den
Handel gebrachten, nicht an Räsereien gelieferten Milch enthalten ist.

               
IV. In den Handel kommende nieht an Käsereien gelieferte Mileh nach

Quantum und Geldwert.
 
  
 

 

  
      

Tab. 6.

Zahblu Ver— Durch·

— der Raufte Geéldwert schuitts.“ Vorwiegende Bestimmungsorte

Lo-Milch prei der Milchsendungen
kale Retr. FF ſig

Zürich 171077880 6778,640 18,2 Zürich und Dgebung
Affoltern 26188026 1196410 135
Horgen. 126160,967 895400 14 „und Seéeegemeinden
Meilen, 1311 52,414 784240 15 * * *

FHinwil120128,213 3888,460 18, „Ruti, Wald, Metzikon
Uster 15082856 1,198000 14 oond bter,
Pfäfttkon, .141 22,655 327,500 74. und Minterthur

Winterthur 801 57,165 920,930 16,.1 Vinterthur und Umgebung
Andeltingen.) 151 217718 314900 124 * Schaffhausen u. Pmgebsg.
Bülach. J211 34482 333460 15,01 Lürich, ſünterfhur und Umgebung uud im bezirk
Dielsdorke, 5. 6500108460 16,Zürich, Baden ubd Umgebung

kKanton 19052551552,966 8,446400 15,
1904 2511519,834 7,726,710) 14,5 
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V. Gesamtubersieht der Milehlieferungen pro 1905

an Käsereien und Milensammelstellen betr. ihrer Verwendung für die

Caserei und den Konsum nach Quantum und Geldwert.

1. Hauptbeträge nach der Verwertungsart.

  
 

 

 

 

   

Dab7

Milechlieferung an Käsereien und andere Milchleferung

Abnehmer im ganzen —

Bezirke zur Verarbeitung für den Konsum —*

—J re quantum xvohnſts Wert

Quantumvehnittg Wert qQuantum svehnitts J preig

dreis Weis
Rztr. E Fr. Rætr. Pr. . R2ztr. 83 A ———

min 1421 13,00 19,470 97,930 18,0 1,779320 99,351 18,11 1798,790

oltern 17,940 173,2. 237,360 98,500 18,0 1296,3201118,440 13.

lorzen . 48484 73, 647,7301101867 14,. 14601,310149,881 14.1

Mlehen 22028 73,0 2097,690) 56,078 14,50 836,260, 78, 106 17438

nn jo s7o 13.1442830 57,808 18.9 798,890168,428 13.6

Diex22,619) 75,0 308,820 91,032 14, 1314580118,6581 143

ptttkonn 33,788 75.,. 41,760) 49,950 14,5 703,190— 88,788 18,8   
Vinteriure 16081 73,0 210450 56870 16.,10917,03010 72,9051 15..

Andelingen 4,829 78,0 68,350) 28,416 14. 338,020)1 28,245 14,2

Bülach .. 556 18,0 722301 34,486 15,5 333510) 35,042 16

dielslorf 2471 12,0 31,4201 8,887 165.5. 139,290) 11,808 1521

 

 
 

lant. 1005 ſ278Oſ8 33718,1101673021 15,010117,7201951,106 14,5 18,835830

— J —— 010817 7412870,880
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2. Klassifikation der zur Verarbeitung und für den Konsum

gelieferten Milehquantitäten speziell nach den erzielten Preisen.

 
 

 

 
 

  
  
 

        

Tab. 8.

Erzielter Preis für Kilozentner Milch

—— 55 0 ane

Fr. r Pr. —F Fr. Pr.

0) a) Verarbeitete Milch.

Zürich — — — 1,421 — Ad —2 —

Affoltern — — 12,454 54486 à F — —

Horgen. 77608 8760 — —

Meilen — —100,680 7900 3476 — — —

Hinwil 180 2,394 50,696 44,995 9,605 — — —

Uster. — — 7,072 18,235 2312 — — —

Pfafſikon — 1,000 13,798 16,375 2,610 — — —

WMinterthur — 540 9506 5,920 1155 — — F

Andeltingen. — — 3,629 500 700 — — —

Bulach — — 556 — 2 — — —

Dielsdorf 348 — 1,883 — 240 — — —

kanton 1905528 3,934 137,936 114,256 21,233 195 e“ —

ä O.⸗ 14 49,6 24 76 O —— —*

) bP) Konsummilch.

Zürich — — — 3,147 24,613 7,630 62,640 —

Affoltern ——— 7,133 78,982 9,883) — —2 —

Horgen. —— 447 53,241 34,898 9,781 2,250 750

Meilen ———— 856 16,967 29,655 8,600 5,000 —

Hinwil — — 5,520 35,517 13,966 1,900 655 —

UDster —— 400 30,692 50,617 9,828 —

Pfafſikon — 2,923 31,680 10,925 4400 —2 As

Winterihur 3,954 22,216 9800 — 209001 —

Andelßngen / -5— 4480 14,942 8570 3,194 —

Bũlach —— 3,044 10,537 11,066 2,140 7,700 —

Dielsdort 14 — 1,343 3,040 1.440 — 3,000 —

kKanton 19051 14 22 30,050 300,961 197,214 38,674 105,339 750

0/ 00 050 4 4 2938 557 16554 0

Nusammen 1905542 8,956 167,986 415,217 218,447 38,869 105,839 780

O 1754 45,6 22,0 441 — 0      
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3. Reélativ-Zzahlen betreffend die bezirksweise Verwendungsart
der Milchlieferungen.
 
 

 

 

 

Tab. 9

Milch-QCuantum Geldwert der MilchMehrerlös
Rilozentner Franken Konsummilch

Bezirke
— — xulo⸗
———

beitnug Kousum beitung Konsum Fr.

eeeeee ⏑—⏑—
6 53

J— ⏑6608—
0000—

⏑—⏑———
—⏑ ⏑⏑————⏑———
Pton üö ⏑ ⏑— —

Wanterihr—0 ⏑ 8—0
Andeltßngen . 771 8200 686 84,2 100 i 2
⏑ 3———o⏑⏑“—,——

Dielsdorfkf 27 ⏑— 87,6 100 31 24

anen ⏑—⏑ —⏑
1904) — — — 3 —2 — * 785            

4. Prozentanteil der Bezirke an der gesamten kantonalen Milch-
leferung für die0, verschiedenen Verwendungsarten.

Tab· 10
  
 

 

 

 

      

Milehlieféerung

Bezirke 2uxVerarbeitung für den Konsum im ganzen

Quantum Geldwert Quantum Geldwert Quantum Geéeldwert

Zürich — 0.8 0, 14,6 7— 10 730
Affoltern .. 6 64 14,2 728 77.9 7
Foeen 7 77 75 14, 15,8 15,8
Meilen 8,0 8,8 8,8 8,2 8,2

Hinwil — 36858 388 8,6 28 7 168
VUVsterr 818 75 7 ,
Pfäftikon . 72 12, 74 6,0 8,8 8

Wintertbur. 5 8 851
Andeltingen. 7 3 8 3 2
Buen 0 51 5 *
Dielsdorf , 0. 0,8 * 7 7.2

kanton 100 100 100 100 100 100      

——
—
—
—

*
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Bemerkungen zu den milchwirtschafts-statistischen Tabellen

pro 1905.

Als Kdsereen — im Gegensatz zu bloben Milehsammel—
stellen — sind in der vorstehenden Darstellung alle düéjenigen
Lokale von Sennhütten-Thabern und Geéenosseuschaften, sowie

von den vorzugsweise mit dem Milchbandel sich befassenden

Milehhandelsgenosseuschaften und Privaten verstanden, welche

zur Fabrikation von Käse oder Zieger irgend welcher Art und
in irgend welchem Betrage — sei es auch nur zur Verwertung

unverkäuflicher Mileh in dieser Weise — dienen. Solcher Rä-—
sereien zählte der Kanton Zürich im Bérichtsjahre 182, gegen

187 im Vorjahre 1904. Das gesamteé, denselben von den Milch-
produzenten auno 1905 gélieferte Mlehquantum betrug 398,140

Kilozentner, gegen 891,488 Rctr. im Vorjahre. Bei dem dureh——
schnittlichen Milchpreis von 13,0 Er. pro Rztr., welchen diese
Mlehleferanten im Geschäftsjahr erzielten, beträgt der Kaufs-

wert dieser pro 1905 gelieferten Milch 5,321,070 Fr.; zusammen

mit dem Mert des Abganges, soweit derselbe wieder dem Lie—
feranten zukommt, stellt sieh der durchschnittliche Préis dieser
Mileh auf 135 EFr. pro Keztr. und der Gesamtgeldwert auf

5,389,420 FPr., gegen einen Durchschnittspreis von 18,10 Er.
per Kztr. und einen Gesamtwert von 5,148,6700 Er. im Vorjahre.

Der Aufschlag, den die Lieferanten demnach für das Berichts-
jahr, gegenüber 1904, érzielt haben, beträgt 40 Rp. pro Retr.
odero Rp. pro Liteér.

Von dem pro 1905 in die Hütten gelieferten Mlehquantum

(398,140 K-ætr.) wurden 125,151 Retr. oder 31,50 Kousum
in den Handel gebracht, d. h. teils zum Konsum naehb
auswärts verkauft, teils in den Hütten an Privatkunden aus-
gemessen; 172,120 Rztr. oder 48,5 0 wurden zur Butter-und
Magerkäseproduktion, 69,373 Kztr. — 17,00 zur Fétt-
Fs erei, 14007 Reætr. —8,5 0)0 zur Halbfettkäseréi, 8,007Retr.
oder 200 zur Fabrikation von Weichkäse und 8,838 Retr oder
2 0 zur Géewinnung von Zieger-Robstoff verwendet. Nach
einem eéinheitlichen, s. z. von Sachverständigen festgestellten

Maßstabe ergeben sich pro 1900 für das Gesamtquantum der

Milehprodukte des Kantons Zürich, deren Preise und Geld-
wertbeträge folgende Zahblen:



—
—
—
—
—
—
—
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Ittl. Preis deldwoert
Arten der Lilchprodukte uantum n

R2tr. Pr. Er

5,987,2 160 943,550

ebſocteßß 6666 150 169,170

0——— 659,780

Wéohtesſßßß 805,0 100180 91,940

eger (GRobtoc 928,0 35 32,480

enrieutte 00079 290 893,080

Fbſ 270 1,008,070

Vorbrucbbucte 764,8 250 191,070

Gesamtgeldwert der Mebhprodukte Fr.298140

*
* *

Nebed den 182 Räsereien, deren Produktion vorstehend

angégeben ist, existieren im Kanton Zürich zahlreiche Genos-

d ratbetriebe, velehe die Mleh azsscieglach

æ᷑* onιM* in den Handel bringen. Mährend aber die ge—

ossenschaftläeh gelieferten Milehbquantitäten genau ermit-

telt werden Können, ferner die in den industriellen Gemeinden

mit alleiniger Verwendung der Milch für den Konsum (d. h.

dut Detailverkauf an die Kunden) produzierte Milch approxi-

Dati eruittelt werden kann, entzieben sieh die in Gemeinden

mit verschiedenartiger Milchverwertung (Viebhauf⸗

zueht, Viehmast, Abgabe an den Konsum ete.) in den Pétail-

handel gelangenden, übrigens kaum sehr erheblchen Milch-

quantitäten jeder genaueren Béréchnung. Unsere Zusammen-

ctellungen béziehen sich auf 2058 VMlchsammelstellen, yvon welchen

u dis Mlehb in den Handel gebracht wurde, sowvie auf 80 Ge—

meinden, Dörfer und Stadtquartiere, voselbst die produzierte

Mleel meist im Detailhandel von den Landwirten direkt au

die Konsumenten gelangte.

Die auf diese verschiedenen Arten in den Handel gebrachten

Mlehquantitäten betrugen für das Berichtsjahr 52,966 Retr.

gegen 519,834 Ketr. pro 1904; der sachbezügliche Geldwert be—

ult sien pro 1900 auf 8.46—8⏑. gegen 14.726,710 Pr. für

1904. Deér durébschnittliche Preis — per Kztr. 1905 15,3 ee

1904 14,0 Fr. — érgibt gegenüber dem Vorjahr genau vie bei

den eelen eine Sufschlag von 40 Rp. per Retr. oder

d Rp. pro Liteér.
*

* *
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Aus derνε_ινειν Merst in Tab. 7T geht heryor, daß
im Kanton Zürich pro 1905 für die Zwecke der Käsereéien einer-

seits, den gesamten Milchhandel andéererseits zusammen ein
Quantum von 9l,106 R⸗tr. Milch im Soιιαν_R ονãI[ο.
ermittelt wurde, gegen 910,817 KRztr. im MWérte von 12,870,380 Er.

für 1904; also Zunahme des Quantums 40,289 Kztr. 440,
Zunahme der MWertsumme 965,450 Fr.— 7,590. Von dem für

I905 angegebenen Mlehquantum gelangten zur Verarbeitung
278,082 Retr. (29,2 00) im WMeérté von 8,718,110 Fr., was éinen
Durchschnittswert von Fr. 13. 40 pro Retr. ergibt, zum diürekten
RKonsum 673,024 Retr. (70,8 90). Der Durchschnittspreis dieser

Konsummilech betrug — obschon grobe Quantitäten mit dem
Detailpreis von 2022 Rp. pro Liter in die Statistik einzustellen

waren — nur 15 Fr. pro Kztr. Der Geldbetrag der Konsum-

milch macht 10,117,720 Fr. aus, der Gesamtgeldwert (o—
wobhbl der verkäseten als der in den Handel gebrachten Mlech),
wie vorstehend schon bemerkt, 13,835,830 Fr. Der hienach sich
érgebende Gesamt-Durchschnittspreis pro Rztr. Mleh

stellt sich für 1905 auf 14,5s Fr., gegen 14011 Fr. im Jahre 1904.

Nach Tab. 8 erzielte das Hauptquantum (90,00) der ver—
arbeiteten Milebh Preise von 12,15 bis 14 Er.; bei der dürekt für
den Konsum in den Handel gelangten Mileh wurde die größte
Menge (7400) mit Préisen von 13,1 bis 15 Er. pro Kztr. bezablt.
Der Mehrerlös für Konsummileh gegenüber der ver—

Kkäseten Milch, welchen die Produzenten im Kanton Zürich im
Jahre 1905 erzielten, betrug (uach Tab. 9) 1,6 Er. oder 11,0 90.

 



 


